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Redaktton : 8M . 68 , Ltndenstrasse 69 .
Fernsprecher : Amt IV , Nr . 19S3 . Freitag , den 13 . November 1909 . Gxpcdttion : SN . 68 , Lindcnstraeae 69 .

Fernsprecher : Amt IV . Nr . 1981 .

( Quittung .
Im Monat Oktober gingen bei dein Unterzeichneten folgende

Beiträge ein :
Nackien - Ttadt , sozialdemokrat . Verein , 3. Quart . 1909 70, —.

Rachen - Land - Eupen , sozialdemokrat . Verein , 3. Quart . 1909 45,20 .
Grost - Berlin , a konto seiner acht Wahlkreise 10 000, — sdarunter
amerikanische Auktion vom StiftuiigSfest der lustigen 13 bei Sachse ,
GreisSivalder Strubs 37 . zur Landtagswahl 3, — , Bezirk 653n .
Laß 10 , — , Bezirk 661 , Orbis 4, — , MonatSbeitrag Raschle
10, —, (5)en. _ Kanone 3, —, A. B. Mister 1 . —, Bezirk 358
4, — , H. Schütz 6, — , von den Sebuhmachern bei Mohr
u. Speier für Landtagslvahl 6, — , D. K. R. 25 , — .) Berlin , diverse
Beiträge : Dr . L. A. 100, —. Einsetzer der Fa . Mittag 8,23 . M. W
2. — . G utenberg 32,20 . Machetes 5, — . Die Kontobucdnrbcitcr vom
Wedding 5, —. Zu den LandtagSwahlcn ges . v. den Mabschneidern
der Fa . Peel u. Cloppenburg 10,05 . „ Ein Wegelagerer ' 8 . —. Jule ,
Ritterstr . 85 14,30 . P. S . 100 , — . 21. B. 100 , — . Freiwilligen Beitrag
für 1909 V. A. L. . GipSstr . 3. 60 . C. D. . Guhrau3 . —. Max 3, - . Knabe3 . —.
Breslau , iozialdem . Verein für Breslau - Ost und - West , 3. Quart . 09
930 , — . Bant , sozialdeinokr . Verein d. 2. oldenb . und 2. hannov .
Wahlkr . , 3. Quart . 09 411,12 . Brandenblirg - Westhavelland , sozial -
dcmokr . Verein , 3. Quart . 09 300, —. Berghcim - EuSkirchen , Wahl
kreisbeitrag für 3. Quart . 09 20,20 . Bern 50, — . Bonn , sozial
demokr . Verein , 3. Quart . 09 15, — . Breslauer Agitationsbezirk ,
8. Quart . 09, Wahlkreise : Breslau - Land 252,50 ; Licgnitz - Goldberg -
Haynau 178 . 34 ; Brieg - Namslau 29,52 ; Oblau « Strehlen -
Nimptsch 46,72 ; Militsch - Trebnitz 12,10 ; Ocls - Wartenberg 4,20 ;
Leobschütz 4,90 ; Neustadt 1 1,56 ; Neibc 4, — ; für Flug
Blätter vom Kreise Liegnitz 31,50 ; Summa 575,34 , Buxtehude , von
den Allen durch Weber 2, — . Cannstatt , sozialdemokr . Verein des
2. wiirttemb . Wahlkr . , 3. Quart . 09 361,28 . Crefeld , sozialdemokr .
Volksver . , 3. Quart . 09 214,46 . Cassel - Melsungen , sozialdemokr .
Zscrcin , 3. Quart . 09 435,48 . Dornhcim (Hessel !), I . G. F. 2,10 .
Tüsieldorf , sozialdemokr . Verein , 3. Quart . 09 ( darunter von Frauen
30,82 ) 589,38 , Essen , Beitrag der weiblichen Mitgl . d. sozialdemokr .
Ver . für 8. Qnait . 09 66,83 . Eulenburg , sozialdemokr .
Ver . d. Wahlkreises Delitzsch - Bitterfeld für daS 2. Quart . 09
176,80 . Estliitgen . sozialdemokr . Verein für 3. Quart . 09
224,75 . Erfurt - Schlcustngcu - Ziegenrück , 3. Quart . 09 180, —.
Frankfurt a. M. , sozialdemokr . Ver, , 3. Quart . 09 1100 , — . Falken -
berg ( Obcrschl . ) 17,70 . Görlitzcr AgitalionSbezirk . Wahlkreise :
( iirünbera - Freistadt 55 , — ; Sagan - Sprottou 50,60 ; Vunzlau - Lüben
78, — ; Löwenberg 22,20 ; Görlitz - Lauban 303,80 ; Rothenburg -
Hoyerswerda 81,30 ; Summa 500,90 . Gebweilcr i. Elf . , soz . Verein ,
3. Quart . 09 10,14 . Gr . - Ottersleben , sozialdemokr . Verein für den
Wahlkr . Wanzleben , 3. Quart . 09 200, —. Gera ( Reust ) , sozial -
demokratischer Verciu für Reust j. L. , 3, Quart . 09 600, —. Geldern ,
Wahlkr . Cleve - Geldern , 2. Quart . 09 11,20 . Harburg ,
17. hannov . Wahlkr, , 3. Quart . 09 800 , — . Hagen - Scbwclm ,
sozialdemokr . Verein für 3. Quart . 09 ( darunter v, Frauen 33,79 )
566,91 . Köln a. Rh. , Reg . W. 20, — . Kattowitz , Beitrag d. P. P. S .
für 3. Quart . 09 126,44 ( darunter Wahlkr . Katiowitz - Zabrze 51,27 ;
Beuthen Tarnowitz 24. 50) . Lanphcim , 15. würtlcmb . Wahlkr . , Orts¬
verein Laupheim , 3, Quart . 09 2,62 . Lüneburg , sozialdeniokr . Verein
des 16. hannov . Wahlkr . , 3. Quart . 09 100 . —. " Magdeburg , sozial -
demokr . Verein , a konto der Beiträge für 3. Quart . 09 800 , — .
Mülhausen i. Eis . , sozialdemokr . Kreisvercin , 3. Quart . 09 69,24 .
M. - Gladbach , sozialdeinokr . Verein , 3. Quart . 09 60 . 34 . Mcerane ,
17. sächs . Wahlkreis , 3. Quart . 09 125 , — . München , Gau Süd -
bahern , 3. Quart . 09 , Wahlkreise : München I und H 895,59 ;
Aichach 56,40 ; Ingolstadt 12,27 ; Wasserburg 3,09 ; Weilheim 30,48 ;
Rosenheim 89,67 ; Traunstein 26,91 ; Laudshut 13,53 ; Straubing
7,08 ; Passau 10,63 ; Pfarrkirchen 2. 10 ; Deggendorf 3, — ; Augsburg
110,79 ; Donauwörth 4,29 ; Jllertissen 20,55 ; Kausbeuren 11,25 ;
Zmmenstadt 40,71 ; Summa 1338,39 . Neuwied , sozialdemokratischer
Verein für 3. Quartal 1909 6,28 . Oldenburg , 1. oldenb . Wahlkreis ,
3. Quart . 1909 145 . 66 . Oberlangenbielauer Agltationsbezirk . 3. Quart .
1909 , Wahlkreise : Hirschbcrg - Schönau 47 . 07 ; Landeshut - Bolkenhain -
Iauer80 , — ; Reichenbach - Nenrode 295,95 ; Schweidnitz - Striegau 186, —;
Waldenburg 312, — ; Summa 911,02 . P ritzwalk , Beitrag des Wahl¬
kreises Ostprignitz für 3. Quartal 1909 10,50 . Recklinghausen ,
Wahlkreisbeilrag für 3. Quartal 1909 147, —. Stastsurt , Wahlkreis
Ouedlinburg - Lschersleben - Calbe , 3. Quartal 1909 480 . 50 . Stuttgart ,
G. U. 10 . —. Stocketsdorf . Fürstentum Lübeck , Beitrag für das
2. Quartal 1909 123,42 . Solingen , Wahlkreisbeitrog für 3. Quart .
1909 ( darunter von weiblichen Mitgliedern 28,84 ) 519 . 96 .
Schwenningen , 9. württembergischer Wahlkreis . 3. Quart . 1909 116,80 .
Salzwedel - Gardelegen , Wahlkreisbeitrag für 3. Quartal 1909 49,62 .
Velten , Wahlkreis PotSdam - Osthavelland . 3. Quartal 1909 238,57 .
„ BorwärtS ' - Ueberschust 3. Quartal 09 29 268,90 . . Wahrer Jakob ' ,
. Neue Zeit ' , „Gleichheit " 15 000, —. Weimar , 1. wcimarscher
Wahlkr . . 2. u. 3. Quartal 09 173 . 23 . X. V- 3- 5000, —. Zittau ,
sozialdemokr . Verein deS 1. sächs . RSichStagSwahlkreises , 3. Ourt . 09

268,22 .
Berkin , den 9. November 1909 .

Für den Parteivorstand : A. G e r i s ch, Lindenstr . 69 .

ver vorenwutt zum neuen

Strafgesetzbuch .
i .

Von den drei Grundstützen unserer Staats - und Gesell -

schaftsordnung : Zuchthaus , Kirche und Kaserne

steht nur noch die erste ganz uncrschüttert fest . Die Kirche hat

in großen Teilen Teutschlands fast ganz ausgespielt ; �in
anderen Teilen sind die Tage ihres Einflusses gezählt . Tie

Einsicht , daß das Militär der allgemeinen Wehrpflicht in

einem Lande mit 3� Millionen sozialdemokratischer Wähler

auf die Tauer keine ganz zuverlässige Waffe gegen den

inneren Feind ist , dürste auch dm verbohrtesten Militaristen

l bald aufdämmern . Bleibt nur noch die dritte Staatsstütze :
I die kriminalistische . Sie auszubauen und zu verstärken ist
l deshalb zurzeit eine Hauptbeschäftigung unserer herrschendm

Klassen .
Nun sind zwar unsere bisherigen Strafgesetze und die

Art ihrer Handhabung im Kampfe gegen den Umsturz ganz
schneidige Waffen . Aber einige Scharten haben sich doch

gezeigt . Und vor allem das psychologische Moment : Sie

genießen kein rechtes Vertrauen mehr bei einem großen Teile

derer , die sich ihrer bedienen . Insbesondere unser geltendes
Strafgesetzbuch , das in den Jahren 1868 — 1870 geschaffen
ist , wird von denen , die es schützen soll , soweit sie etwas von

Kriminalistik verstehen , nur noch als mehr oder minder

ehrwürdige Mumie angestaunt . Ist es doch nichts als ein

Abklatsch des preußischen Strafgesetzbuchs von 1851 , und

dieses wiederuni nichts als das napyleonische Strafgesetzbuch
von 1810 , ins Preußische übersetzt . Allgemein in den Kreisen
der Kriminalisten ist deshalb der Wunsch nach einer durch -
greifenden Umgestaltung des Strafgesetzbuchs entstanden .

Selbst ein so konservativ gesinnter Mann wie der

Strafrechtsv rofessor Kahl kann nicht umhin , in

seiner Schrift : „ Das neue Strafgesetzbuch " ( Seite 19 ) zu
schreiben : „ Falls der Gesetzgeber nicht bloß Stückwerk , son -
dern eine wirkliche Reform beabsichtigt , werden von den 370

Paragraphen des Strafgesetzbuchs wenige unverändert oder
an ihrer Stelle bleiben . "

Das Strafgesetz ist aber schließlich nicht nur eine p o l i -

tische Waffe , sondern auch eine solche gegen das Ver -
brechertum , und zwar , wie anerkannt werden mag , eine
im Gegenwartsstaat unentbehrliche . Freilich wird im Klassen -
staat der Kampf für die Ausrottung des Verbrechertums
stets Sisyphusarbeit sein , da die Wurzel der Kriminalität ,
die sozialen und politischen Verhältnisse , bestehen bleibt .

Alljährlich beim Erscheinen der Kriminalstatistik erhebt

sich in der bürgerlichen Presse ein gewaltiges Lamento über
die wachsende Verrohung unserer Zeit . Und es muß zm
gegeben werden , daß die Zahl der Gesamtkriminalität sich
im allgemeinen in anfstoigender Kurve bewegt . Das

letzte Jahr , für das die Statistik berichtet , 1907 , zeigt �ine
Abnahme der Zahl der Verurteilten und der Verur -

teilungen . Im folgenden ist diese neueste Statistik ,
die erst nach der Veröffentlichung des Entwurfs erschienen
ist , noch nicht berücksichtigt . Im Jahre 1822 , dem ersten
Jahre der amtlichen Kriminalstatistik , betrug die Zahl der

wegen Verbrechen und Vergehen gegen die Rcichsgesetze ver -
urteilten Personen 315 849 - — 996 auf 100 000 Strafmllndige
der Zivilbevölkerung , 1907 war die Zahl der Verurteilten
530 723 , die Vcrhältniszahl 1222 . Die Kriminalität hat also
in dieser Zeit erheblich zugenommen und sogar um 22 Proz .
die Zunahme der Gesamtbevölkerung überflügelt . Dennoch
darf man sich durch diese Zahlen nicht zu Uebertreibungen
hinreißen lassen , wie es unsere bürgerlichen Moralisten zu
tun pflegen . Zunt Beweise einer angeblichen Demoralisation
unseres Volkes lassen sie sich nämlich nicht verwerten . Zu¬
nächst ist zu berücksichtigen , daß seit 1882 eine Anzahl neuer

Strafbestimmungen hinzugekommen sind . Sodann schafft
unser modernes Leben in jedem Jahre mehr Berührungs -
punkte und damit mehr Reibungsflächen zwischen den ein -

zelncn Individuen und vergrößert schon dadurch die Krimi -
nalität . Und dann : Was segelt nicht alles in der amtlichen
Kriminalstatistik unter der Flagge der Kriminalität ! Ganz
abgesehen soll in diesem Zusammenhange werden von den

politischen „ Verbrechern " . Wer seinen lieben Mitmenschen
einen „ Esel " nennt oder wer „widerrechtlich in das befriedete
Besitztum eines anderen eindringt " , wird unweigerlich in der

aintliäien Kriminalstatistik als Verbrecher gezählt . Wer ernst -
Haft Kriminalstatistik treiben will , der scheidet zunächst aus
der Zahl der Verbrecher diejenigen aus , die allein Gegen -
stand der Kriminalpolitik sind . Am besten läßt sich dies tun ,
wenn man die Sonderung nach den erkannten Strafen vor -
ilimmt . Da ergibt sich denn , daß , um mit den schwersten Ver -

brechern anzufangen , die Zahl der zum Tode Ver -
urteilten sich seit 1882 von 85 auf 32 vermindert hat .

Dennoch will der neue Vorentwurs die barbarische Todes -

strafe beibehalten . Die Zahl der zu Zuchthaus
Verurteilten , also im allgemeinen der schweren Verbrecher ,
bat sich seit 1882 absolut um ein Drittel , im Verhältnis zur
strafmündigen Bevölkerung gar um die Hälfte gesenkt . Ins -
gesamt sind im Jahre 1906 nur 8010 Personen mit Zuchthaus
bestraft worden gegen 13 417 im Jahre 1882 . Sogar die Zahl
der zu Gefängnis Verurteilten hat unter Berücksichtigung
des Wachstums der Bevölkerung stark abgenommen , wenn -

gleich noch immer mehr als V4 Million Menschen in ihnen

für die Sünden der kapitalistischen Gesellschaft büßen . Eine

starke Verminderung weist auch die Zahl der zum Verluste
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilten Per -

soncn auf , also diejenigen Bestraften , bei denen das Gericht
eine besonders ehrlose Gesinnung vorausgesetzt hat . Sie ist
von 20 401 im Jahre 1882 auf 12 490 im Jahre 1906 gefallen .
Aehnliches gilt für die Polizeiaufsicht , deren Zu -
lässigkeit im Jahre 1882 in 8238 , im Jahre 1906 jedoch nur

in 3085 Fällen ausgesprochen ist . Hingegen ist die Zahl der

zu G e l d st r a. f e Verurteilten stark gestiegen . Auffie
allein entfällt das Wachstum der Krimi -

nalität . Von 83562 im Jahre 1882 ist sie auf 242 018

im Jahre 1908 gestiegen . Ihr Anteil an der Gesamtheit der

wegen Verbrechen und Vergehen erkannten Strafen beträgt
annähernd die Hälfte oller Strafen , zusammen mit dem Ver ,

weis sogar mehr als die Hälfte . Von den zu Geldstraseu Ver -

urteilten muß freilich ein großer Teil doch ins Gefängnis
wandern , dank der infamen — natürlich im neuen� Entwürfe

aufrecht erhaltenen ! — Bestinimung unseres Strafgesetz¬
buches , daß der Arme nur wegen seiner Armut eine Tat , die

der Reiche mit ein paar Mark büßt , mit feiner Freiheit
büßen muß .

Diese Zahlen beweisen zur Genüge , was es mit dem

heuchlerischen Gerede der Reaktionäre aller Richtungen von

der Verrohung unserer Zeit auf sich hat . Daß es einen

Menschen gäbe , der diese Zahlen etwa mit zunehmender
Milde der deutschen Strafrichter erklären wollte , darf man

wohl als ausgeschlossen betrachten . Bei diesem Zurückgehen
der schweren Kriminalität wäre es wohl angebracht , an eine

allgemeine Milderung der Strafen zu denken .

Wie weit der neue Vorentwurf davon entfernt ist , wie er viel -

mehr dem seligen Drakon größte Freude bereiten würde ,
wird noch in den folgenden Aufsätzen zu zeigen sein .

Die elende Lügenbehauptung unserer Gegner , daß die ,
wie gezeigt , in Wirklichkeit gar nicht existierende Äerrohung
unseres Volkes dem rapiden Anwachsen der Sozialdemokratie
und der Gewerkschaften zur Last zu legen sei , ist zwar einer

Widerlegung nicht wert . Wer nur einen Blick auf diejenigen
Teile der Kriminalstatistik tut , die von der örtlichen Ver -

teilung der Verbrechen handeln , kann sich üfcerzeuqen , daß die

Schlupf st ätten der Reaktion regelmäßig auch die

Schlupfstätten der Verbrechen sind , und daß die

Wahlkreise mit starker Sozialdemokratie auch regelmäßig
solche mit schwacher Kriminalität sind .

Noch elender zerfliegt die Lüge der Reaktionäre , wenn

wir einen Blick auf die Ursachen des Verbrechens werfen ,

selbst wenn wir nur die Ansichten der bürgerlichen Kriminal -

Politiker zugrunde legen . Die alte Lehre , welche die Schuld

am Verbrechen stets nur dem Verbrecher selbst zu Lasten legte ,
findet heute kaum noch ernschafte Vertretung . Auch die -

jenigen , die im Anschlüsse an den jüngst verstorbenen Lom -

broso einen sogenannten Verbrechertypus konstruierten , der

mit besonderen körperlichen Eigenschaften ausgestattet sei ,
haben ihre Lehre mehr oder minder zugunsten der sogen .

kriminalsoziologischen Ansicht aufgeben müssen , die den s 0 -

zialen Verhältnissen die Hauptschuld am Ver -

brechen zuschreibt . Und alle anderen sozialm Faktore� des

Verbrechens werden von einem einzigen überragt : der wirk »

schaftlichen Not . Dafür ein paar Beispiele :
Die kapitalistische Wirtschaft zeichnet sich aus durch

ständigen Wechsel von Hochkonjunktur und

Krisen . Ein Blick in die Kriminalstatistik lehrt nun , daß
dieser Wellenlinie sich genau die EntWickelung der Kriminali -
tät anpaßt . Dem Krisenjahr folgt ein Anschwellen der Ver -

brechenszahl wie der Schatten dem Menschen . Der knappe ,
mir zu Gebote stehende Raum hindert leider , an dieser Stelle
den Nachweis zahlenmäßig zu führen . Bon größtem Einflüsse
auf die Kriminalität , besonders auf die Eigentunisvergehen ,
ist insbesondere der Stand der Getreidepreise . Hobe G e -

treidepreise — hohe Kriminalität ist eine

Gleichung , die schon der Begründer der Kriminalstatistik ,
Quetelet , aufgestellt hat . Neuerdings hat der Kriminalist

Berg für Deutschland die Richtigkeit jener Gleichung schlagend
zahlenmäßig dargetan und dadurch nachgewiesen , wie richtig
die Beobachtung des jetzigen Unterstaatssekretärs von Mayr

ist , der in seinem Buche : „ Die Gesetzmäßigkeit im Gesell -
schaftsleben " ( Seite 346 ) bei Besprechung der bayerischen
Kriminalstatistik ausführt , daß so ziemlich jeder Sechser ,
um den das Getreide im Preise gestiegen sei , auf je 100 000

Einwohner einen Diebstahl Mehr hervorgerufen habe ,
während andererseits das Fallen der Getreidepreise um einen

Sechser je einen Diebstahl bei der gleichen Zahl von Em -
wohnern verhütet hat . Charakteristisch ist ferner , daß die
kalten Monate , also die Zeiten der Nahrungserschwerung ,
gleichzeitig die Zahlen der Eigentumsvergchen anschwellen
lassen . Ihre Zahl ist im Winter mit seiner Not um mehr
als 30 Proz . größer als in den sonstigen Jahreszeiten . Bon
den in die preußischen Zuchthäuser eingelieferten Gefangenen
hatten ferner mehr als % ein Einkommen von unter
9 0 0 Mark . Eng ist der Zusammenhang zwischen Arbeits -

lohn und Kriminalität . Rechtsanwalt Dr . Weinberg hat
hierüber unter dem Pseudonym Dr . Siegfrieda in der „ Neuen

Zeit " ( 24. Jahrg . , Bd . 1 S . 636 ff . ) eine kleine Untersuchung
angestellt , die beispielsweise ergab , daß diejenigen zehn Re -
gierungsbezirke , die in der allgemeinen Kriminalität am
günstigsten dastehen , mit einer einzigen Ausnahme relativ
günstige Lohnverhältnisse haben , während sich unter den
13 Bezirken , die in der allgemeinen Kriminalität am un -
günstigsten dastehen , kein einziger befindet , der einen relativ
günstigen ortsüblichen Tagelohn aufweisen kann . Noch
charakteristischer ist vielleicht , daß genau dieselben 7 Pro -
vinzen , die den niedrigsten Durchschnittslohn haben , auch die
ungünstigste Diebstahlskrimtnalität aufweisen . Die Zahl der
Beweise dafür , daß die wirtschaftliche Not es ist , die
unsere Zuchthäuser und Gefängnisse füllt , ließe sich noch ins
Ungemessene vermehren . Es genüge hier noch , auf die
schlechten Wohnungsverhältnisse hinzuweisen , die eine Haupt -
Ursache der so viel beklagten Kriminalität der Jugendlichen
sind und von denen der bedeutendste bürgerliche Kriminal -
Politiker von Liszt meint : „ Eine gründliche Beseitigung der
Mißstände , die heute fast überall , nicht nur in den Groß ,
städten , mit dem

�Wohnungswesen der arbeitende, : Klaffen
verbunden sind , wird sich ganz zweifellos als ein wirksameres



Mittel zur Verminderung der Kriminalität ertvsisei «. als
eine ganze Anzahl von neuen Paragraphen im Strafgesch¬
buch . " Ferner ist auf den Alkoholismus hinzuweisen , der in

dein neuen Strafgesetzentwiirfe so oft berücksichtigt ist und dem

die Verfasser des Entwurfs doch so verständnislos gegen -
überstehen , wie noch zu zeigen sein wird . Schon das Ange -
führte lehrt , dast eine wirkliche Kriminalpolitik einzig und
allein von den Sozialdemokraten und den Gewerkschaften ge -
trieben wird . Nur sie gehen ernsthaft der wirtschaftlichen Not

zu Leibe , nur sie kämpfen wirksam für höhere Löhne und

niedrige Brotpreise , gegen Arbeitslosigkeit und Wohnungs -
elend , für Bildung und Kultur . Nur ihrem Wirken ist es

zuzuschreiben , daß die Kriminalität sich gebessert hat . Wie

erbärmlich ist es da , daß der neue Entwurf , der angeblich das

Verbrechen bekämpfen soll , ausgestaltet ist zu einem wahren
Ausnahmegesetze gegen diejenigen , die einzig es wirk -

sam bekämpfen : gegen dieSozialdeniokratie und
die Gewerkschaften ! Dies wird in den folgenden
Aufsätzen näher zu zeigen sein . Zunächst soll jedoch kurz dar -

gelegt werden , welche im kapitalistischen 5tlassenstaate erfüll -
baren Forderungen wir an ein Strafgesetzbuch zu stellen
haben . Wie viel wichtiger als ein Strafgesetzbuch ein wahr -
Haft sozialpolitisches Gesetzbuch für die Verbrechens -
bckämpfung wäre , geht aus den Zahlen , die wir hier über die

Ursache der Verbrechen mitgeteilt haben , klar hervor .

klli ! dem ischMchen Landtage .
Aus Dresden wird uns darüber noch geschrieben :
Am Dienstag abend find die neugewählten 25 sozialdemokratischen

Abgeordneten in die Zweite Kammer des sächsischen Landtags ein -

gezogen und am Mittwoch gab es bereits den ersten Zusammenstoß
mit den Gegnern . Als drittstärkste Fraktion hatten die Sozial -
dcmokraten nach allem bisher beobachteten Herkommen Anspruch
auf den zweiten Vizepräsidentenposten und einen Sekretär .
Beide gehören zum Direktorium , das über die wichtigsten Dinge
geschäftlicher Art gemeinsam zu beraten und mit Stimmenmehrheit

zu entscheiden hat . Unsere Genossen machten ihren Anspruch auf
beide Stellen iin Direktorium auch geltend . Bon den National -
liberalen wurde ihnen auch die Lizepräsidentenstelle zugesagt , doch
knüpften die Herreu daran die Bedingung , daß der sozialdemo »
kratische Vizepräsident mindestens an der sogenannten feierlichen Er -

iisinung des Landtages , die im königlichen Schloß stattfindet , teil -

nehmen müsse . Sie begründeten ihr Verlangen mit der Behauptung .
der erwähnte Eröffnungsakt , sowie die Schlußzeremonie seien durch
die Verfassung vorgeschrieben . Nun heißt eS allerdings im § 114

der sächsischen Verfassung :
Der König eröffnet und entläßt die Stände -

Versammlung entweder in eigener Person oder durch
einen dazu bevollmächtigten Kommissar .

Ohne diese Eröffnung darf der Landtag in Verhandlungen nicht
«intreten . Insoweit handelt es sich allerdings um einen durch die

Verfassung vorgeschriebenen Akt . ES steht aber kein Wort davon

in der Verfassung , daß zu dieser Eröffnung die Vizepräsidenten

zu erscheinen haben . Außerdem hat man diese Eröffnung zu
einer höfischen Zeremonie verunstaltet , die im königlichen Schlosse

stattfindet . Die Abgeordneten müssen sich in vorgeschriebener Weise

aufstellen . Wenn der König kommt , wird ein Hoch auf ihn aus

gebracht . Darauf wird die Thronrede verlesen und der Landtag für

eröffnet erklärt . An dieser Zeremonie sollte der sozialdemokratische

Vizepräsident teilnehmen , allerdings sollte es ihm freigestellt werden ,
ob er mit Höchen wolle oder nicht .

Die sozialdemokratische Fraktion lehnte das Ansinnen namentlich
unter dem Hinweise ab , daß in der Verfassung kein Wort

davon stehe , daß der zweite V i z e p r ä s i d e n t bei der aller -

dings durch die Verfassung vorgeschriebenen Eröffnung zugegen
s e i n m ü s s e. Es wurde die bedingungslose Gewährung
des zweiten Vizepräsidentenpostens gefordert . Darauf erklärten die
Nationalliberalen und Freisinnigen , für einen sozialdemo «
tratischen Vizepräsidenten nicht eintrete » zu
können . So kam es dann auch .

Ueber den Verlauf der Mittwochsitzung und der Präsidentenwahl
ist schon berichtet worden . Die Sozialdemokraten stimmten für den
Nationalliberalen Bogel als Präsidenten und den Konservativen Opitz
als ersten Vizepräsidenten gemäß dem Grundsatz , daß die Direktoriums�

Posten nach der Stärke der Fraktionen zu verteilen find . Um so un¬

würdiger war danach das Verhalten der Bürgerlichen . Die Frei
sinnigen akzeptierten deir zweiten Vizepräsidenten trotz der schmäh
lichen Umstände , unter denen er ihnen zufiel . Die Sozialdcinokraten

zogen die selbstverständliche Konsequenz , indem sie nun auf den

Sekretärpostcn verzichteten . Sie gaben bei dieser Wahl weiße Zettel
ab . Indes wurde Genosse Fleißner mit 37 Stimmen gewählt , die
von den Liberalen herrührten . Er lehnte natürlich die Wahl ab ,
so daß an seine Stelle der Konservative Dr . Schanz rückte .

Daniit war der Streit erledigt , der den Nationallibcralen und

Freisinnigen Gelegenheit gegeben hatte , gleich zu Ansang der Session

zu zeigen , daß sie keine Spur von Liberalismus besitzen .

Am Donnerstag eröffnete der König de » Landtag mit einer

Thronrede . Sie erwähnt u. a. die Tatsache , daß sich die Zweite
Kammer auf Grund eines neuen Wahlgesetzes versammelt

habe , „ das dem Frieden des Landes und der Wohlfahrt aller Schichten
des Volkes dienen solle " .

Der Staatshaushaltsetat für die nächste Finanz
Periode weise namhafte Ausgaben zugunsten der Beamten , Geist -
lichen , Lehrer usw . und ihrer Hinterbliebenen auf . Da vermehrte
und neue Staatsbedürfnisse zu berücksichtigen waren , habe die Her -
stellung des Gleichgewichts zwischen den Einnahmen und Ausgaben
diesmal besonder « Schwierigkeiten geboten , jedoch sei es gelungen .
den Etat ohne erhöhte Anforderungen an die Steuerkraft des
Lande ? ins Gleichgewicht zu bringen . Von den vor einigen
Monaten erlassenen Steuergesetzen des Reiches dürfe
erwartet werden . daß sie der Reichskasse denjenigen Mehr -
betrag an fortlaufenden DeckungSmitteln zuführen . der er -

forderlich ist , um bei sparsamer Führung deS ReichShauShaltS -
etats den Reichkbedarf aufzubringen und einem weiteren un -

verhältnismäßigen Anwachsen der Reichsschuld wirksam vorzubeugen .
Leider war es den Verbündeten Regierungen nicht gelungen , gleich -
zeitig die seit langem angestrebte Regelung des finanziellen
Verhältnisses der Bundesstaaten zum Reiche zu er -

zielen . Ja dieser Beziehung bei sich darbietender Gelegenheit auf
eine Aendcrung hinzuwirken , wird die Regierung fort¬
gesetzt als ihre Aufgabe betrachten . Auf dem Gebiet der Berg -
gesetzgebung kündigt die Thronrede einen Entwurf an . wonach
die Sicherheit des Betriebes durch gewählte Berg -
arbeiter mit überwacht werden soll . Ferner werde es die

Regienmg nach wie vor als ihre ernsteste Aufgabe be -
trachten , dem Volke die Religion zu erhalten . Auf
dem Gebiete der UnierrichtSverwaltnng werden drei
Gesetzentwurfs vorgelegt werden . Diese betreffen die künftige
Gestaltung der höheren Mädchenschulbildung zwecks
besserer Ausbildung deS weiblichen Geschlechts für seine späteren
BenifsmögNchkeiten . ferner die Anstellungsverhältnisse

der Fachkehr eri ttnen an den Volksschulen sowie die

Abänderung des Gesetzes über die Schul st euer » .

Zum Schluß küudigt die Throurede Gesetzentwürfe über die Landes -

brandversicherungsanstalt und über die Feuerver -
s i ch e r u n g bei privaten Unternehmungen an .

Sie belgische Mrife .
ist im Jubi -
zum Normal -

In der Tat
ausonst Krise

Brüfftl , 9. November . sEig . Ber . ) Die „ Krise "
läumsjahr der LS jäbrigen Herrschaft der Klerikalen
zustand des belgiichen Parlamentarismus geworden .
scheint das , was man im polilischen Sprachgebrauch
nennt , sich unter dein glorreichen , alle parlamentarischen Normen
mißachtenden klerikalen Regime zu einer ingeuiösen Reglern ngS -
technik auszubilden .

Zur Krise gehört eS sonst , daß sie ihren notwendigen , durch
bestimmte politische Voraussetzungen vorgezeichneten Ausgang nimmt .
Aber gerade dazu will es ' jetzt nicht kommen und dies
hauptsächlich darum , weil die klerikalen Minister auch ohne und
eventuell gegen die Majorität regieren . Die Situation ist in Belgien
nicht mehr neu und wenn statt deS Ministeriums S ch o l l o e r t ein
anderes klerikales Ministerium auf den Plan tritt , muß sich die
parlamentarische Situation noch lange nicht ändern . Der logische
Abschluß der Krise wäre die DurÄsetzuiig einer Militärreform »r i l
Hilfe der Linken oder der Appell an die Wählerschaft , d. h.
Wahlen mit der Plattform der allgemeinen Person -
lichen Dienstpflicht . Daß die Regierung nicht zu
dem letzteren Mittel greift , begreift sich. Wird Herr
Sckollaerr die Reform mit der Linken machen ; ihr An -

gebot , die persönliche Dienstpflicht in die Reform
aufzunehme » — als „ Lösegeld " für die Dienstbefrciungen der Geist -
lichen — annehmen ? Man weiß , Herr Schollaert hat kühn er -
klärt , die Militärreform nur mit der Rechten zu machen . Auf dieser
Rechten befindet sich jedoch der intransigeute altklerikale Woeste .
der überhaupt von einer Reform nichts wissen will und höchstens
einem Ausbau des Gesetzes vom Jahre 1902 über das Volon -
t a r i a t zustimmt , von dem eben der K r i e g s m i n i st e r erklärt
hat . daß eS unhaltbar und die Quelle all ' der
in ilitärischen Gebrechen ist , die eine Reform be -

seitigen soll . — Auf dieser Rechten befindet sich aber audj der

Flügel der Juugklcrikaleu , von denen ein Teil wenigstens , ent -
schlössen ist , nur für eine Militärreform zu stimmen , die das „ Krebs -
geschwnr " am Leib der Armee , wie der klerikale Minister H elleputte
einmal das StcllvertretungSsystem genannt hat , b e -

seitigt . Ein solcher Paragraph fehlt der Regierungsvorlage ,
trotzdem sich seinerzeit der Kriegsminister in seinen Vorschlägen sehr
energisch für die persönliche Dienstpflicht eingesetzt hat .

Die seinerzeitigen Abstimmungen in den Sektionen über
da ? Regierungsprojekt wie über das Amendement Bertrand über
die persönliche Dienstpflicht haben zudem gezeigt , daß
das Haus über eine Majorität für die persönliche Dienstpflicht ver
fügt . Und nun hat in diesen Tagen ein Mitglied der Rechten ,
Herr Levis , in einer Rede , die voll scharfer feind
licher Spitzen gegen Woeste war , an die Regierung
appelliert , die von der Linken angebotene Eini -
gung zu akzeptieren und mit Hilfe dieser und
gegen die Woeste - Clique die Militärreform auf der
Basis der persönlichen Dien st Pflicht zu machen .
Herr Levie wird seither von den Woeste - Blättern als Parteiverräter
und Annpatriot angeflegelt und der Regierung gedroht , falls sie auf
eine Einigung mit der Linken eingeht , daß ihr durch Amendements
das Gesetz von der Woeste - Clique in Grund und Boden verpfuscht
werden würde . Also : „ Sabotage " ! Und Herr Woeste selbst läßt
sogar mit einer Ministerkrise drohen ! So liegt denn die Situation
so, daß die Regierung mit der Linken keine Militärreform machen
darf und mit der Rechten keine machen kann . Herr Schollaert
hätte eine Majorität , aber er darf nur mit der Minorität regieren —

vorausgesetzt , daß der allerdings unheimlich zähe und starrsinnige
Fanatiker Woeste siegt .

Ob das „ Lösegeld " für die persönliche Dienstpflicht im Rahmen
der Regierungsvorlage vom s o z i a l i st i s ch e n Standpunkt
aus besehen , nicht zu teuer bezahlt wäre , ist eine andere Frage .
Neben dem Liberalen H h m a n S und dem Demokraten Jans o n ,
hat auch Band ervelde für die sozialistische Gruppe der Regie

rung ihre Hilfe zugesagt , d. h. erklärt , daß die Sozialisten für die

Regierungsvorlage stimmen würden , wenn sie die Aufhebung der Stell

Vertretung zusagt . Nun hat der letzte Parteikongreß bezüglich der

Haltung der Sozialisten in der Militärfrage sein Votum dahin abgegeben ,
daß unsere Genossen in der Kammer nur für ein Gesetz
stimmen dürfen , das keine Erhöhung der
militärischen Lasten zur Folge hat . In diesem Punkte
gibt die Formel Schollaert aber durchaus keine Berubigung . Sie
läßt die Frage des Kontingents und der Dienstzeit offen und die
Formel : ein „ Sohn per Familie " im Verein mit den von den
Klerikalen geheischten Befreiungen gibt keinerlei Gewißheit darüber .
ob nach der Durchführung der Schollaertschen Reform das
Proletariat nicht mit erneuten militärischen
Lasten würde beschwert werden .

Diesem Zweifel oder vielmehr dieser Befürchtung hat auch die
sozialistische Presse bereits Ausdruck gegeben . Will die Regierung
eine Einigung mit der Linken , eine Unterstützung der Sozialisten in
der Militärreform , so wird es notwendig sein , daß sie in ihrem
Projekt auch Garantien bietet , daß das Proletariat nicht die Auf
Hebung der einen Ungerechtigkeit mit neuen Opfern
bezahlt . Aber soweit ist die Situation noch lange nicht gediehen .
und es ist Tausend gegen Eins zu Ivetten , daß eine Kombination
nach rechts mit Intrigen und unredlichem Schacher einer Kombination
nach links mit Konzessionen in demokratischer Richtung von der Re -
gierimg vorgezogen wird — wenn sie die Möglichkeit dazu hat . . .

poUtifebe debcrHcbt .
Berlin , den 11 . November 1909

Ttatt des Treiklafsentvahlrechts ein Vierklassenwahlrecht !
Eine Korrespondenz erzählt :

„ Ein maßgebender Abgeordneter der nationalliberalen
Partei spricht sich auf Grund von Jnfonnationen , die er von
unterrichteter Seite erhalten hat , dahm au ? , daß nach den Er -
fahrungen , die mit dem Plural Wahlrecht in Sachsen
gemacht worden sind , eine Einführung desselben für Preußen
überhaupt nicht mehr in Frage kommt , nach -
den » sich herausgestellt hat , daß das Plural Wahlrecht einen
genügenden Schutz gegen sozialdemokratische Ueber -
slutung nicht bildet . Nach Ansicht deS Abgeordneten dürste die
Lösung der preußischen Wahlreformsrage vielleicht in der Weise
gefunden werden , daß man vom Dreiklassenwahlrecht zum Vier -
klas sen w a h lrecht übergeht und die Zugehörigkeit zu einer
dieser vier Klassen von der Sreuerleistung , der Bildung und dem
Alter abhängig macht . Ein derartiges Wahlrecht böte einen
sicheren Schutz gegen die sozialdemokratische Hochflut . Es
würde dann auch der Durchführung der geheimen Ab -
st i m m u » g ein wesentliches Hindernis nicht mehr entgegenstehen . "

Da auch das sächsische Wahlrecht ja eine Art Vierklassen -
Wahlrecht ist , aber nach der ttationalliberalen Information
Herrn v. Bethmann Hollweg noch zu radikal sein soll , so
würde also das für Preußen in Aussicht genommene Vier -

klassenwahlrecht noch viel elender sein , als das sächsische !
Ob die Meldung nun richtig ist oder nicht , so viel ist

ohne weiteres klar , daß sowohl die Regierung als auch
die Parteien der Rechten alles aufbieten werden , um die

Wahlreform derart zu gestalten , d. h. zu verhunzen , daß die

preußische Duma vor einer sozialdemokratischen „ Ueberflutung "
zeschützt ist . ES fragt sich nur , ob die entrechteten Massen

sich derartig prellen lassen werden . Und da scheint uns

denn doch das Resultat der letzten Wahlen im ganzen Reiche
ein Beweis dafür zu sein , daß die breiten Volksmasscn es
endlich gründlich satt sind , sich von Junkern , Pfaffen und
Schlotbaronen als Unmündige behandeln zu lassen . Das
Volk wird bei der Wahlreform auch ein kräftiges
Wörtlein mitzusprechen haben !

Budgetberatung in der Hamburger Bürgerschaft .
Hamburg , den 11 . November . Am Mittwochabend gelangte in

Hamburgs Parlament das Budget für 1919 zur Beratung . Senats -
komniisiar Dr . Diestel , der seit dem Tode des Bürgermeisters
Dr . Mönckeberg die wichtigen Senatsvorlagen vertritt , gab sich einen
modernen Anstrich . Er hob hervor , daß ein Drittel der Staats -
einnähme für die Besoldung des Beamtenheeres draufgehe . Senator
Dr . Diestel scheint seine Beamten zu kennen , denn er hält diese nicht
für befähigt zur Leitung der Hamburger Staats - und Vorortbahn :
„ lieber ein Kaufmann , als ein Beamter , der nicht das ErwerbSinterei ' e
hat , das jenen beseelt, " bemerlte er , hinzufügend , daß der Beamte nur
eben seine Bureauzeit ausfülle , womit für ihn die Sache abgetan sei .

Im nächsten Jahre wird , eine Folge des KöhlbrandvertragcS ,
das Budget die Höhe von 200 Millionen erreichen . — Genosse
Stalten hob hervor , daß die traurigen Finanzverhältnisse im

Reiche auch auf die Hamburger Finanzen hiiinberfpielen , so daß die
Steuersckraube auch hier stärker angezogen werden müsse -
Er ersuchte den SenatSkommisiar , bei der Borberatung
der ReichSwertzuwachssteuer darauf hinzuwirken , daß diese
den lokalen Verhältnissen Rechnung trage . Die Klage über die

Beamtenwirtschast griff Genosse Stollen auf , indem er darauf hin -
wies , daß eö in dieser Hinsicht beinahe ebenso schlimm aussehe , wie

auf den Reichswerften . Das Beamtenheer zähle jetzt rund IS 000

Köpfe , auf j e zwanzig erwachsene Männer kommt
in Hamburg ein Beamter ! Auf diesem Gebiete könnte
viel gespart werden , wie auf der anderen Seite die Hafenanlagen .
Kaibctriebe usw , , vor allem die an der Amerika - Linie ver -
pachteten , als ergiebige Einnahmequellen herangezogen werden
könnten . Der BudgetauSschuß werde daS trübe Bild in dcr

angedeuteten Richtung retouchieren können . Einen Zuruf , daß
an der Unrentabitilät der StaatSanlagen die hohen Arbeitslöhne
schuld seien , tat Stötten mit der Bemerkung ab , daß die Lohn -
erhöhung bei weitem nicht Schritt gehalten habe mit der durch die

agrarische Schandwirtschaft hervorgerufenen Verteuerung der wich -
tigsten Lebensmittel . In der weiteren Aussprache wurde vor allein
den kostspielig arbeitenden Staatsbehörden Sparsamkeit empfohlen
und eine scharfe Kontrolle verlangt .

M. - Gladbacher Steuerpolitik .
Im September 1905 veröffentlichte die „ Soziale Kultur " .

eine im Verlage der Zentralstelle des katholischen
Volksvereins erscheinende Monatsschrift einen Artikel über
Steuerwesen und Steuerpolitik , worin festgestellt wurde , daß die Lasten
deS Reiches «nicht von den Besitzenden , von den Millionären und Korn -
merzienräten , nicht von den Großgrundbesitzern und Großindustriellen
aufgebracht werden , fondern von der breiten Masse des
arbeitenden um seine Existenz im harten Kampfe
ringenden BolkeL . " Wo. ter wurde bezüglich des Verhälinsics
der direkten und indiretten Steuerbelastuiig festgestellt , daß an Reichs -
steuern auf den Kopf der Bevölkerung entfallen 18,56 M. , an Landes -

steuern 11,22 , worunter noch 3,10 M. indirekte Steuer , an Gesamt -
stcuer also 29,73 M. „ Die indirekten Steuern in Reich
und Bundesstaat . " hieß es wörtlich , „ betragen ins -

gesamt pro Kopf 21,66 M. , während die direkte »
Steuern nur 8,12 M. ausmachen , d. h. die indirekten
Steuern betragen etwa 250 Prozent der Staats -

steuern . "
Der Artikel zog dann noch die direkten Gemeinde - , Bezirks - ,

Provinzialsteuern sowie die Kirchen - und Schulsteuern in Betrackt
und kam zu folgendem Ergebnis : direkte Steuern 17,52 M. ,
indirekte Steuern 24 . 66 M. p r o K o p f. „ Mag man — so
hieß es am Schluß — über unsere Schätzungen bezüglich der
Kommunallasten streiten , aber soviel steht unleugbar fest : „ Die
Gesamtbelastung durch indirekte Steuern ist höher
als die durch die direkten Steuer » " .

Heute , nachdem da ? Zentrum den großen 2. »lksbetrug dcr Reichs -
finanzreform auf dem Gewissen hat . beweisen die M. - Gladbacher das

Gegenteil . Sie haben das Land mit einem Flugblatt überschwemmr ,
dessen erste Seite mit drei Säcken geziert ist : einem ganz großen ,
der die Summe der direkten und Besitzsteuenl ( 2063 Millionen ) , einem
kleinen , der die Summe der indirekten Steuern auf notwendigen
Massengebrauch s773 Millionen ) , und einem noch kleineren , der die
Summe der indirekten Steuern auf entbehrliche Genußmittel
( 622 Millionen ) darstellt . Und nun wird angegeben , daß die „ Besser -
bemittelten " von den direkten Steuern " /, » , von den indirekten
Steuern Vz resp . Vo des Gesamtbetrags zahlen . Bon den 31/ , Milliarden
direkten und indirekten Steuern in Reich . Staat und Gemeinde
sollen demnach auf die „ Minderbemittelten " rund
1000 Millionen , auf die „ Besserbcmittelten " rund
2500 Millionen Mark entfallen .

Die Steuergelchrten aus M. - Gladbach behaupten , damit be -
wiesen zu haben , daß die Sozialdemokratie „ bei ihrem Steuergeschrei
aufs gröblichste die Wahrheit fälscht, " wenn sie behauptet , daß der
Arme im Verhältnis zum Reichen viel zu hoch besteuert sei . Nach
der Darstellung der M. - Gladbacher sind im Gegenteil die Arbeiter und
kleinen Leute viel zu wenig belastet gegenüber den armen Reichen ,
die fünf Siebentel der gesamten Steuerlast tragen . Diese meine Eul¬

deckung komnit dadurch zustande , daß die Bevölkerung eingeteilt
wird in „ Besserbemiltelte " und „ Minderbemittelte " . U n b e -
mittelte gibts nach der M. - Gladbacher An -

schauung in Deutschland überhaupt nicht .
Minderbemittelte " sind die Leute mit einem

Einkommen unter 1500 Mark . Wer mindestens
1500 M. JahreSbcrdienst , also . einen Tagelohn von 4,11 M.
hat , der zählt zu den . Besserbemittelten " und kommt
nlit dem Millionär in einen Sack !

Man sieht : bei den M. - Gladbachern ist kein Ding unmöglich .
Sie können den Steuersack der „ Besierbemittetten " beliebig
groß machen , je nachdem sie das Einkommen fixieren .
daS nötig isC um den Staatsbürger in den Stand der „Bester -
bemittelten " zu befördern . Bei der nächsten Finanzrefornl , die mit
Hilfe des Zentrums zustande kommt , werden sie vielleicht die Eigen -
slbas : des „ BesserbemilteltseinS " schon mit einem Einkommen von
900 Mark beginnen lassen und nachweisen , daß die „ Minder -
bemittelten " in Deutschland überhaupt keine
Steuern zahle lt „

_

Staatsgefahrlicho Windmühlenflügel I

Der edle Ritter von la Mancha focht zwar auch gegen Wind -
mühlenflügel , aber doch nur deshalb , weil er sie für Riefen hielt .
Unsere Polizei und Justiz ober kämpft gegen Wiudmühlenflllgcl .
trotzdem sie weiß , daß sie nichts sind , als simple und verttable
Windmühlenflügel !

Diese Windmühlenflügel hatten es unseren staatSerhaltenden
Organen dadurch angetan . daß sie weiß und rot an -
gestrichen waren . Weiß und rot ist nun zwar die Landes -



färbe der Hansastädte und Hessen ? , aber auch die de ?
alten polnischen RefcheS . Deshalb bedeutet dieser in anderen
Teilen des Reiches harmlose , ja . patriotische " Anstrich für Posen
eine Kundgebung , sjie . die vffciuliche Ruhe und Sicherheit " zu
. gefährden " geeignet sein soll !

So hat wenigstens ei » Gericht erkannt und das Kammergericht
hat das Urteil bestätigt !

Es will uns scheinen , als ob dieser Kampf wirklich im eigent¬
lichsten Sinne ein Kampf gegen Windmühlenfliigel sei !

Der Schnaps in der Armee .

Ein Leser des „ Vorwärts " schreibt uns :
Im Anschlntz an den Artikel in Nr . L44 des „ Vorwärts " möchte

ich folgende Eifahrung mitteilen :
Als ich im Sonnner 1M8 in einem preußischen Infanterie -

regiment eine mehrwöchige llebung machte , war ich nicht ivenig er -
staunt , daß in den Kantinen genau wie in jeder Schnapsdeslille
Schnaps zu haben war . Wenn es auch dem Kantinenwirt verboten
ist . vor dem Vormittagsdienst Schnaps an die Soldaten zu verab -
reichen , so wird das nach dem Dienst reichlich nachgeholt . Im übrigen
wird da ? Verbot wohl in den seltensten Fällen gehalten . Außerdem ist der
Fusel eine gute Einnahmequelle des Äanrinrnwirts und die Regi -
menter verstehen das wohl auszunutzen , indem sie hohe Pachtsumnien
fordern und so den Schnapsgenuß indirekt fördern . Es wäre auch
zuviel verlangt , sollten die Offiziere gegen den Fusel Front
machen , sie würden ja die Einnahmen ihrer Väter schädigen !
In den Kantinen der bayerischen Neginienter ist nicht
nur kein Schnaps zu haben , sondern die Mannschaften werden
auch vor dem Schnapsgenuß im Manöver gewarnt . Ich
wunderte mich deshalb um so mehr , als bei den Verhaltungs -
maßregeln fürs Manöver vor dem Schnapsgenuß überhaupt nicht
gewarnt wurde . Während wir in Bayern die Feldflaschen mit

schwarzem Kaffee füllten , zogen eS die preußischen Kameraden teil -
weise vor , ihre Flaschen mit dem minderwertigsten Fusel zu füllen .
Gerade weil das Bier in Norddeutschland teurer ist und der Soldat
an chronischem Geldmangel leidet , unterliegt er auch eher der Wer -
suchung . Schnaps zu trinken . Es wäre viel vernünftiger , die
Unterricht erteilenden Offiziere würden angewiesen , die Mannschaften
vor dem Schnaps als vor den „ bösen Sozis " zu warnen !

Wenn die preußische Heeresverwaltung wirklich Soldaten -
Mißhandlungen beseitigen und die Mannschaften vor unüberlegten
Schritten bewahren will , so verfüge sie , daß der Fusel in den
Kasernen verschwindet . Die Vorgesetzten müßten dann freilich mit

gutem Beispiel vorangehen . _

Aufgabe der staatlichen Waffenfabriken .
Das „ Berliner Tageblatt " läßt sich aus München melden , daß

die Firma Krupp - Essen Vorbereitungen zur Errichtung einer Filiale
in Ingolstadt trifft . Das soll damit zusammenhängen , daß der

preußische KriegSininister beabsichtigt , die staatlichen Waffenfabriken

an die Privatindustrie zu verkaufen , weil diese billiger und rentabler

arbeite . Diese Absicht soll auch der bayerische Staat verfolgen .

daher die Vorbereitungen , die Krupp in Ingolstadt trifft . Wenn

im preußischen Kriegsministerium eine solche Absicht besteht .
so kann sie nicht erfüllt werden ohne Zu -
stimmung des Reichstages , für Bayern ist die

Zustimmung des Landtage ? erforderlich . Richtig

ist es . daß die Privatindustrie billiger produziert als die staatlichen

Werkstätten . Die Ursache liegt in einem ganz unhaltbar gewordenen
System . Man beseitige die in den staatlichen Werkstätten herrschende
Bureaukratie und stelle zur Leitung Fachleute an , denen nach Mög -

lichkeit freie Hand gelassen wird , und sofort wird man bessere

Resultate erzielen . Die Militärverwaltung betrachtet aber

ihre Betriebe heute , wenigstens teilweise , als VersorgungS -
anftalten für Offiziere , die man aus irgend einem Grunde
in der Front nicht mehr haben will . Welchen praktischen
Sinn soll es denn haben , wenn an die Spitze eines Bekleidungs -
amteS , in dem Zivilschneider die Uniformen herstellen , als Leiter ein

Oberstleutnant , als Abteilungsleiter Hauptleute gestellt werden , wenn

ferner als Aufseher resp . Werkmeister Feldwebel fungieren ?
Wie ein staatlicher Betrieb nicht geleitet werden darf , daS zeigt

der jetzt in Kiel sich abspielende Prozeß . Man soll also Vernunft -

gemäß reformieren : nicht aber dqn Privatkapital weitere Gewinne

auf Kosten der Steuerzahler zuschanzen .

Reichsfinanzreform im bayerischen Landtage .
München , 10. November .

ES wetterleuchtet in der bayerischen Kammer . Schon mehrmals
kam eS in den Beratungen zu Vorpostengefechten wegen der

Reichsfinanzreform . Heute kam es zu einem recht ernsten

Scharmützel und nur die Aussicht auf eine nahe umfassende Be

sprechung verhinderte den Ausbruch einer großen Schlacht .
Der Bauernbündler Hilpert ruft in seiner eigenen Hilf

losigkeit die Regierung auf , den Staatsbeamten die

Agitation gegen die Reichsfinanzreform zu

untersagen , sonst könnte man glauben , daß die

Revolution von oben begünstigt würde .

Dr . Heim verteidigt die Haltung des Zenwums in der Reichs -

finanzreform und wendet sich entschieden gegen die unehrliche

Agitation der Liberalen , die in , Lande den Anschein erwecken wollten ,

als ob sie gegen die indirekten Steuern gewesen tvären . Er er -

klärt sich als prinzipieller Freund der Reichs -

« rbfchaftssteuer und hat „ keinen Augenblick an

die Geschichte von dem Familiensinn geglaubt .
Genosse Dr . Haller will sich deS nähere » Eingehens auf

die Reichsfinanzreform enthalten , weil in dieser Hinsicht eine gründ

liche zusammenhängende Besprechung notwendig sei . Er spricht in

der Hauptsache zu der zur Diskussion stehenden Besitz -

veränderungSgebühr für Bayern : Die Besitzveränderung ?
gebühr erfreue sich als indirekte Steuer einer besonderen Be

liebtheit bei den Regierungen . Jetzt wollen in Bayern da ? Reich ,
der Staat und dje Gemeinde den Ertrag teilen .

Der bayerische Staat soll 2 Proz . , da ? Reich a/a Proz . und

die Gemeinde ein Prozent erhalten . Die Besitzveränderungsgebühr

sei eine durchaus ungerechte , unsoziale Steuer , weil sie vielfach nicht

der Leistungsfähigkeit des Käufers entspreche und weil namentlich in

den Städten diese Steuer auf die Mieter abgewälzt werden würde .

Die Erhebung einer ReichSbesitzveränderungsgebühr und einer

Reichswertzuwachssteuer sei ein durchaus ungerechtfertigter Eingriff
in das Steuerrecht der Gemeinden .

Dr . Jäger vom Zentrum spricht gegen die von Dr . Müller -

Hof und Dr . H a l l e r aufgestellte Behauptung , daß die Besitz -

Veränderungsgebühr abgewälzt würde . Der Preis der Wohnungen
würde durch Angebot und Nachfrage geregelt , eine Gebühr von

8 % Proz . hätte hierauf im allgemeinen keinen Einfluß .'
Es folgt noch eine sehr lebhafte Auseinandersetzung zwischen

Dr . Müller - Meiningen und Dr . Heim über Bülow , Finanzreform
Kulturkampf , Kampf gegen Rom usw .

Interessant noch war die Konstatierung deS Ministers des

Innern , daß der BauernbundSabgeordnete Hilpert sich bei ihm

beschwerte über einen Beamten , der als Versammlungsbesucher gegen

ihn „hetzte " und mithalf eine Versammlung zu sprengen . Der

Minister ist der Ansicht , daß der Versammlungsleiter
für die Ruhe und die Ordnung zu sorgen habe

und der Ueberwochungsbeamte nur unter -

stützend eingreifen könne .

Die BesitzveränderungSgebühr ging schließlich in

der Polemik vollständig unter .

Kommunalwahlsiege .
In Hanau eroberten die Sozialdemokraten am

Mittwoch die zur Wahl stehenden vier Mandate der dritten Ab -

teilung mit 2070 gegen 1945 bürgerliche Stimmen . Gewählt sind
die Genossen Hoch , Dr . Wagner , Craß und Schreiber .

•

In E i s e n a ch wurden neben 13 liberalen drei sozial -
demokratische Kandidaten gewählt . Die Sozial -
dcmolratie gewann einen Sitz .

Tie Wirkung des Schnapsboykotts .
In der „ BrcSlauer Votlswacht " lesen wir :
Auch in Breslau ist der Schi , apskonsum in einzelnen

Gastwirtschaften um 50 Prozent zurückgegangen ,
doch folgen wir einem Hinweis der betroffenen Gastwirte , wenn
wir daraus aufmerksam machen , daß natürlich auch der Schnaps -
genuß im eigenen Haufe unter de » Boykott fällt . Man will
die Beobachtung gemacht habe » , daß einzelne Familien stärkere
Quantitäten Schnaps im Konsumverein einkaufen . Wenn auch der
Hausvcrbrauch an Branntwein nie so stark werden wird als der
Kneipeittrunk , so ist doch die Anschaffung jeder Quantität Brannt -
wein auf das schärfste zu verdamme » .

Wegen militärischen Aufruhrs verurteilt .

Zum vierten Mate hatten sich gestern die Kriegsgerichte mit der

Aufruhraffäre Knochenhauer und Genossen zu beschäftigen . Unter
der schweren Anklage des Aufruhrs , des tätlichen Angriffs und
anderer militärischer Verbrechen standen vor den Gcrichtsschranken
die Kanoniere Knochenhauer , Bleckriede und Kraut , sämtlich vom Lehr -
regiment der Artillerieschießschule . Fast dreiviertel Jahr sitzen die
drei Soldaten bereits in Haft . Am 3. April hatten die Kanoniere auf
dem Jiiterboger Schießplatz geübt . Nach beeudeter Uebung wurde » die
Maniischaften auf Krüinperwagen des ausgedehnten Weges halber
nach den KasernementS zurücktransportiert . Da die Pferde etwas

erschöpft waren , so ließ der überwachende Unteroffizier Krüger
öfter absteigen . Hierüber murrten einige der Leute . Bald wurde
laut gesungen und auch beleidigende Aeußerungen fielen aus der

Reihe der Mannschaften . Mehrere der Kanoniere verübten anderen

Unfug , und als Krüger die Leute seiner eigenen Lbtejjung vor -

zog und ihnen erlaubte , auf die Wagen zu steigen , wurde
von den anderen Leuten geschimpft und gejohlt . Der Unteroffizier
versuchte die Ruhe wieder herzustellen , was ihm aber nicht gelang .
Da fiel eine Aeußerung , die äußerst beleidigend für den Vorgesetzten
war . Der Kanonier Bleckriede rief ihm zu : „ Lassen Sie sich morgen
früh im Revier die Ohren versetzen , damit Sie das Maul noch weiter
ausreißen können ! "

K. wollte daraufhin Bleckriede festnehmen , dieser rückte aber aus ,
sprang über den Chausseegraben und rief dem auf dem Pferde
sitzenden Unteroffizier zu : „ Du kannst mir den Buckel
runterutschen I" Obendrein lachte B. den Borgesetzten auch noch aus .

Währenddes wurde Krüger von einem anderen Kanonier , dem
Knochenhauer , von hinten mit Sand beworfen . Verschiedene der
Kanoniere verweigerten dem Unteroffizier gegenüber den Gehorsam .
Sechs der Exzedenten konnten von Krüger ermittelt werden . Sie
hatten sich seinerzeit wegen militärischen Aufruhrs usw . vor dem

Kriegsgericht zu verantworten . Das Gericht gelangte jedoch nicht zu
der Ueberzeugung , daß Aufruhr vorliege , und erkannte nur wegen
tätlichen Angriffs usw . auf empfindliche Strafen . Das OberkriegS -
gericht , bei dem der Gerichtsherr Berufung einlegte , erhöhte die

Strafen für die drei Hauptangellogten Knochenhauer , Bleckriede
Kraut . Es erkannte gegen Knochenhauer auf 3 Jahre 6 Monate ,

gegen Bleckriede auf 4 Jahre und gegen Kraut ans 2 Jahre Ge¬

fängnis .
Die Angeklagten legten Revision beim ReichSmiiitärgericht ein

und dieses verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung aus

Oberkriegsgericht des Gardekorps . Dieses nahm jetzt mili -

tärischen Aufruhr an , doch vermochte eS die Strafen nicht

zu erhöhen , da der Gerichtsherr keine Berufung eingelegt hatte .
ES bleibt also bei den erwähnten Strafen .

Die Bündlerparade in Gnesen .
Die unter Ausschluß der Oeffentlichkeit tagende außerordentliche

Generalversammlung des „ Bundes der Landwirte " wird nicht in
Berlin , sondern in Gnesen tagen . In der Hauptsache wird eö sich
darum handeln , Maßregeln gegen den neuen Bauernbund zu beschließen .

Weshalb die Junker die Führerschaft im Bund der Landwirte
haben , das hat der Wanderredner des Bundes , ein gewisser Dr . Bötticher
aus Berlin , in einer nationalliberalen Versammlung in Eisleben

anseinandergesetzt . Er erklärte nämlich , wie der „ Hannov . Courier "
mitteilt , die Großgrundbesitzer seien aus dem Grunde als Führer
der Bauern nickt zu entbehren , weil bei ihnen eine „ ererbte
p o l i t i s ch e K l u g h e i t " in Betracht zu ziehen sei .

Daß die bäuerlichen Mitglieder deS Bundes der Landwirte von
' ihren Führern selbst als dumm eingesckätzt werden , daS hat vor
einiger Zeit auch der bekannte Linran bestäligt , als er vor Gericht
die Leser der „ Deutschen Tageszeitung " als . g e i st i g schwer¬
fällig " bezeichnete . _

Berichtigung . In die Notiz der gestrigen Nummer „ Der neue
Verfassungsentwurf für die Schildaer Lande "
( zweite Seite deS Hauptblatts ) haben sich einige Druckfehler ein -
geschlichen . ES muß heißen :

Zeile 14 statt Mccklenburg - Schwerin Mecklenburg - Strelitz .
Zeile 21 statt 22 Vertretern der Ritterschaft 26 Vertretern

der Ritterschaft .

Zeile 39 muß hinter den Worten „ 40 Volksvertretern " die nähere
Bezeichnung „ Mecklenburg - Schwerins " hinzugefügt werde » .

OePtermeb .

Gegen den Verfassungsbruch .
Wien , 11. November . Der Verfassungsausschuß nahm ein -

stimmig einen A n t r a g A d l e r an , wonach die Bewilligung
des AudgctprovisoriumS nur mit Zustimmung
des Parlaments erfolgen darf und die Anwendung
des § 14 darauf verfassungsmäßig unbedingt ausgeschlossen wird ,
und wonach ferner die Regierung , ' die als Ausweg aus den politi -

schen Schlvierigleiten zum Z 14 greift , und die Parteien , die das

geschehen lassen , oder durch ihre Politik dahin drängen , die
volle Verantwortung für den Verfassungsbruch
tragen .

Dänemark .
Zur Anfhebung der Prügelstrafe .

Der neue Justizmimster und Mimstelpräsident Zahle hat
unterm 6. November dem Polizeidireltor in Kopenhagen iowie sämt -
lichcn Amtmännern im Lande ein Rundschreiben gesandt , worin sie
ausgefordert werden , bevor eine Verurteilung zur Prügel -
st rase vollzogen , dem Justizmini st erium die
Akten der betreffenden Strafsache zu über¬
senden und sich zugleich darüber zu äußern , inwieweit Gründe
vorliegen , dem Verurteilten aus dem Begnadigungswege
die Prügelstrafe zu erlassen .

Man darf wohl annehmen , daß hiermit die im Jahre 1905 durck
den großen Gauner und Justizminister Alberti eingeführte
Prügelstrafe in der Praxis be fertigt ist . Aus dem Strafgesetz
kann sie natürlich nur auf dem gesetzgeberischen Wege beseitigt werden .

Jedenfalls wird die radikale Regierung auch in dieser Hinsicht das

Ihre tun , um Dänemark endgültig von jenem Schandfleck einer

barbarischen Strasinethode zu befreien , die mit den Grundsätzen jeder
i humanen und vernünftigen Rechtspflege in schärfftem Widerspruch steht .

Schxvecken .

Verglcichsvorschläge .
Der Schlichtungsbeamte C e d e r b o r g hat der Arbeit -

gebervereinigung sowie der Landesorganisation der Gewerk -

schaftcn am Dienstag seine Vermittelungsvorschläge vorgelegt .
Sie beziehen sich teils auf die noch ungelösten Konflikte in
den einzelnen Berufen und Betrieben , teils auf die von den

Unternehmern geforderte Verhandlungsordnung , die
dem Ausbruch neuer Kämpfe vorbeugen soll . Der Schlichtungs -
beamte hat jedoch keinen neuen Entwurf zu einer Verhandlungs -
ordnung vorgelegt , sondern empfiehlt den Parteien , sich darin einig
zu erklären , daß eine solche wünschenswert ist , um für die Zu -
kunft ArbeitSeinstelliliigen , soweit es möglich ist , vorzubeugen .
Er schlägt weiter vor , daß über diese Angelegenheit Ver -

Handlungen unter einem unparteiischen Leiter stattfinden und
am 15 . Dezeniber beginnen , spätestens am 31 . Dezember
beendet sein sollen . So lange diese Verhandlungen
nicht endgültig abgeschlossen sind , soll kein Streik und keine

Aussperrung stattfinden , ohne daß die betreffenden Zwiftigkeiteu
Gegenstand von Verhandlungen zwischen der Arbeitgeber¬
vereinigung und der Landesorganisation waren . Ferner sollen
beide Parteien schon jetzt erklären , daß sie prinzipiell die

Grundsätze über das Recht der Arbeitgeber , die Arbeit zu
leiten und zu verteilen , Arbeiter anzustellen und zu entlassen ,
anerkennen , und ebenso sollen sie gegenseitig versprechen ,
das Koalitionsrecht zu respektieren , wie dies ja schon durch
die während der letzten Jahre abgeschlossenen Kollektivverträge
zum Ausdruck gekommen ist . — Nehmen beide Parteien die

Verglcichsvorschläge an , so soll unmittelbar darauf über die

Wiederaufnahme der Arbeit und was sonst damit zusammen -
hängt , beraten werden . Ob sie Annahme finden werden , ist
allerdings noch zweifelhaft . Das Landessekretariat der

Gewerkschaften hat sofort die Repräsciltailtschaft der Landes -

organisation zur Beratung zusammenberufen .

perften .
Die russische Hetze .

Die persische Frage ist über Nacht wieder aktuell geworden .
Die Schakale in der russischen reaktionären Presse wittern Beute
und benutzen die jüngsten Ereignisse in A r d e b i l . daS von dem
wilden Schahsewenenstamm unter Rachim - Khan belagert
wird , zu einer neuen Hetze gegen Persien . „ Die europäischen Vor -
stellungen über die nationale Souveränität — schreibt die „ Nowoje
Wremja — haben keine Anwendung zu den Bedingungen des
asiatischen Lebens . Die nominelle persische Regierung ist nur
tauglich in der Eigenschaft eines bequemen Adressaten für
diplomatische Vorstellungen . Sie ist aber nicht imstande , die
faktische Verantwortung zu tragen , und darum müssen wir uns
notgedrungen mit Mitteln verteidigen , die den russischen und
anderen ausländischen Untertanen die Gefahrlosigkeit sichern
können . "

Am interessantesten ist eS, daß die Nachricht von den Unruhen
in Ardcbil und der Entsendung russischer Truppen dorthin am
Tage nach der Vcröffcntlickmng des offiziellen Communiques über
die Abberufung der russischen Truppen aus Persien eintraf . Die
Antwort auf diese Rätsel findet man im Telegramm des Teheraner
, . Trmes " - Korrespondenten , wonach die Ansicht in Persien all -
gemein verbreitet ist , daß die Russen im Geheimen Unordnung
in Aserbeidschan schaffen , um einen V o r w a n d für
eine bewaffnete Intervention zu haben . —

Hrncnka .

Die Korruption .
New Jork , 11. November . Die „ Sun " veröffentlicht seitenlange

Enthüllungen über die M a ck e n s ch a f t e n beim Zucker -
trust . Das Blatt behauptet , der Zuckertrust habe 30 Millionen
Z o I l g e f ä l I e hinterzogen und Beamte nbe st echungenim
g. r o ß e n betrieben .

_

Klus der Partei .
Parteiliteratur .

Die Volksbühne . Die vom Bildungsansschuß heraus -
gegebenen Einführungen in Dramen und Opern sind
soeben um 8 Hefte vermehrt worden , die wir bereits in einer Vor -
ankündigung erwähnt haben . ES sind jetzt schon 24 verschiedene
Einführungen erschienen . Die Arbeiterorganisationen sollten bei der
Veranstaltung von Theatervorstellimgen nicht versäumen , für die
Besucher diese Einführungen zu beschaffen . Das einzelne Exeuiplar
kostet 10 Pf . Bei Masscnbezug wird hoher Rabatt gewährt .
Bezugsbedingungen sowie alles Nähere teilt aus Verlangen der
Verlag Buchhandlung Vorwärts , Berlin LVV. 08 , mit .

AuS den Organisationen .

Im Wahlkreis Darmstadt - Großgerau hat die Organi -
sation nach dem soeben erstatteten Geschäftsbericht des Sekretärs
für da « am 30 . September beendete Geschäftsjahr 2794 männliche
und 126 weibliche Mitglieder . Die 30 örtliche » Parteimitgliedschaften
hatte » eine Gesanneinnahme von 10 756,16 M. und eine Ausgabe
von 14 961 . 86 M. Die Kreiskasse hatte eine Einnahme von
10134,45 M. (einschließlich 3309 . 63 Vermögen am 1. Oktober 1993 )
und eine Ausgabe von 7938,43 M. . worunter 2100 M. an den
LandeSvvrstand und 1245,53 M. zur Deckung deS Defizits der Ge -
nosseuschaftsdruckerei . In dieser Druckerei erscheint der „Hessische
Volksfreiind " . das junge Parteiblatl des Wahlkreises . Es hat in
der Kriseirzeit sich noch keine wirtschaftlich gefestigte Position er -
werben können , so daß außer dem Beitrag der Organisation der
Parteivorstand noch 2000 M. zur Deckung des Defizits beisteuern mußte .

Bon der schweizerischen Sozialdemokratie . Die Geschäftsleitung
der sozialdemokratischen Partei deS Kantons
Zürich veröffentlicht soeben ihren Tätigkeitsbericht für die Zeit
vom 1. Oktober 1997 bis 1. Oktober 1909 , aus dem wir hervor -
heben , daß der Partei zirka 20 000 Mitglieder angehören . Drei
Flugblätter in je 100000 Exemplaren wurden verbreitet , ebenso
mehrere Agitationsbroschüren . Es herrschte also reges Leben in der
Berichtsperiode .

poliieilUdto , ©crlchtlichea ufw »

Strafkonto der Presse . Am Mittwoch wurde Genosse Witte risch
von der , B o l k s st i m m e " in Frankfurt a. M. in Ober »
stein zu einer Woche Gefängnis und 30 M. Strafe verurteilt wegen
eines Artikels , in den , er die ungenügende Beköstigung der Soldaten
im Manöver gerügt hatte .

Jugendbewegung .
Arbeiterjugend Rr . 21 .

Die Nummer hat folgenden Inhalt : Ein Wort an die Arbeiter -
jllgend . Von Viktor Adler . — Der junge Schiller . — Wie ich
Schreiner wurde . — Die Beweise der Abstammungslehre . ( Illustriert ) .
Von M. H. B a e g e. — Wahlen und Nachwahlen . — Internationale
Verbindungen der Gewerkschasten . Von W. I a n s s o n. — Aus
der Jugendbewegung des In - und Auslandes . — Ist die Berliner
Jugendorganisation vernichtet ? » - Beilage : Die Fahrt ins
Blaue . Erzählung von Julius Stin de . — Ans der Jugendzeit .
Bon G. Niendorf . — Pitt und Wilm . Bon Thea Blistain .
— « Ich suche meine Mutter " usw .



6cwerf ? rchaftUcbe�
Gin aufreizender VertragGentwurf .

Sfm 11 . November haben in Berlin die zentralen Ver -
Handlungen über ein Vcrtragsmuster für das Baugewerbe
begonnen . Verhandelt wird in dein Bureau des Berliner
Unternehmervcrbandes für das Baugewerbe . Verhandlungs -
kontrahenten sind die Vertreter der Zentralverbände der
Maurer , Zimmerer . Bauhilfsarbeiter und christlicher Bauhand -
werter einerseits und der Gesamtvorstand des deutschen
Slrbeitgebcrbnndes für das Baugewerbe andererseits .

Der Unternehmerbund will fast alle Paragraphen des

bisherigen Vertragsmnsters gegen die Arbeiter verschärfen
und die materiellen Bestimmungen verschlechtern . Für
die Bemessung der Löhne soll wiederum das Wort

„ tüchtig " in die Verträge eingeführt werden . Je nach dem
Verlangen der Unternehmer sollen Einheits - , Durchschnitts -
oder Staffellöhne festgesetzt werden . Die graste Kategorie
der Hilfsarbeiter im Tiefbau will der Untcrnehmerbund
überhaupt von der tariflichen Lohnfestsetznng ausschalten ,
indem sie insgesamt als Erdarbeiter klassifiziert und als

solche außerhalb des Tarifs gestellt werden . — Die

Arbeitszeit soll nach dem Antrag des Unternehmer -
bundes auch fernerhin nicht unter zehn Stunden

verkürzt oder , wo sie schon kürzer ist , nicht weiter ver -

kürzt werden . Dagegen ivollen die Unternehmer das Recht
haben , die Arbeitszeit in den Wintermonaten und auch
sonst durch gelegentliche Ueberstundcn einseitig zu ver -

längern . Den A k k o r d p a r a g r a p h e n . der den Arbeiter -
organisationen so überaus verhaßt ist , will der
Unternehmerbund noch dahin verschärfen , daß die
Arbeiterorganisationen ( allerdings auch die Unternehmer -
organisationen ) sich jeder hindernden Einflußnahme zu enthalten
haben . Danach dürften also in Zukunft die Arbeiterorgani -
sationcn keines ihrer Mitglieder ausschließen , wenn es sich
gegen Beschlüsse der Organisation in Sachen Akkordarbeit

vergangen hätte . Auch auf den « Akkordpreis soll die Organi¬
sation keinen Einfluß ausüben dürfen . — Nicht einmal die

lltägigcn oder halbmonatlichen Lohnzahlungsfristen will der
Bund beseitigen , sondern nach wie vor konservieren .

Die Verantwortlichkeit für die Durchführung der Ver -

träge soll in erster Linie und in verschärftem Maße den

Zentralvor ständen zugeschoben werden , wie auch die

Zentral vorstände ( nicht die Verbände oder Zweigvereine )
Kertragskontrahcnten sein sollen . Nachdem der Unternehmer -
bund solche rmmöglichen Dinge fordert , wird es nicht
mehr überraschen , daß den Arbeiterorganisationen zu -
gemutet ivird , durch Tarif die Maßregelungsbureaus ( Arbeits -
nachweise ) der Unternehmerverbände nicht nur förmlich anzu -
erkennen , sondern sich auch zu verpflichten , diese „ Arbeitsnach -
weise " ausschließlich zu benützen . Die Unternehmer -
verbände wollen dann so gütig sein , die Kosten der Arbeits -

nachweise zu tragen .
Die Vertragsdauer ist in der Vorlage des Unternehmer -

bundes „ nur " auf 5 Jahre bemessen . Alle Verträge ,
die etwa im Frühjahr oder zu einer späteren Zeit vereinbart

werden , sollen am 31 . März 1915 ihr Ende erreichen . —

Ueber den Verlauf und das Ergebnis der Verhandlung
läßt sich vorläufig so gut wie gar nichts sagen . Soviel ist
aber als gewiß anzunehmen , daß ans Grund der Vorlage des

Unternchmerbnndes kein Vertrag zustande kommt . Das hätte
sich übrigens auch der Bundesvorstand sagen können und wird er

sich auch gesagt haben . Hat er trotzdem feine unverfrorenen
Anträge eingebracht , so wird er sich auch die Schuld bei -

zumessen haben , wenn die Verhandlungen keinen schnellen und

friedlichen Verlauf nehmen . _

Berlin und Umgegend .

Achtung ! Schlosser , Dreher , Sattler , Hilfsarbeiter !
Bei der Firma Bedag in Halensee stehen sämtliche Handwerker

und Arbeiter im Streik . Der Zuzug ist von diesem Betrieb streng
fernzuhalten .

Da die Firma versucht , auf dem Uinweg über ihren Berliner
» Betrieb in der Chausseestraße Arbeitswillige zu erhalten , ist der

Betrieb in der Chausseestraße ebenso wie in Halensee streng gesperrt .
Deutscher Metallarbeiter - Verband .

_ _ Ortsverwaltung Berlin .

Deutkcbes Reich .

Die Tarifkündigung im Holzgewerve .
Bei der großen Tarifbewegung im Holzgewerbe im Jahre ISO ?

wurden gemeinsam mit Berlin für 33 Städte Verträge abgeschlossen ,
die als einheitlichen Ablaufstermin den 12. Februar ILIO erhielten .

Die Verträge müssen drei Monate vorher gekündigt werden , falls sie

zum Ablauf kommen sollen . In den einzelnen Städten haben sich
die Mitglieder des Holzarbeiterverbandes nun seit längerer Zeit mit

der Kllndigungsfrage beschäftigt . Auch zwischen den Zentral -

vorständen wurde über event . neue Vertragsverhandlungen ver -

handelt , die indes bisher ein Resultat nicht ergeben haben . In den

letzten Tagen haben nun die beschließenden Versammlungen des

Holzarbeiterverbandes stattgefunden . �
Die Holzarbeiter Ripdorfs besprachen das Vertragsverhältnis

mit der Arbeitgeberorganisation in einer Generalversammlung am

9. November . Ein großer Teil der Anwesenden war für Kündigung
des Vertrages , denn der Vertrag hätte nur für die Arbeitgeber
Vorteile .

Die Möbeltischler sollten nach Abschluß dcS Vertrages S Proz .

Lohnerhöhung bekommen . Ihr Verdienst sei jedoch bis zu
M Proz . heruntergegangen . In der Baubranche sei eS nicht

ganz so schlecht , aber auch hier hätte ein großer Teil der

Arbeitgeber den Vertrag gebrochen uud die Tarifpreise nicht

eingehalten . Die Befürworter eines Vertrages hielten dem entgegen ,

daß in einer vertragslosen Zeit während der schlechten Konjunktur

die Löhne noch ganz erheblich niedriger gesunken sein würden . Das

Grundprinzip sei jedoch hochgehalten worden . Zum Teil hätten auch

die Arbeiter selbst an den Verhältnissen Schuld , weil sie den Arbeit -

gebern nicht den nötigen Widerstand entgegensetzen . Zum Schluß

erklärte die Versammlung , ebenso wie die Berliner , zugunsten der

zurückgebliebenen Provinzialstädte von einer Kündigung abzu -

sehen und eine abwartende Stellung einnehmen zu wollen .

In Kiel und Lübeck haben die Holzarbeiter mit großer Majorität

beschlossen , den Vorstand des Holzarbeiterverbandes zu ersuchen , den

für diese Orte bestehenden Vertrag zu kündigen . Beide Ver -

träge können nur durch den Zentralvorstand gekündigt werden .
�

I » Burg , Düsseldorf , Barmen , Görlitz , Halle , Beuthen , Kattowitz ,
Kölligshütte . Köln , Leipzig , Oldenburg , Braunschweig , Stettin und

Zuffenhausen haben stark besuchte Mitgliederversammlungen deS

Holzarbeiterverbandes den Beschluß gesaßt , die Kündigung der

Verträge auszusprechen .
Die Verträge in Bernau , Brandenburg , Potsdam » RowaweS ,

Spandau , Guben , Dresden , Brömberg und Thorn sollen laut Be -

schluß der Zahlstellen des Holzarbeiterverbandes nicht gekündigt

" Verantw . Rebalt . ; Richard Barth , Berlin . Inseratenteil verantw .

werden . Der Vorstand des ArbeitgeberschntzverbandeS hat jedoch
Anweisung gegeben , daß diese Verträge von den Unter -

nehmern gekündigt werden sollen .

Inzwischen haben denn auch die Unternehmer den Vertrag
nicht nur in B e r l i n . sondern auch in Bernau , Potsdam und Nowawes

gekündigt .
Damit ist die Tarifbewegung im Holzgewerbe eingeleitet .

Schnrfmacherorganifation .
Der Gesellschaft des Verbandes sächsischer Industrieller zur Eni -

schädigung bei Arbeitseinstellungen hat sich der Arbeitgeberverband
deutscher Glasfabriken mit einer JahreSlohnsiunme von über 13 Mill .
Mark angeschlossen . Der Anschluß österreichischer Industrieller wurde
vorläufig zurückgestellt . _

Hirsch - Dunckerschc Tapferkeit .
Ueber einen Koalitionsrechtskonflikt , den der Hirsch -

Dunckersche Gewerkverein der Gärtner in Quedlinburg , dem

einzigen Platze , in dem dieser Gewerkverein Mitglieder hat . führte ,
haben wir schon stüher berichtet . Die Sache stand anfangs für die

Gärtnergehilfen nicht ungünstig , wurde aber sehr bald dadurch ver -

fahren , daß die Leitung , die diese Abwehrbewegung zu führen hatte
— die Leitung lag wesentlich in den Händen des Berliner

Zentralrateö . Herr G o I d s ch m i d t selbst führte diese Sache
und ist in der Zeit mehrere Male am Platze gewesen —

die Situationen nicht für die Angegriffenen ausnützte .
Die Maßregelungen mit sofortiger Arbeitsniederlegung zu
beantworten , wozu die Gehilfen bereit waren , wäre ja
„ungesetzlicher Kontraktbruch " gewesen , und außerdem hätte man sich
dadurch das gute Einvernehmen mit den Unternehmern verscherzt .
Die Arbeitsniederlegung sollte in voller Ordnung erst nach der ab -

gelanfenen Kündigungsfrist , am 1ö. Oktober , erfolgen . Sie erfolgte
an diesem Tage mit — ganzen 4 Mann , die anderen hatten die Unter -
nehmer inzwischen kirre gemacht . Am 20 . Oktober erklärte darum

Herr G o l d s ch m i d t , der sich wieder persönlich noch dem Kampf -
platze begeben hatte , den Streik für beendet ; für die verbleibenden
17 Gemaßregelten bezw . Ausständigen werde er anderweit Unter -
knnft zu beschaffen suchen . Der ursprüngliche Kampfesmut und die
„ bewährt » Taktik " der Hirsche - Leitung war dahin . Trotzdem wurde
in allen Blättern der Hirsche bis auf den heutigen Tag berichtet :
„ Der Kampf dauert fort ; sammelt fleißig Unterstiitzungsgelder für
unsere Ouedlinburger Kämpen ! " Der ganze Organisationsapparat
des Verbandes der deutschen Gewerkvereine ist bis jetzt für diese
Sammlungen in Bewegung gehalten worden . Außerdem wurde bei den
Ouedlinburger Bürgern und Geschäftsleuten mit Listen gesammelt und
fignrieren in diesen auch Stadträte mit Opfergaben . Vorige Woche hat
man ferner ein am Platze domilizierendes Kinematographentheater
zu bestimmen gewußt , eine Wahllätigkeitsvorstellung für die arbeitslos
Verbliebenen zu veranstalten , lind diese Arbeitslosen selbst mußten
den guten Bürgern hausierend die Billetts zu dieser Vorstellung auf -
drängen . Man beachte wohl : DieS alles für ( sage und schreibe ) 17

( siebzehn ) Arbeitslose , für 17 Mann ; mehr waren es vom

ersten Tage an nicht . Da kann man es begreifen , daß das schon
vor dem 1ö. Oktober schüchtern hervortretende Gerücht , die

Leitung habe einen größeren Streikausbruch mit Absicht hinter -
trieben , bei den Ouedlinburger Gärtnergehilfen täglich wachsenden
Glauben findet . Wenn die Hirsche für 17 Arbeitslose schon der -

maßen mit dem Klingelbeutel umherlaufen und ihren ganzen Ver -
band in Bewegung setzen und Bürger und Stadträte um milde
Gaben bitten müssen , was hätte da wohl werden sollen , wenn einige
hundert Mann in den Streik getreten wären I Und die hätten eS

schon werden können , denn eS sind in Quedlinburg allein 490 Gärtner -

gehilfcn tätig , uud das gesamte Gärtnereipersonal beträgt rund
3000 Köpfe .

In seinem „ Gewer ' verein " läßt Herr Goldschmidt den

Ouedlinburger Kampf ( man falle nicht auf den Rücken ) in Parallele
stellen mit dem Kampf der Mansfelder Bergknappen . Gewiß wird

einst auch in Quedlinburg ein dem ManSfelder ähnlicher Ausbruch

zu erwarten sein , denn die Verhältnisse sind hier ja mehr als

traurig . Von den Hirschen dürften die Ouedlinburger Gärtnerei -
arbeiter dann aber kaum noch mit irgendwelcher Achtung sprechen .
DaS Drama , das die Hirschtaktik zuerst in ein Trauerspiel ver -

wandelte , hat diese Taktik am Ende noch zu einem jämmerlichen
Gespött herabgewürdigt . _

Der Streik der Weber und Weberinnen in der Fabrik von
I . Bernheim in Burgweiler bei Mülhausen i. E. hat schon
nach wenigen Tagen dazu geführt , daß die Firma für den Artikel
Croisse , um desientwillen der Streik ausgebrochen war , eine Lohn -
erhöhung von 10 Pf . pro Stück hat eintreten lassen . Für die
anderen Webstoffe , bei denen die Arbeiter ebenfalls eine Lohn -
erhöhung fordern , wurde die Lohnaufbesserung im Prinzip be -
willigt , die genaue Festsetzung ist für den ersten Löhnungstag
zugesagt . Die Arbeit ist bereits wieder aufgenommen worden .

Hustand .

Ein Lohnkampf der Straßenbahnangestellten in Kopenhagen
scheint bevorzustehen . Sie haben ihren Tarifvertrag , der nach dem
Streik von 1906 zustande gekommen ist , auf den 1. Januar 1010
gekündigt und fordern Lohnerhöhung . Sie verlangen in dieser
Hinsicht mit den in Gemeiudebetrieben tätigen Angestellten der
dritten und vierten Lohnklasse gleichgestellt zu werden , was ihnen
sicherlich schon längst gewährt worden wäre , wenn die Straßen -
bahnen städtisch und nicht Privatunlernehmen wären . Die Straßen -
bahngesellschaften lehnen jede Lohnerhöhung ab und wollen nur
über einige ihnen nützlich erscheinende Aenderungen des alten Ver¬
trages verhandeln . Merkwürdig ist , daß am Tage , nachdem die
Straßenbahuer die Tarifkündignng beschlossen hatten , Ritzaus Bureau
der Welt verkündete , eine „ Organisation der Arbeitslosen " habe sich
den Straßenbahngesellschaflen angeboten , die Arbeit im selben
Augenblick aufzunehmen , wo sie von den Angestellten niedergelegt
werde . Nachforsckmngen haben ergeben , daß diese »Organisation "
aus knapp vier Mann besteht . _

Gompers über seine Verurteilung .
Samuel Gompers hat sich über seine Verurteilung zu einem

Jahre Gefängnis , die vom Appellgericht aufrechterhalten wurde , in
dem Organ des Amerikanischen Arbeiterbundes dahin ausgesprochen ,
daß er nicht nur das Oberbundesgericht , den höchsten Gerichtshof
des Landes , in seiner Sache anrufen werde , sondern daß er in dem
Falle einer ungünstigen Entscheidung durch das höchste Gericht sich
an eine noch höhere Instanz wenden werde , und diese Instanz
sei das Volk selbst . Durch den Appell an das Volk , an die öffenl -
liche Meinung würde eine gewaltige Bewegung entstehen ; das Volk
würde das Recht der freien Rede und der freien Presse in Amerika ,
denn darum handele es sich, verteidigen und der Sieg der Arbeiter
um ihre Rechte könne nicht ausbleiben ,

G o m p e r s vergißt , daß es schon ein sehr bedenkliches Zeichen
ist , daß ein solcher Appell an das Volk notwendig werden könnte
und daß die herrschende Klasse sich sehr mächtig fühlen muß , wenn
sie es wagen kann , die Rechte der Arbeiter in dieser Weise an -
zugreifen . Gompers müßte wissen . daß die amerikanischen
Politiker nichts ' respektieren als die reale Macht in den Arbeiter -
massen , die bei den Wahlen sich längst hätte zeigen müssen , wenn
sie zu fürchten wäre . Und Gompers hat alles Ansehen bei den
Poliiikern eingebüßt , als bei den letzten Präsidenten - und Kongreß -
wählen die Ohnmacht des Amerikanischen Arbeiterbundes offenbar
wurde . Die Parole , die Gompers ausgab , daß diejenigen nicht
als Volksvertreter in den Kongreß gewählt werden dürften , die der
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Arbeiterbund als seine Feinde bezeichnen würde , verhallte wirkungS «
los . Die Arbeiter waren nicht politisch geschalt genug , sie hatten
keine eigenen politischen Ideale , sie bildeten keine politische Partei ,
um politische Wirkungen auslösen zu können .

Und wenn jetzt Gompers eine große Volksbewegung im Falle
seiner endgültigen Verurteilung erwartet , so wird er sich wiederum

täuschen , denn es fehlt wieder die politische Geschlossenheit in der

Arbeiterklasse , die notwendig wäre , um die bedrohten Rechte so zu
verleidigen , daß die herrschende Klasse ihre Angriffe aufgibt .

Uebrigeus wird man schon schlau genug sein , um einer eventuell

drohenden Bewegung den Boden zu entziehen durch eine Be -

gnadigung oder eine Herabsetzung der Strafe ( wovon jetzt schon
gesprochen wird ) oder durch ein endloses Hinausziehen einer Ent -

scheidung — für den Fall , daß man etwas zu fürchten hat . Dem
einen Angriff auf die Rechte der Arbeiter werden dann weitere

folgen , so lange , bis die herrschende Klasse eine politische Arbeiter -

Partei zu fürchten beginnt .

Bus der frauenbewcgung .
Ter „ weiße " Sklavenhandel in New Jork .

Im Wahlkampf um die Stadtverwaltung New Dorks hat ein

bürgerlicher Schriftsteller in einer der angesehensten Monats -
schriften des Landes eine papierne Bombe zum Platzen gebracht ,
die seiner Meinung nach die gegenwärtig in der Macht sitzende
städtische Räuber - und Kupplerbande von der Tammany Hall -
Demokratie in die Luft sprengen sollte , aber tatsächlich ein furcht -
barer Schlag gegen die ganze kapitalistische Zivilisation ist ,
der die sauberen Heiligtumswächtcr aller bürgerlichen Par -
teicn trifft . In der Novcmbernummer von „ Metelnres Maga -
zinino " erschien ein Artikel von George Kibbe Turner , betitelt :
„ DKe Daughters oi the Poor " ( „ Tie Töchter der Armen " ) , der in

seinem Untertitel eine schlichte Geschichte New Doris als Zentrum
des „ weißen " Sklavenhandels der Welt unter der Herrschaft Tain -
many Halls verspricht . Was Turner in Wahrheit liefert , ist eine
Geschichte der Entwickelung des Mädchenhandels und der Prostitu -
tion zu einer national und international organisierten kapitalisti -
scheu Industrie , zu einer Art internationalem Weiberfleisch - Syn -
dikat , das seinen Sitz in der Hauptstadt der neuen Welt hat und
von hier aus einen jeden Kontinent des Globus versorgt . Und das

„Fleisch " , das dieses Syndikat nach Südafrika , nach Shanghai und
Australien verschifft , womit es in Zentral - und Südamerika Gc -
schäfte macht und das es in Dutzenden und Hunderten von Nieder -
lassungen an den Bänken des neuen Panamakanals feilhält — es
ist das frische Fleisch der „ Töchter der Armen " , rekrutiert aus jeder
größeren Stadt der Union , hauptsächlich aber aus den Elends -
distrikten der unteren Oststadt New Dorks , und es ist wieder vor -
wiegend das billige Mädchen fleisch , das die europäische Einwände -

rung hergibt . Zu der Ausfuhr kommt aber auch eine Einfuhr von
Mädchen , die nach Turner in den letzten Jahren ein Spezialgeschäft
nur weniger italienischen Importeure geworden ist , da diese beson -
ders begehrte Menschenware von den italienischen Müttern in New
Dork selber zu sorgsam gehütet wird , um den Agenten der Prostitu -
tionsunternchmer zugängig zu sein . Als düstercT Beispiel kapita -
listischer Hochkultur beschreibt Turner den Washington - Friedhof in
der Kirchenftadt Brooklyn , errichtet durch ta § im Jahre 1896 als
„ New Dork Jndependent Bencvolent Association " unter den Gc -
setzen des Staates korporierte Unzuchtssyndikat . Dieser Kirchhof —
die gleiche Institution besteht in Buenos Ayres — beherbergt Heute
etwa 40 Tote , einschließlich 10 Kinder . Von den Erwachsenen , die
hier ruhen , ist ungefähr ein Drittel eines gewaltsamen Todes ge ,
starben . Die I . B. Association umfaßt heute , trotz ihrer Ursprung -
lichcn Exklusivität , 200 Mitglieder , die wohl prosperieren und einen
dauernden politischen Einfluß ausüben , der sie , gegen Polizei und
Gerichte immunisiert . Sie beraten ihre Syndikatsangclegenheiten
gemeinsam und versammeln sich, seit die größeren Unternehmer in
den verschiedensten Teilen der kapitalistisch zivilisierten Erda
„ arbeiten " , gelegentlich zu einer Art Börse . Die Unabhängigkeit
der Einzelunternehmer wird im Syndikat nicht angetastet , und so
fehlte schließlich auch nicht der gewöhnliche Unterschied zwischen
kleinen und großen Händlern , deren größte sich zu einer engen
Sondervcrbindung zusammengeschlossen haben . Turner beschreibt
dann in der zusammenhanglosen Weise amerikanischer Literaten .
aber anscheinend auf gute Beweise gestützt , die Akkumulation des
New Dorker Unzuchtskapitals, , das die Konkurrenz an allen
größeren Plätzen der Vereinigten Staaten niedergezwungen hat .
die Entstehung einiger Riescnvermögen mit einem Concern von
Spielerlokalen , unsauberen Hotels usw . Die politische Moral von
der Geschichte ist für diesen bürgerlichen Schriftsteller die Identität
oder Intimität der Interessenten dieses Gewerbes mit den kleinen
oder großen Tammany Hallpolitikcrn , der Tribut , den die Distrikts -
führer dieser politischen Organisation und die von Tammany er -
nannte Polizei von dem „ weißen " Sklavenhandel erpressen , der
politische Charakter der New Dorker „ Kadetten " ( der jungen
Burschen , die den Bordellbesitzern oder Exporteuren stets frische
Ware zuzuführen haben ) als Wahlfälscherbanden im Dienste Tam -
manys . Das alles ist notorisch wahr , es sind für den New Dorker
sogar größtenteils olle Kamellen , nur befinden sich sämtliche
bürgerliche Parteien in der gleichen Verdammnis . Turner er -
bringt dafür den Beweis , indem er außer New Dork noch
andere amerikanische Städte in Betracht zieht und überall dieselbe
stinkende Korruption feststellt , ohne Unterschied des Partciregi -
ments , und zudem ist in New Dork selber die Tammanhherrschaft
in den letzten 25 Jahren viermal von den Republikanern oder söge -
nannten „ Reformern " abgelöst worden , ohne daß darum die weiße
Sklaverei das Feld jemals geräumt hätte . Daß dies durch einen
Wechsel in der bürgerlichen Rathausmajorität auch nicht erreicht
werden kann , gesteht Turner ein . indem er im Widerspruch mit
seiner eigenen Schlußnwral schreibt :

„Durchschnittlich ist die Frau in diesem Gewerbe nach fünf
Jahren ruiniert , und das „ Material " muß daher ständig erneuert
werden . Dieses Material . stellten bisher die durch grausame soziale
Bedrückung moralisch gebrochenen jungen Mädchen und sie werden
es künftig stellen . . . . Es ist die arme und unwissende Frau , die sich
umgarnen läßt — dieselbe Klasse , die jederzeit die weißen Sklaven
der Welt geliefert hat . " Also nicht Tammany oder eine andere ,
noch so verworfene Parteiorganisation des wohlanständigen
Bürgertums , sondern das Elend der Lohnsklaverei und die natür -
liche Bestialität des Kapitals ist die eigentliche Ursache - dieser
sozialen Pest .

Versammlungen — Veranstaltungen .
Mariendorf . Montag , den 15. November , 8 Uhr , bei Löwenhagen :

Vortrag der Genossin Ehm .
Stralau . Die für Montag , den 15. November , geplante öffentliche

Frauenvcrsammlung findet Umstände halber erst am Donners -
tag , den 25 . November , abends 8� Uhr , in den „ Markgrafen -
säten " , Markgrafcndamm 34 , statt . Genossin Luise Zieh wird
sprechen über : „ Tic Stellung der Frauen zu den neuen
Steuern . " Die Bezirksleitung .

Letzte JNiacbncbtcn und Dcpcfcben .
Ausdehnung des Streiks .

Sydney , 11. November . ( W. T. B. ) Heute waren weder
Kohlen noch Koks zum Verkauf angeboten , Brennholz wurde zu
hohen Preisen verkauft . Aermere Haushaltungen kochen ihre
Mahlzeiten auf gemeinsamem Feuer . Die Frachtsätze sonne das
Fahrgeld für den Personenverkehr an der Küste sind erhöht worden .
Die Vereinigung der Lagerarbeiter hat ihre Bereitwilligkeit , sich
dem Streik anzuschließen , zu verstehen gegeben . Die Vereinigung
zählt etwa 1750 Mitglieder , die zum großen Teile in den Woll - ,
Magazinen beschäftigt sind .

Paul Singer & Co. , SBetlinSW , Hierzu 2 Beilagen u . UnterhaltungSbl .
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Stadtverordneten - Versammlung .
EO. Sitzung vom Donnerstag , den 11 . November .

nachmittags 5 Uhr .

Der Vorsteher - Stellvertreter Cassel eröffnet die Sitzung nach
S' /z Uhr .

Als Nachtrag ist auf die Tagesordnung gesetzt ein

Antrag Cassel - Singer - Mommsen- Rosenow - Deutsch

betreffend die in der Prcsie und in verschiedenen Vereinen auf

gestellte Behauptung über Vegunstigungen von Privatpersonen beim
irrwerb des Spartassrugebäudes in der Lintstraßc und bei dem

Turchebruchsprojckt in der Zossener Strasse , die irr Beziehungen zum
Stadtverordnetcnvorstchcr stehen I Nach dem Wortlaut des Antrages
soll der Magistrat um Auslunst über diese Behauptung ersucht
werden .

Widerspruch gegen die Dringlichkeit und gegen die sofortige
Verhandlung des Antrages erhebt sich nicht . Der Vorsitz wird von
dem ältesten Beisitzer Stadtv . Gericke sFr . Fr . ) übernommen .

Stadv . Cassel ( A. L. ) : Die Antragsteller , obwohl mit den in
Betracht kommenden Tatsachen genau vertraut , haben es der Würde
der Versammlung für entsprechend gehalten , den Magistrat �um
Auskunft zu ersuchen , damit diese Verhältnisse im Lichte der Oeffent -
iichkeit klargestellt werden . ( Zustimmung . )

Oberbürgermeister Kirschncr : Auf Grund eine ? Magistrats -
beschlusses kann ich sofort die gewünschte Aufklärung geben . Die erste
aintliche Kenntnis von den erhobenen Anschuldigungen hat der Ma -

gistrat erhalten durch eine Beschwerde vom 11. Mai d. I . an den

Oberpräsidenten , eingereicht vom Hansbesitzerverein „ Süden " . Da

ist von dem Erstaunen über die neue Zickzacklinie für den Durchbruch
gesprochen , das noch gewachsen sei , als bekannt geworden , daß die

Häuser Watcrlooufer 11 und Plauufer 15 nahen Berwandteu des
Herrn Michclet gehörten , über den Verkaufspreis sei schon vor der

Vorlage an die Versammlung eine Verständigung erfolgt I — Weiter
wird da erwähnt , das ; schon ISVI die Stadt das Grundstück Link -

straße 7/8 von einer Schwägerin des Herrn Michelet gekaust habe ,
obwohl es für Sparkassenzwecke wenig geeignet sei . In unserer
Antwort an den Oberpräsidenten haben wir festgestellt , dast dem
Stadtbaurat Krause bei der Projektaufstellung von solchen Be -

zichungcn nichts bekannt gewesen sei , dag aber diese eventuell kein
Grund gewesen wären , ein für zweckmäßig erkanntes Projekt
nicht auszuführen I Das Grundstück P l a n u f e r gehöre dem Land -
schaftsmaler Bombach , einem Schwiegersohn des Vorstehers , das
andere einer Schwester des Malers ; Herr Bombach sei an dem

Verkauf nicht interessiert . Die Behauptung von dem vorher
vereinbarten Kaufpreise sei hinfällig , sie gründe sich auf
eine mißverstandene Aeußerung des Berichterstatters Liebenow .
Das Sparkassengrundstück in der Linkstraße haben wir von einer

Baufirma Fehring u. Wächter gekauft , während die Vorbesttzerin
eine Frau Michelet war . Eine Nachtragsbeschwerde besagt , daß
die Stadt 85 000 M. mehr bezahlt habe als Frau Michelet erholten
hatte . Wir haben die Vorgänge gelegentlich des Ankaufs dieses Grund -
stücks dem Oberpräsidenten dargelegt . Stadtrat Mamroth hat dein
Kuratorium damals erklärt , daß . wenn auch die Frau Witive Michelet
in einer Regung des Unmutes das Haus sehr billig verkauft haben
sollte , dieser Vorgang auf den wirklichen Wert des Grund -

stücks nicht influiere . Unterm 30 . Juli 1909 hat der Ober -

Präsident dann die Beschwerde als unbegründet zurückgewiesen :
Das Durchbruchsprojekt sei aus rein sachlichen Erwägungen hervor -

gegangen , und auch die Unterstellung , daß bereits vor der Vorlage
au die Versammlung eine Vereinbarung über den Preis der Grund -

stücke getroffen sei , falle hin , da Herr Michelet gerade erklärt habe ,
die beiden Genannten seien nicht geneigt , ihre Grundstücke

zu verkaufen . Bei diesem Bescheide hat sich der Verein nicht

beruhigt ( Heiterkeit ) , sondern seine Beschwerde nunmehr an den
Mini st er des Innern gerichtet ; er bleibt dabei , daß Privat -
iuteresien mitgesprochen haben und mitgesprochen haben müssen . Man

beruft sich auf die Stadtvv . B e r g e r und Imberg als Zeugen ,
außerdem wird Aufklärung verlangt über die Verwendung
der 85 900 Mark , die die Stadt mehr bezahlt hat .
Tie Stadtvv Berger und Imberg sowie die Baufirma sind von uns

befragt worden ; von keiner Seite haben die betreffenden Beschul -

digungen Unterstützung gefunden ; die Baufirma erklärt , daß sie
das Grundstück für ihre Zwecke — allerdings sehr billig — erworben
und den späteren Verkaufsgewinn auf Kosten der Vorbesitzerin ge -
macht habe .

Der Stadtverordnete Körte hat das Geschäft , welches die Stadt
niit dem Ankauf machte , als ein sehr günstiges bezeichnet . Nach

Kleines feuillcton .
Theater .

Deutsches Theater : „ Don Carlos� von Schiller .
Die Darstellung des „ Ton Carlos " , mit der daS Deutsche Theater
die Schillergedenkieier beging , bot . wenn auch nicht durchgängig
gleichmäßig abgerundet , doch eine Fülle des Guten und Vorlreff -
lichen . Das Strebe » der Direktion , in ihren Klassikerpremieren die
Dramen ohne oder doch wenigstens annähernd ohne Streichungen
aufzuführen , dehnte die Dauer der Vorstellung diesinal noch ein gut
Teil über das sonst erreichte Maß rniS . Das Spiel begann um
0 Uhr und endigte um Mitternacht . Die Wirkungskraft des Stückes

mußte bei einer solchen Ueberspannung der an die Aufnahmefähigkeit
der Zuschauer gestellten Anforderungen notwendig leiden ; um so

mehr , da die Lockerheit des dramatischen Gefüges bei solcher Breite

um so schärfer hervortritt .
Die Ausarbeitung des Werkes , daS die Jugendperiode von

Schillers dramatischem Schaffen abschließt , zog sich über einen

längeren Zeitraum hin , währenddessen sich der Schwerpunkt des

Interesses für den Dichter verschob . Urspiünglich konzipiert als eine

Familientragödie im spanischen Königshause , bei der Carlos ' Liebe

zu seines Baters Philipp junger Gattin den Angelpunkt der Hand -
lung bildet , rückt in dem Schauspiel dann Carlos ' Freund , der

Marquis Posa mehr und mehr in den Vordergrund . Dies Gemälde
der Leidenschaften wird zum Relief für eine Idealfigur , in der der

�unge Schiller seine freiheitlichen Ueberzcugungen ve> herrlicht . Als

„ Bürger eines kommenden Jahrhundert " verkündet Posa das Kommen
eines Reichs des Friedens , des Völkerglücks , der Gerechtigkeit
und träumt — auch hierin die Auffassung jenes Zeitalters
widerspiegelnd — durch Aufklärung der Könige und Gesetzgeber ,
durch den Appell an ihre Menschlichkeit die große Aufgabe am
sichersten zu fö >' dern . In diesem Glauben hat er Carlos Geist zu
bilden gesucht , in diesen , Glauben tritt er . ein kühner Mahner , dem

ergrauten Despoten Philipp gegenüber . Und der Held der Freiheit
soll zugleich ein Held der Freundschaft sein , der für den Prinzen ,
um ihn im Dienst der Aufgabe zu retten , freiwillig in de » Tod

geht l DaS ist das Ziel , dem da « Drama weit über den zuerst ent -
worfenen Plan hinaus schließlich zustrebt , der Gedanke , dem eS
shmbolisck Ausdruck geben will . Aber zu einer einheitlich organisierenden
Ilmbildung der Handlung unter diesem Gesichtspunkte ist eS nicht ge -
kommen . Die Fäden , durch die Posa « Opfertat mit dem Ablauf der
Familientragödie drainatisch verknüpft sind , laufen vielfach in krauser
Willkür durcheinander . Es fehlt der Zwang durchsichtiger , unaus -
Iveichlicher Notwendigkeit . Das Ganze gleicht eiitem Marmorblock ,
in dem der Künstler einzelnes genial herausgemeißelt hat , ohne den
Zusammenhang deS Bildwerks mehr als andeutend markiert -ul
haben .

I meiner gewissenhaften Prüfung ist in diesen Dingen nichts ge -
Ischehen , was einen Schatten oder Makel auf die Stadtbehörden

oder den Stadtverordnetenvorsteher Michelet würfe . ( Beifall . ) Die

Antragsteller haben sich mit dem Antrage ein Verdienst erworben ,
denn es ist wünschenswert , daß auch in der ganzen Bürgerschaft die

Auffassung Platz greift , daß diese Beschuldigungen leichtfertige Ver -

dächtigungcn ohne jeden tatsächlichen Hintergrund sind . ( Beifall . )
Stadtv . - Vorsteher Michelet : Bisher hatte ich ein Eingehen au

diese Verdächtigungen als unwürdig der Stellung angesehen , die
Sie mir verliehen haben . Jetzt aber halte ich mich für verpflichtet ,
mich auch persönlich zu erklären . Als ich von dem Durchbruchsprojekt
aus den Zeitungen vernahm , das mir zuerst , nicht recht ein -
leuchtete . besprach ich mich mit dem Stadtbaurat Krause
und verhehlte ihm auch nicht , daß ein Haus dabei in Frage käme ,
das einem meiner Schwiegersöhne gehört , der damit nicht zufrieden
sein würde . Der Baurat überzeugte mich aber durchaus von der

Notwendigkeit des Durchbruchs . Seitdem habe ich keinerlei Be -

sprcchung darüber gehabt , auch die Verhandlungen möglichst gemieden ,
um nicht in Kollision zu kommen . Ich habe absolut auch nicht das

geringste pekuniäre Interesse an dem Grundstück Planufer 15 , dem

schuldenfreien Besitz meines Schwiegersohnes .
Von den Kaufverhandlungen über daS Grundstück in der

Linkstraße habe ich nichts gewußt , auch keinen Rat ge -
geben , weil keiner gefordert worden ist : auch an diesem
Grundstück hatte ich absolut kein pekuniäres Interesse . —
40 Jahre habe ich treu und redlich im Dienste meiner Vaterstadt
gestanden , um schließlich solche bitteren Erfahrungen zu machen . Ich
vergebe allen , die sich dazu hergegeben haben , diese traurige Rolle

zu spielen : sie haben nicht gewußt , was sie taten . Aber

Ihnen allen , die Sie keinen Augenblick im Vertrauen zu Ihrem
Vorsteher geschwankt haben , spreche ich meinen tiefempfundenen
Dank ans . ( Beifall . )

Stadtv . Cassel : Nach den gegebenen erschöpfenden (Er<

klärungen gereicht es mir zur lebhaften Genugtuung . fest -
zustellen , daß die Beschwerdebehauptuugen teils belanglos ,
teils unwahr sind . Ich halte für tief bedauerlich , daß aus solchem
Material Borwürfe teils in den Zeilen , teils und noch mehr
zwischen den Zeilen erhoben sind gegen einen Mann , dessen
Integrität so vollauf klar liegt . Wir haben heute und in Zukunft
keine Veranlassung , in seine Integrität irgend einen Zweifel zu
setzen . ( Beifall . )

Stadtv . Singer ( Soz . ) : Nach den Darlegungen deS Ober -

bürgermeisters ist für uns die Angelegenheit klargestellt und erledigt .
linser Vertrauen in die Integrität des Herrn Vorstehers kann durch
diese Beschwerden nicht im geringsten beeinträchtigt werden . ( Beifall . )

Stadtv . Mommscn ( Fr . Fr . ) : Als die betreffenden Angelegenheiten
an uns kamen , hat der Vorsteher uns sofort von dem bestehenden
verwandtschaftlichen Verhältnis Mitteilung gemacht . Die hier uns

gegebene Erklärung war für uns nicht notwendig , aber

sie war es für die breite Oeffentlichkeit . Das Gefühl
der Bitterkeit , dem der Vorsteher Ausdruck gab . können
wir wohl verstehen , wir rufen aus dem gleichen Gefühl den Mit -

bürgern draußen zu, eingedenk zu sein der Gefahren , welche sie
durch derartige Augriffe gegen die ehrenamtlichen Vertreter der

Bürgerschaft heraufbeschwören . ( Zurufe bei den Sozialdemokraten :
Häusagrarier ! " ) Die Herren vom Hausbesitzerverein

. . Süden " sollten die Beschwerde an den Minister schleunigst wieder

zurückziehen ; das wäre das Gescheiteste , was sie tun könnten .
Stadtv . Rosenow <N L. ) tritt ebenfalls den Anwürfen entgegen ,

vor denen die Versammlung und der Magistrat aufs äußerste be -

hütet werden müßten , solle nicht das Vertrauen der Bürgerschaft in
die Verwaltung verloren gehen .

Stadtv . Deutsch (soz. -fortschr . ) schließt sich den Erkläruugen der
Vorredner an und bekundet dem Vorsteher auch seinerseits das volle
Vertrauen .

Stadtv . Glahrl ( Fr . Fr . ) : Der Verein der Grundbesitzer „ Süd
West und Süd " fühlt sich völlig fern den Angriffen , welche vom
Verein „ Süden " ausgegangen sind . Der dortige Vorsitzende , ein

Gemeindelehrer , hat es nicht gewagt , seinen Namen unter die Be >

schwerde zu setzen .
Der Antrag wird hierauf einstinmiig für erledigt erklärt , vor -

steher Michelet übernimmt wieder den Vorsitz .
Mit der vom Magistrat vorgeschlagenen Neugestaltung

deS Bebauungsplanes für das Stadtgebiet zwischen
der See - und Müller straße einerseits und der N e i n i ck e n -

dorfer Grenze anderseits hat sich der eingesetzte Ausschuß nur
teilweise einverstanden erklärt .

Referent ist Stadtv . Stapf ( A. L. ) Die Versammlung beschließt
ohne Debatte nach den AnSscbußanträgen .

Nachdem der Oberpräsident in Gemäßheit deSKrankenverfichemngS >
gesetzes eine Revision der

Ein prachtvoller Interpret Schillerschen JugendgeisteS war
M o i s s i S schlanker Posa mit dem durchgeistigten Antlitz , dem
schwärmerische » Blick , der wunderbar geschmeidigen , in den Momenten
der Begeisterung zu schmetternden Fanfarentönen anschwellenden
Stimme . Festtäglicher Glanz ging von ihm aus . In steigender
Spaiinung lauschte das Publikum der berühmten Rede vor dem

König , und als sich Moissi - Posa mit dem Rufe „ geben Sie Gedanken -
sreiheit " beschlvörend auf die Knie warf , brach die lang zurück -
gehaltene Erregung bei offener Szene in tosenden endlosen Beifalls -
stürmen aus .

Das andere schauspielerische Ereignis des Abends war Tilla

Durieux als Fürstin Eboli . I » die bis zum Grotesken un -
wahrscheinliche Liebesszene des zweiten Aktes legte sie eine Wahr -
heit der Leidenschaft , in die jäh auslodernde Rachsucht Akzente von
so elementarer Wucht , daß vor dem glutvoll ergreifenden Bilde alle
hemmende Erinnerung an die Unmöglichkeit der Situation entschwand .
Und ähnlich überzeugend wirkte später ihr zerknirschtes Schuldbekenntnis .
Sehr sympathisch anmutig repräsentierte Else Heims die sanfte Güte
der Königin . Harry Walden war in seiner Mischung von
Weichheit , hingebendem Vertrauen und trotzig aufbrausender
Exaltation ein interessanter Carlos mit eigenartiger Physiognomie .
Mit Basser manns stark applaudiertem Philipp vermochte ich
nicht mitzugehen . Der ausgezeichnete Darsteller spielte den furcht -
baren , in seiner einsam finsteren Größe imponierenden Despoten
nach naturalistischem Stil als eine Art pathologischen Sonderling .
der mehr Mitleid als Furcht eriveckt . Die Feinheit in Details der

Nuancierung half über dieses Mißverhältnis nicht hinweg . Er nahm
der Schillerschen Sprache ganz ihren Klang und zerstückelte noch
obendrein ihren Fluß durch gehäufte Pausen . Unter den kleineren Rollen
ragte Wegeners höchst eindrucksvoller , wirklich gefährlich drein -
schauender Alba hervor . Die Ausstattung war einfacher als sonst ,
doch stimmungsvoll . ät .

Notizen .

— Eine Schiller - Feier , die die Stadt Charlottcnburg
im Schiller - Theater - C harlottenburg veranstaltet ,
findet am Freitag , de » 12. und 26. November 1909 , nachmittags
3 Uhr , statt . Zur Aufführung kommt die Wallenstein - Trilogie .

— Theater chronik . Die Gastspielvorstellungen der
Münchener Märchenspiele beginnen am 22 . November im

Gastspiel - Theater . Zur Aufführung gelangt „ Der Zauberkessel " , ein

lustiges Märchenspiel von D. Kühner , Musik von Edgar Jstel .
— Borträge . Ingenieur Vorreiter beginnt am Montag ,

den 16. , abends 8 Uhr , im Hörsaal der Uraiua ( Taubcnstraße )
einen Zyklus von fünf Vorträgen über die modernen Luft -
fahrzeuge . über die Motorluftschiffahrt , Luftschiffe und Flug -
Maschinen ( mit Lichtbildern und Demonstrationen ) . Abonnements -
karten und ausführliche Prospekte an der Kafse der Urania .

Festsetzung des ortsüblichen Tagelohns gewöhnlicher
Tagearbeiter für Berlin

vorgenommen hat und die Lohnsätze für erwachsene ( über 16 Jahre
alte ) männliche Arbeiter von 2,90 auf 3,60 Mark , für die

weiblichen von 1,60 aus 2,20 Marl , für jugendliche mann -
liche Arbeiter einschließlich der Lehrlinge von 1,40 auf
t,80 M. und für die weiblichen von 1,10 ans 1,40 M. erhöht
worden sind , muß das Regulativ für die Berliner Gemeinde -

krankenversicherung hinsichtlich der Sätze für die Kranken -

gelder und Kassenbeiträge entsprechend geändert werden . Die Ab «

anderung soll mit dem 1. April 1910 in Kraft treten .
Die " Versammlung erteilt die Zustimmung ohne Diskussion .
Die Frage der Uebernahme des gesamten Jnselspeicher «

grundstücks durch die Stadt ist in dem bezüglich einzelner
Teile schwebenden Enteignungsversahren infolge Antrags der

Eigentümer wieder aufgerollt worden . Der Magistrat stellt
der Versammlung die Entscheidung darüber , ob in dem Enteignungs -
verfahren die Stadt das ganze Grundstück freiwillig übernehmen
soll , anHeim .

Nach ganz unwesentlicher Debatte wird die Vorlage ty einen
Ausschuß verwiesen .

Die Sozial -Fortschrittlichen ( Stadtvv . Nathan u. Gen . ) haben
am 27 . Oktober folgende Anfrage an den Magistrat gerichtet :

„ Sind seitens des Magistrats die erforderlichen Bor »
kehrungen getroffen zur Beschaffung entsprechender , aus -
giebiger Arbeitsgelegenheit für den Fall , daß im
kommenden Winter wiederum breitere Schichten der Berliner
Bevölkerung von Arbeitslosigkeit heimgesucht werden
sollten ? "

Unterm 4. d. M. hat der Magistrat der Versammlung darauf -
hin von folgender am 20. Oktober an alle Verwaltungsstellen er -
lassenen Verfügung Kenntnis gegeben :

„ Die noch immer nicht normalen Verhältnisse des
Arbeits Marktes legen sämtlichen städtischen Verwaltungen
die Pflicht auf , im kommenden Winter nach Möglichkeit für
die Beschäftigung von Arbeitskräften zu sorgen . Wir ersuchen
daher , unverzüglich festzustellen , welche Arbeiten auf Grund
bereits bewilligter Kredite während des Winters fortzusetzen
oder demnächst in Angriff zu nehmen sind und uns über das
Veranlaßte zu berichten . Weiterhin ersuchen wir um Vor -
schlüge für die etwaige Anforderung von Mitteln für solche
Arbeiten , welche zwar von den Gemeindebehörden noch nicht ge -
nehmigt sind , weiche aber in der Folgezeit dringlich werden und
ihrer Natur nach bereits im kommenden Winter ausgeführt werden
können ,

Endlich wiederholen wir unsere Anweisung , bei Einstellung
von Arbeitskräfte » ortsangehörige Personen zu berück -
sichtigen . "

Weitere Mitteilungen waren vorbehalten .

Für die Weiterführung der Arbeiten auf dem
Schillerparkgelände ersucht der Magistrat , auch um weitere
Arbciterentlasiungen zu vermeiden , um Bereitstellung der für die
Anlage noch verfügbaren Anleihemittel im Betrage von 250 000 M.

Stadtv . Dr . Nathan : Die Arbeitslosigkeit hält in der Berliner
Bevölkerung noch immer an . wie auch der Magistrat selbst anerkannt
hat . In diesem Punkte besteht also zwischen uns und ihm Ueber -
einstimmung . Auch zeugt ja die Borlage wegen Heranziehung des
Anleiherestes von 250 000 M. für die Arbeiten am Schiller - Park
für daS Bestreben des Magistrats , der Arbeitslosigkeit zu
steuern . Mit dem Rundschreiben allein kann es aber nicht
getan sein . Dieses Rundschreiben hätte schon im Frühjahr erlassen
und eventuell Sommerarbeit auf den Winter verschoben werden
müssen . Unter der Arbeitslosigkeit haben nicht nur die Arbeiter ,
sondern eS hat die Gesamtheit der Bürgerschaft zu leiden . Redner
bemängelt dann , daß die Lösung der Frage der Arbeitslosen »
Versicherung in der gemischten Deputation nicht vorwärts kommt .

Stadtv . G o l d s ch m i d t ( N. L. ) : Es ist ja erfreulich , daß der
Magistrat der Anfrage zuvorgekommen ist . Den Ausweg , den der
Vorredner vorschlägt , kann ich nicht empfehlen . Ich wünschte nur ,
daß der Magistrat etwas mehr Dampf gäbe , um seinem Willen die
Durchführung zu sichern .

Stadtrat Fischbeck : Ueber die Frage der Arbeitslosenversicherung
wird ja noch in einer gemischten Deputation verhandelt . ES ist
dort der Wunsch nach Mitteilimg deS vorhandenen Materials in
der Frage ausgesprochen worden ; dieses wird beschafft und der
Ausschuß wird demnächst wieder zusamnientreten .

Bezüglich der Beschaffung von Arbeit sind wir in diesem Jahre
genau so vorgegangen wie im vorigen , und wie damals werden
auch jetzt aus diesem Anlaß verschiedene SpezialVorlagen an Sie
gebracht werden . Eine besondere Magistratskommission prüft die

- - „ Der Kaiser hat gesprochen " . Der Streit u » die
angebliche Lionardo - WachSbüste ist zu Ende ( ehe er auf
wissenschaftlicher Basis überhaupt angefangen hat ) . Der Kaiser hat
gesprochen . Die loyale Kritik hat also alleruntertänigst zu schweigen
und Direktor Bode Abbitte zu leisten . Denn Wilhelm IL ließ sich
von ihm die Büste demonstrieren und erklärte dann nach den offi -
ziösen Hoforganen , er habe nicht die geringsten Zweifel an der
Echtheit und finde auch den Preis nicht zu hoch ( usw. ) . — Na also .

Direktor Bode rechnet aber offenbar auch mit solchen boshaften
Nörglern , die auf Wilhelms II . Kunsturteile nicht daS geringste
geben . Er versucht in verschiedenen Blättern die Echtheit
weiter zu behaupten und die sehr exakten englischen An -
qriffe zu ignorieren . Sein englischer Angreifer , Mr . Cooksey ,
äbrt inzwischen _ fort , die Geschichte der Büste weiter zu

verfolgen . Dabei hat er festgestellt , daß die Büste , für die Bode
160 000 M. zahlte , 1904 für 5 Schilling verkauft wurde . Da Herr
Bode , der jetzt immerhin eine genaue Untersuchung der Büste in .
Aussicht stellt , die Diskussion rein auf das Gebiet der Kunstkenner »'
chaft zu verlegen versucht , muß denn doch ein für alle mal gesagt

werden , daß die englischen exakten Behauptungen durch Stilkriterien
unmöglich widerlegt werden können .

— Schillers Kollegen von heute , Herr Holzvock
berichtet in seinem angestammten Organe , dem „Lokal - Auzeiger " ,
über die Schillerseier im kgl . Schauspielhause :
„ Die Vorstellung , die dem Andenken Friedrich Schillers geweiht
war , gestaltete sich nicht nur zu einer bedeutsamen künstlerischen
Ehrung für die Manen des Dichters , sondern zu einem auch durch
seine Aeußerlichkeiten bochintcressanten Ereignis . Jenes Gemisch von
höfischem und bürgerlichem Glänze , das in den königlichen Theatern
bei den meisten Vorstellungen , die einen besonderen Charakter
tragen , beobachtet werden kann , ist vielleicht selten so in die Er -
scheiining getreten wie am gestrigen Abend . "

Mit jener Anmut , man möchte sogen : relativischer und gedrängter
Anmut , die unserem Klassiker der Festseieru - Reportage eigen ist . nennt
er die Namen , die gern genannt sein wollen : „ Mitten unter ihnen
sitzt Paul Lindau , als Regisseur und Autor des Schauspielhauses , in
dem man gar viele , auch Kollegen des großen Drama -
tikers Schiller , sehen konnte , so Oskar Blumenthal , Felix
Philippi , Hugo Lubliner . Fedor v. Zobeltitz . Max Bernstein usw .
Ueberall iulercssante Persönlichkeiten . "

Herr Holzbock wollte natürlich schreiben : „viele Auchkollegen " .
— Das Honorar des Dr . Cook . Alls New Jork wird

berichtet : Dr . Cook bat zwar seine Bortragstournee aufgegeben .
allein die goldenen Früchte seiner Entdeckerarbeiten sind damit nicht
verloren . Eine phonographische Aufnahme der Schilderung seiner
Polarabenteuer ist vervielfältigt worden und erzählt jetzt in allen
Städten der Union mit Dr . Cooks Stimme von Dr . Cooks Taten .
Der Polarforscher hat von der Phonographengesellschaft für diesen
Vortrag 24 000 M. erhalten und zwar 6000 M. für die gesprochene
Minute .



Einzerhetten . Bereits reif zur Vorlage war die Schillerparksaäie .
Der Vorschlag , schon im Frübjakir zu verfügen , dafc eventuell gewisse
Arbeite » auf den Winter verschoben werden sollen , hat doch sehr
seine zwei Seiten ; ist ein Notstand vorhanden , so ist er auch
im Sommer vorhanden . Wir halten daher für richtig ,
bei Beginn des Herbstes mit unseren Maßregeln vorzu -
gehen . Der letzte Bericht der ArbeitSnacbwcisstatistit bestätigt ja ,
daß auf dem Arbeitsmarkt eine gewisse Besserung eingetreten ist ,
daß bei de » ungelernten Arbeitern sogar die Nachfrage das Angebot
überstieg . Dennoch hält der Magistrat normale Verhältnisse noch
keineswegs für zurückgekehrt .

Stadtv . Dupont ( Soz . ) : Daß wir in absehbarer Zeit zu
wirklich normalen Arbeitsverhältnissen koinmen , möchte ich bestreiten ;
aber ohne weiteres gebe ich zu , daß sich im letzten
halben Jahre eine wesentliche Besserung auf dem Arbeitsmarkt gezeigt
hat . Es ist jedoch in den Berichten von einer „ fieberhafte n " .
also von emer nicht gesunden Besserung die Rede , Der Winter steht
jetzt bevor ; er bringt ohnehin größere Arbeitslosigkeit mit sich,
Wie Berlin haben auch andere Kommunen solche Verfügungen er -

lassen ; dafür verdient unser Magistrat kein besonderes Lob , das
war vielmehr seine Pflicht .

Die Verfügung nimmt u. a. Bezug auf „ noch nicht genehmigte "
Arbeiten . Was können das für Arbeiten sein ? Andererseits ist das
Wasserwerk in HeUigensee g ene hmi g t , aber die Arbeit dort noch nicht
besonders gefördert . Ferner könnte man bei dem projektierten Wasser -
werk Wuhlhcide energischer hinterher sein . Neben diesen Maß -
regeln kätne ganz besonders in Betracht die Verkürzung der

Arbeitszeit , und zwar generell für sämtliche städtischen
Betriebe . Das wäre eine Maßnahme von großer sozial -
politischer Bedeutung , Der Achtstundentag wüsste für ganz Berlin
durchgesetzt werden können , schon angesichts des Umstandes , daß

�die Arbeiter immer mehr in die Vororts hinausgedrängt werden .

Allerdings eine Verkürzung der Arbeitszeit ohne gleichzeitige
Mehrbeschäftigung von Arbeitskräften ist nicht dasjenige , was
ich erstrebe . Die „ Dunkelkammer " für die Arbeitslosenversicherung
hat bis jetzt drei Sitzungen gehabt ; alles , was wir dort be -

antragt haben , ist abgelehnt worden , und hätten wir nicht das
statistische Material verlangt , so hätte die Mehrheit mit dieser
Frage schon ein Ende gemacht . Auf diese Mehrheit ist nicht recht
zu rechnen ; aus dieser Deputation wird nicht viel herauskommen .
Das bedaure ich deshalb , weil die Frage inzwischen bedeutsame
Fortschritte gemacht hat . Die bayerische wie die badische Re -

gierung haben Schriften erlassen , die hochinteressant werden durch
den Passus , daß , solange keine Reichsarbeits »
kosen Versicherung besteht , die Kommunen zu
größerer Tätigkeit auf diesem Gebiete ver -

anlaßt sind . Das ist es , was auch wir fordern ; wir können
uns nicht auf die Reichsgesetzgebung vertrösten lassen . Die

rheinischen Kommunen , veranlaßt durch den Oberbürgermeister
von Köln , ebenso der oberbaherische Städtetag haben sich mit der

Frage befaßt . Sollte nicht Berlin , das bisher auf diesem Gebiets

noch gar nichts getan hat , vorangehen und tun , was möglich ist ?
Dies alles aber läßt sich nur in Angriff nehmen , wenn die Mehr -
heit der Deputation der Sache mehr Interesse zuwendet ; man

besetze sie mit Kollegen , die dieses größere sozialpolitische Jnter -
csje für die Frage hegen .

Stadtv . Dr . Nathan : Der gemischten Deputation habe ich einen
Vorwurf nicht gemacht und nicht mach ? » wollen . Ist ein
Notstand vorhanden , so ist er auch im Sommer vorhanden ,
meinte Stadtrat Fischbeck . Diese Auffassung ist irrig ; ein Not »
stand kann auch im Winter eintreten . Das Zweckmäßige ist jeden¬
falls , auch in normalen Jahven sogenannte Winterarbeiten in
der Hand zu behalten . Nach Verabschiedung der Etats sollten
Deputationen und Verwaltungsausschüsse darauf hingewiesen wer -
den ; man soll zwischen Winterarbeiten und Notstandsarbeiten unter -

scheiden .
Stadtv . Nettig ( A. L. ) spricht seine Befriedigung über den

Runderlaß des Magistrats auS und nimmt im übrigen die ge -
mischte Deputation in Schutz ; ein Mitglied derselben habe sogar
weite Reisen im Interesse der Sache gemacht .

Stadtv . Goldschmidt : Einen Vorwurf kann man mir doch auS
meinen anerkennenden Worten für den Magistrat nicht machen .
Mit der Idee der Verkürzung der Arbeitszeit , die Kollege Dupont
so unvermittelt in die Debatte warf , hat er doch bloß agitatorisch
wirken wollen . Wie kann man sagen , daß Arbeitszeitverkürzung
ohne Mehrbedarf an Arbeitskräften wertlos sei ?

Stadtv . Dupont : Herr Goldschmidt nötigt mich , nochmals das
Wort zu nehmen . Er hat sich ein wenig sophistisch ausgelassen . Ich
soll geäußert haben , eine Verkürzung der Arbeitszeit ohne Mehr -
einstellung von Arbeitskräften sei wertlos . Das habe ich nicht
gesagt ; Lierr Goldschmidt hat sich aus dem , was ich sagte , etwas
Ijerausdestillicrt , woran er seine Floskeln anbringt . Er verlangt
ferner , das Gute , was geschaffen sei , solle anerkannt werden .
Das Gute lobt sich selbst . Die Versammlung sollte im Gegenteil
noch viel mehr Wert als bisher auf die Kritik legen . In Wirk -

lichkeit liegt es ja auch bei Lohnstreitigkeiten nicht immer so. daß
der Unfriede auf feiten der Arbeiterschaft bekundet wird . Jetzt
wird in der Holzindustrie ein Streit gerade von der Arbeitgeber -
schaft heraufbeschworen . Diese Kämpfe aber haben mit der vor -

liegenden Frage nichts zu tun , und auch in der gemischten Depu -
tation sollten sie aus dem Spiele gelassen werden .

Stadtv . Goldschmidt verwahrt sich dagegen , die Darlegungen
deS Kollegen Dupont e n t st e l l t zu haben .

Stadtv . Brunzlow ( A. L. ) ist sehr verwundert über die Er -

wähnung der Tarifstreitigkeit in der Holzindustrie , worüber Herr
Dupont gar nicht orientiert sei . Aus der Schule dürfe er nicht
plaudern , aber soviel könne er sagen , daß Aussicht bestehe , daß die

Differenz beigelegt werde .
Stadtv . Werner ( N. L. ) behält sich die Abrechnung mit Herrn

Dupont betr . der Verkürzung der Arbeitszeit für später vor .
Damit ist die Angelegenheit für heute erledigt . ( Dem Stadtv .

Glocke ( Soz . ) , der sich noch äußern will , wird nicht mehr das Wort

vcrstattet . )
Die Vorlage k«treffend die Verwendung weiterer 280 000 M.

MS Anleihemitteln für den Schillerpark wird angenommen .
' Schluß der öffentlichen Sitzung ' �9 Uhr .

Soziales .

Sonntagsruhe im Handelszewerde .

Gegenüber der von uns wiedergegebenen offiziösen Be -

hauptung , daß die von der Regierung angestellten , aber

». uch nicht veröffentlichten Enqueten ein Bedürfnis für ein
Verbot der Soniitagsarbeit nicht ergeben bälten . sei daran

erinnert , daß die im Frühjobr dieses Jahres vom

Zentrolverband der Handlungsgehilsen und - Gehilfinnen vor -

genommene Erhebung ergeben habe , daß sich 535 Gelvert -

schaftskartelle im Namen von mehr als anderthalb
Millionen Arbeitern vom Standpunkt der Konsumenten
dahin ausgesprochen haben :

„ Die in der Gewerbeordnung an Sonntagen zugelassene reget -
mäßige fünfstündige Verkaufszeit ist nach den Erfahrungen am
hiesigen Orte durchanö nicht notwendig ; das Publikum hat kein

Interesse an der Aufrechterhaltung der gegenwärtig zulässigen
SonntagSardeit im Handelsgewerbe . Wenn an Sonn - und Fest -
tagen für den Klei » Handel von Milch . Backwaren ,
Fleisch und Eis eine zweistündige Verkaufszeit
in den frühen Vormittagsstunden zugelassen wird , so
ist allen berechtigten Ansprüchen der Konsumenten vollauf Genüge
getan ; im übrigen kann jegliche Arbeits - und Berkanfszeit im Handels -
gewerbe verboten werden .

Wir haben neulich bereits darauf hingewiesen , baß ein völliges
Sonntagsverbot unter Zulassung einer dreistündigen vor 10 Uhr
vormittags liegenden Beschäftigungszeit für die Nahrungsmittel -
branche alle Interessen befriedigt und durchaus durchführbar ist . <

Bezahlung der SoniltagZarkieit .
Mit Rechtssireitigkciten wegen Entlohnung der SonntagSarbeit

hat sich das Berliner Kausmannsgericht in letzter Zeit häufig
zu beschäftigen . Die Kläger stützen sich meistens auf ein Urteil der
5. Kammer , mit welchen : einem diätarisch angestellten Handlungs -
gehilfen Entschädigung für Sonntagsarbeit bewilligt wurde . Vor -
auSsetzung für eine derartige Bewilligung ist aber vor allem , daß
der Angestellte auch SonnragS gearbeitet hatte . So mußte ein
Expedient seitens der 5. Kammer des KaufmaunSgerichts abgewiesen
werden , weil er Diäten für die Sonntage verlangte , obgleich er an
den Sonnragen gar nicht tätig war . Auch die Filialistin einer Groß -
bäckerei wurde vor der 2. Kammer mit ihrem Anspruch auf 550 M.
Entschädigung für Sonntagsarbeit zurückgewiesen . Sie hatte zwar
alle Sonntage gearbeilet , aber fünf Jahre lang keine Forderung
wegen einer Extraentschädigung erhoben . Auch hier sah das Gericht
als Voraussetzung an , daß eventuelle Ansprüche sofort , nicht erst
nach Jahren gestellt werden .

Die zuletzr ergangene Entscheidung widerspricht dem Gesetz . Die
Verjährungsfrist für Forderungen aus dem ArbeiiSvertrage beträgt
zwei Jahre . Die Forderung der Filialistin für diese Zeit war be -
rechligt . Eme Tilgung ist nicht eingetreten . Von einem Verzicht kann
keine Rede sein : einen Verzicht durch Zeitablauf kennt das Gesetz
nur rücksichtlich der verjährten Forderungen .

Anwaltsangestellte .

Der Verband der Bureauangestelllen Deutschlands , der Ver -
band deutscher Bureaubeamten , der Verband deutscher Rechtsanwalts -
und Notariats - Bureanbeamten , der Verein der Vureaubeamten der
Berliner Rechtsanwälte und Notare und der Verein der Bureau -
Vorsteher der Berliner Rechtsanwälte und Notare streben die
Besserung der sozialen und wirtschaftlichen Lage ihrer Berufs -
angehörigen an . Allmählich hat sich die Erkenntnis durchgerungen ,
daß diese Zersplitterung eine Schädigung des gemeinsamen Zieles
ist . Im Jahre lgy4 kam vorübergehend eine Art Zweckverband zur
Schaffung gemeinsamer Arbeit , der Ausarbeitung eines Tarif -
Vertrages für Amvaltsangestcllte , zustande . Seitdem hat die
Ueberzcugnng davon , daß nur durch gemeinsame Arbeit
etwas zu erreichen ist . immer breiteren Boden gewonnen . Aus den
fünf Vereinen hat sich ein „sozialer Ausschuß " gebildet . Dieser läßt
eine „ Korrespondenz des sozialen Ausschusses der Berliner Anwalts -
angesle lltenvereine " erscheinen . Die Aufgaben und Ziele des
„sozialen Ausschusses " sollen in einer von den 5 Vereinen auf
Montag , den 15. d. M. , abends tz ' /z Uhr . nach den Musikersälen ,
Kaiser - Wilhelm - Straße l8m , einberufenen Versammlung er -
örtert werden . Die Schaffung einer allgemeinen , ganz Deutsch -
land umfassenden Verufsstaiistik ist vom sozialen Ausschuß
ins Auge gefaßt . Der soziale Ausschuß geht von der Auf -
fassung aus , daß eine Einhettlichkeil der Anfsassungen und Ueber -

zeugmigen der Einheitlichkeit der Organisation vorangehen müsse . Mag
sein , daß der von ihnen beschrittene Weg als erster Schritt für eine
Propagierung der Einigkeit der Anwaltsaugestellten etwas für sich
hat . Uns dünkt aber , der schnellste Weg ist der beste . Und das
wäre Zusammenschluß in den Verband der Bureauangestellten
Deutschlands . Das wäre die beste Pionierarbeit .

Immerhin ist die Einführung und das Vorgehen des sozialen
Ausschusses ein Zeichen von der wachsenden Einsicht von der Not -

wendigkeit eines gewerkschaftlichen Zusammenschlusses an Stelle zer -
splitterter Organiiationen . _

Maßnahmen zur Linderung der Arbeitslosigkeit in Frankfurt a. M.

DaS Stadtverordnetenkollegium in Frankfurt a. M. ersuchte
in semer Sitzung vom 21. September dieses Jahres den Magistrat .
alsbald Vorlage über die im kommenden Winter zu treffenden Maß -
nahmen zu machen . Der Stadtverordnetenversammlung vom
9. November unterbreitete nun der Magistrat eine Borlage . In
dieser wird einleitend gesagt , trotzdem es den Anschein Kabe ,
dahin diesem Jahre Arbeitsgelegenheit reichlicher vorhanden sei , als
um die gleiche Zeit des Vorjahres , beabsichtige der Magistrat , für
den kommenden Winter eine Reihe von Arbeiten vorzusehen , die
unter normalen wirtschaftlichen Verhältnissen im wesentlichen auf
den Sommer zu verweisen wären . Es soll hierdurch vorwiegend
bewirkt werden , daß anderenfalls während der Winlerzeit zu entlassende
Arbeiter weiterbeschäfligl werden können . Ergänzend sollen , wie in den
Vorjahren . eigentlickieNolstandsarbeiten hinzutreten ,
sobald sich hierzu die Notwendigkeit herausstellt . Insgesamt
setzte der Magistrat für die im Wimer in Angriff zu nehmenden
Arbeiten 1' / , Millionen Mark für Arbeitslöhne und Material
fest . Auf Arbeitslöhne allein entfallen rund 326 000 M. .
doch » : uß in Betracht gezogen werden , daß durch Materiallieferungen
auch in der Privalindustrie erhöhte Arbeitsgelegenheit geschaffen
wird und diese Löhne nicht mit einbegriffen sind .

Im Vorjahr war die angesetzte Summe für Arbeiten , die zur
Linderung der winterlichen Arbeitslosigkeit ausgeführt werden sollten .
bedeutend höher . Da wurden insgesamt 3 672 l00 M. für Arbeits -
löhne , Anschaffungen und Materialien bewilligt . Sind auch von
diesen vorgesehenen Arbeiten nicht alle zur Aiissührung gekommen .
so war doch die dadur - b geschaffene Arbeitsgelegenheit weit reicher
als die , die durch die Ausführung der für diesen Wülter geplanten
Arbeiten eintreten wird .

Von den für 1909/10 vorgesehenen Ausgaben für Arbeitslöhne .
Anschaffungen und Moteriallen von l ' /z Millionen Mark find
1000 000 M. bereits zur Verausgabung bewilligt , um „die even «
tue lle Inangriffnahme der Arbeiten zu ermöglichen " , beantragt
der Magistrat , 400 000 M. vorschußweise zu Lasten des Etats für
l9l0 zu bewilligen . Er betont noch besouderS , daß ein Teil der
vorstehenden Arbeiten nicht mit einem Male begonnen und
ferner nicht in jedem Falle zur Ausführung
kommen sollen . sondern nur wenn die Notwendigkeit
dazu nach Lage des ArbeitsmarkteS vorliegt . Ferner
wird die Auswahl unter den vorgesehenen Arbeiten je nach der Not «

wendigkeit der betreffenden Arbeit an sich und je nach dem Grade
der Möglichkeit , dem sich zeigenden Arbeitsbedürfnis zu genügen ,
von Fall zu Fall getroffen werden .

Bei der Beratung der Vorlage wurden diese Ausführungen von
dem sozialdemokratischen Redner , der sich für seine Fraktion weiter «
gehende Anträge für später vorbehielt , kritisch beleuchtet . Gegen die
angesetzten Posten selbst wurden von keinem Redner Einwendungen
gemacht und die 400000 M. für 1910 auch einstimmig gebilligt .

Begriff des doppelten Wohnsibcs im steucrrechtlichcn Sinne .

Der Graf v. Tiele - Winkler zu Möschen ( Schlesien )
. war auch in Berlin zur Kirchen st euer herangezogen Ivorden .
weil «r hier einen zweiten Wohnsitz habe . Er bestritt dies und
beantragte im RechtSioege seine Freistellung von der Steuer in
Berlin . Das Oberverwnltungsgericht als letzte Instanz erkannte
jedoch auf Abweisung . Begründend wurde ausgeführt : Die Vorinstanz
( Berliner Polizeipräsident ) habe den Wohusitzbegnff richtig aufgefaßt .
Jemand habe einen mehrfachen Wohnsitz , wenn er an verschiedenen
Orten eine angemessene ständige Wohnung habe und wenn er zu -
gleich in jedem dieser Orte einen Mittelpunkt seiner ganzen Lebens -
Verhältnisse habe , beziehungsweise wenn diese in ihrer Totalität von
hier a- cs bestimmt würden . Das sei nach den Feststellungen der
Vorinstauz bezüglich des Klägers in Berlin der Fall . Erstlich habe
er in seinem Hause in der Tiergartenstraße nach jenen Fest -
stellungen eine standesgemäß eingerichtete Wohnung , die von
ihm und seiner Familie auS verschiedenen Anlässen vorüber -
gehend benutzt werde . ( Tagung des Herrenhauses , Hof - uud� sonstige
Festlichkeiten , Durchreisen usw. ) . Dann stehe aber auch der Graf zu
seiner Hauptverwaltung in steter Beziehung ; auch während seines
Berliner Aufenthaltes finde zwischen ihm und seiner Hauptverwaltung
ein täMber geschäftlicher Verkehr statt . Somit komme auch Berlin
als Wohnsitz mit in Frage , so daß ihn der geschäftsführende Aus -
schuß der Berliner Stadlsynode zur Steuer heranziehen konnte .

Will der Graf die Kirchensteuer los werden , so bleibt ihm nichts
übrig als aus der Landeskirche auszutreten .

Eue Induftrie und FtandeL
Warenbestände in Großbetrieben .

Wie hoch die Lagcrbestände in den einzelnen Großbetrieben oft
find , daS ersieht man an einem Beispiel . Die Ver . Königs -
und Laurahütte bucht in ihrer letzten Bilanz für nicht weniger
als 10,31 Millionen Mark Produkten - und für 3,43 Millionen Mark
Materialicnbestände . Es betrug der Wert der Warenbestände am
Ende des Geschäftsjahres auf den Anlagen der Wer . Königs - und
Laurahütte in Mark :

1901/02 1903/04 1905/06 1907/08 1908/09
Produkten »

bestände 4 578 920 6 042 830 5 620 743 8 786 546 10 309 016
Material -

bestände 1692 235 2 025 841 1966 920 3 247 388 3 435 150

Ganz naturgemäß haben bei dem schlechten Geschäftsgange die
Materialbestände weniger stark zugenommen als die Bestände an
Produkten , die im letzten Jahre gegen 1907/03 eine Zunahme um
1. 52 Millionen Marl aufweiien .

Bayern ans dem Wege znm Industriestaat .
Die in Angriff genommene industrielle Ausbeutung der bayerischen

Wasserkräfte hat dort die Aussichten fiir eine industrielle Eutwickeluug
außerordentlich verbessert . Nach derselben Richtung wirken die vor
einiger Zeit gemeldeten Erzfunde . Ocstlich von Bamberg sind riesige
Brauneisensteinlager gefunden worden . Vor einigen Monaten hat
sich in München eine Aktiengesellschaft gebildet , die die Mineralien
verwerten will ; vorläufig ist ein Kapital von einer Million Mark
vorgesehen . Neuerdings beteiligt sich auch der Staai an dem Welt -
laufen nach Erdschätzen . Im bayerischen Staatshaushalt fiir 1910/11
fordert die Regierung unter den außerordentlichen Ausgaben
600 000 M. , um auf Kohle , Erze und Salz weitere Bohrungen und
Schürfungen vornehmen zu können . Wenn nur nicht schon die besten
Happen längst durch die Privatindustrie verspeist worden sind und
die Regierung das Nachsehen hat , — wie üblich 1

Die Neherlandvcchnen im Rheinlande . Der Minister der öffent «
lichen Arbeiten hat sich dahin ausgesprochen , daß der Bau und der
Betrieb der geplanten elektrischen Städtebahn Köln —Düsseldorf nicht
der staatlichen Eisenbahnverwalwng vorbehalten bleiben soll , sondern
privaten Uiiternebmern zu überlassen sei . Als Bewerber sind die
Städte Köln und Düsseldorf sowie die in dieser Frage gemeinsam
vorgehenden Elektrizitätssirmen Siemens - Schuckert - Werke und All -
gemeine Elektrizitäisgesellschaft aufgetreten . Dieser Umstand wird
die Nilsführung des Projekts naturgemäß nur verzögern , und
man wird neligierig sein , in welchem Maße wieder eine Bevor -

zugung des Privatkapitals erfolgen wird . Den Großgesellschaften
genügt eS nicht , die Profite einzuheimsen , die ihnen der Bau ver -
spricht , der ihnen ja doch zufällt , sie wollen auch noch die Einnahmen
auS dieser erfolgversprechenden Strecke in ihre Kassen leiten . Warum
übrigens der Staat nicht selbst die Initiative ergreift , eine groß -
zügige Versuchsstrecke auszuführen , die einer späteren Elektrisierung
des gesamten StaatsbahnbetriebeS als Muster dienen könnte , ist
nicht ersichtlich . — Mit den Vorarbeiten für die vom Verkehrs -
Ministerium genehmigte Ueberlandbahn von Düsseldorf nach München -
Gladbach ist bereits begonnen worden .

Arbeitslosigkeit in Großbritannien .
Obgleich die offizielle Statistik Großbritanniens versichert , daß

sich Handel und Industrie wieder heben und man besseren
Zeiten entgegengehe , ist von einer merklichen Besserung des
ArbeitsmarlteS wenig zu spüren . Die Berichte der verhältnismäßig
geringen Anzahl Gewerkschaften qualifizierter Arbeiter , die an
daS Handelsniinisterium gelangen , weisen zwar eine Abnahme
der Acbeitslosigkeit gegen das Vorjahr auf , aber die Unvollständig -
keit dieser Ausstellungen und die gänzliche Außerachtlassung des
großen Heeres der ungelernten Arbeiter machen die Angaben des
Handelöniiuisteriums zu einem schlechten Maßstab der wirklichen
Verhältnisse . Die Arbeitslosigkeit droht im nächsten Winter wieder
erschreckenden Umfang anzunehmen . In Glasgow allein . schätzt
man heute die Zahl der Arbeitslosen auf 25 000 ; nicht
besser sieht es in London auS . Die Regierung scheint die
Arbeitslosen in ihrem Streite mit der konservativen Opposition
ganz vergessen zu Hadem DaS einzige , was sie auf Betreiben der
Arbeiterpartei unternommen bat , ist die Verlängerung deS Arbeits -
lokcngesetzeS , das mit seiner durchaus ungenügenden finanziellen
ttilterstützung wie ein Tropfen Wasser aus einein heißen
Stein ivirkt . Im übrigen begnügt sich die Negierung
damit , den Arbeitern zu versprechen , im nächsten Jahre eine
Arbeitslosenversicherung für geivisse Berufe , in denen die Arbeits -
losigkeit am schärfsten auftritt , eilizuführen . Damit ist den Arbeits -
losen aber jetzt nicht gedient und schon baben die Demonstrationen
wieder angefangen , mit denen in , vorigen Winter der Oeffent -
lichkeit und der Regierung die erschreckende Ausdehnung des Uebels
ständig vor Augen gehalten wurde . Unter den Arbeitslosen befindet
sich eine große Anzahl aller ausgedienter Soldaten , die jetzt dazu
verurteilt sind , auf der Straße zu verkommen . In Londoi , gibt es
allein 5000 solcher arbeitsloser Berufssoldaten . Der Gen . Edmoiison ,
der früher Feldwebel im 2l . Ulaneliregiment war , sucht sie zu organi -
sieren . 800 von ihnen marschierten vor einigen Tagen vor das Kriegs »
Ministerium , um zu deinonftrieren . Dem militärisch geordneten Zuge
wurde eine Fahne vorausgetragen , die die Inschrift trug : Niemaiids
Regiment : im Kriege wertvoll , im Frieden untauglich ! — In einer
Audienz , die die Führer der arbeitslose » Soldale » bei dem Kriegs -
niiiiister hatten , kam es zu erregten Auseinandersetzungen . In An -
bewacht des wachsenden Interesses , das die arbeitslosen Londoner
ausgedienten Soldaten dieser Bewegung entgegenbringen , ist eS da¬
her mehr als ivahrscheinlich , daß es im komnieuden Winter in London
zu recht lebhasten Straßenszenen kommen wird .

Oeincbts - Leitung .
Gegen LcbiuS

richtete sich eine Beleidigungsklage , die am Donnerstag vor dem
Schöffengericht Charlottenburg verhandelt wurde . Den Hinter -
grund der Klage bildet der Meineidsprozeß , welcher vor einiger
Zeit gegen den Sprechmeister Vogel verhandelt wurde . Bekannt -
lich haben die Geschworenen den Sprechmeister Vogel von der
Anklage des Meineides freigesprochen , obgleich ihn zwölf Zeugen
positiv belastet hatten . Diesen Ausgang des Prozesses Vogel nahm
Lebius zum Anlaß , um in seinem gelben Blatte „ Der Bund "
Beleidigungen und Berdächtig , ingen gegen die Leiter des Bäcker -
Verbandes zu schleudern . Die Tendenz des beleidigenden Artikels
ging dahin , die Leser glauben zu machen , der Bäckerverband babe
eine Reihe von Zeugen zum Meineid verleitet , um eine Ver -
urteilung Vogels zu erzielen . Das war zwar nicht deutlich aus »
gesprochen , aber um so deutlicher zwischen den Zeilen zu lesen .
Der Artikel trug die Ucberschrift : „ Meineid als ÄampfeSmittel
gegen die Gelben " . Er sagte unter anderem , die Leitung des
Bäckerverbandes übe Verrat , Hinterlist , Lüge , Betrug und rühme
sich dessen sogar ; sie sei zu allen Gemeinheiten fähig . Iiuch von
einem „ rote » Verleumder " sprach der Artikel , und schließlich hieß
es , da die Geschworenen Vogel freigesprochen haben , so mühten
sie zu der Ueberzeugung gekommen sein , daß die zwölf Zeugen
des Bäckerverbandes zwölf Meineide geschworen haben . — Wegen
der gegen die Leitung des Bäckerverbandes gerichteten Beleidi -
gunge » klagten Schneider und Hetzschold ; wegen der Bemerkung ,
es müßten im Prozeß Vogel zwölf Meineide geschworen sein ,
klagte e »ner der Zeugen aus dem Vogel - Prozeß , der Bäcker Stein -
kops , gegen Lebius .

Seiner Gewohnheit gemäß . suchte Lebius das Gericht dadurch
für sich zu stimmen , daß er einzelne Vorgänge auS dem Kampfe ,
den der Bäckerverband gegen die Gelben zu führen gezwungen ist ,
in einseitiger Weise darstellte und so sich selbst als verfolgten



harmomeapostel in bengalischer Beleuchtung hinstellte . Im
übrigen wollte er die Kläger , die ihm persönlich gar nicht bekannt
seien , mit seinen Beleidigungen nicht haben treffen wollen . Sein
Verteidiger , Rechtsanwalt Löwe , bestritt sogar , datz Schneider und
Hetzschold sich als Leiter des Bäckerverbandes betrachten dürsten .

Rechtsanwalt Dr . Heinemann , der die Kläger vertrat , wies
dagegen nach , daß sich die beleidigenden Aeugerungen nur auf
die Kläger beziehen könnten und daß es eine schwere Beleidigung
ist , wenn die Zeugen aus dem Vogel - Prozeß des Meineides der�

dächtigt würden , da doch jeder wissen müsse , dag die Geschworenen
aus verschiedenen Gründen zur Freisprechung gelangt sein können ,
ohne daß sie annehmen brauchten , die Belastungszeugen hätten
falsch geschworen .

Das Gericht hielt nur die Kläger Schneider und Hetzschold
für beleidigt , und zwar nur durch die Ausdrücke „ rote Verleumder "
und „die zu allen Gemeinheiten fähig sind " . Deswegen wurde
Lebius zu einer Geldstrafe von 3!1 M. verurteilt . Dag die Be -
merkung , zwölf Zeugen im Vogel - Prozeß müßten Meineide geleistet
haben , sich auf den Kläger Steinkopf beziehe , hielt das Gericht
nicht für erwiesen .

Wie verschieden doch Beleidigungen vor Gericht gewertet
werden . Kürzlich ist ein Redakteur der „ Hilfe " zu ISO M. ver -
urteilt worden , weil er Lebius einen Mann mit gerichtlich fest -
gestellten Qualitäten nannte . Lebius aber , der in einem einzigen
Artikel eine ganze Flut von Beleidigungen gegen seine Gegner
ausschüttet , braucht nur 30 M. Strafe zu zahlen .

Streikjustiz .
Als die Arbeiter einer Fabrik in Reinickendorf streikten ,

kontrollierten die Genossen B e h r e n d vom Metallarbeiterverband
und S i e r i n g vom Schmiedevcrband die dort aufgestellten Streik -
Posten . Sie kamen gerade hinzu , als die Streikposten von Schutz -
leutcn aufgefordert wurden , sich zu entfernen . Behrend sagte zu
den Beamten : „ Die Leute stehen Streikposten und dürfen hier
stehen . " Zu den Streikposten sagte Behrend , sie sollten keine
Hasenfüfie sein , sie dürsten dort stehen , die Beamten hätten ihnen
gar nichts zu sagen . — Durch diese Aeußerung soll Behrend die
Beamten beleidigt haben . Er hatte sich deshalb am Mittwoch
vor dem Schöffengericht Berlin - Wedding zu verantworten . —
Die als Zeugen vernommenen Schutzleute sagten , die Um -
gebung der Fabrik sei für Streikposten gesperrt gewesen — an -
geblich weil Arbeitswillige belästigt worden sein sollen — , als sie
die Streikposten fortwiesen , habe Behrend ihnen die angeführte
Bemerkung zugeschrien . S i e r i n g bekundete dagegen , daß
Behrend in durchaus ruhigem Tone gesprochen habe . — Der
Amtsanwalt beantragte eine Geldstrafe von IVO M. — Der Ber -
tcidiger , Rechtsanwalt Dr . Heinemann , wies nach , daß weder
objektiv noch subjektiv eine Beleidigung vorliege . Uebrigcns stehe
dem Angetlagten der Schutz des § 193 zur Seite , denn als Vor -

standsmitglied des Meiallarbeitervcrbandes habe er das Recht und
die Pflicht , die Interessen der Streikenden wahrzunehmen . Diese
Interessen seien durch das Verbot des Streikpostenstehens ver -
letzt worden . Der Angeklagte wisse aus jahrelanger Erfahrung ,
daß die Verwaltungsbehörden durch Verbot des Streikpostenstehens
und andere Maßnahmen das Koalitionsrecht der Arbeiter illusorisch
machen . Das sei auch im vorliegenden Falle geschehen . Der An -

geklagte habe das Recht , darüber zu wachen , daß das nicht gesck ) ehe ,
zum mindesten glaubte er , ein solches Recht zu haben . Er habe
also durchaus in Wahrnehmung berechtigter Interessen gehandelt
zund müsse deshalb freigesprochen werden .

DaS Gericht verurteilte den Angeklagten zu 59 M. Die sehr
eingehenden rechtlichen Ausführungen des Verteidigers wurden
in der Urteilsbegründung mit dem einen Satz erledigt : Daß
einem Streikleiter der Schutz des § 163 zur Seite stehe , davon
kann gar keine Rede sein . Die zu den Streikenden gemachte Be -
merkung : „ Die Beamten haben Euch nichts zu sagen " , erklärte
das Gericht als beleidigend , denn darin liege die Behauptung , die
Beamten hätten ihre Befugnis überschritten . Sela .

Gegen das Urteil hat Behrend Berufung eingelegt .

Die Geschäftspraktiken eines gewerbsmäßigen Geldverleihers

beschäftigten gestern Vn Strafrichter . Vor der 2. Strafkammer
des Landgerichts I mußte sich der Makler Karl Kaselawski wegen
wiederholten Betruges , schwerer Urkundenfälschung und Unter -

schlagung verantworten . — Der Angeklagte erließ in einer großen
Anzahl von bürgerlichen Zeitungen , hauptsächlich in Provinz -
blättern , Inserate , in denen er sich zur Vermittelung von Dar -
lehen gegen mäßige Zinsen anbot . Er erhielt eine Unmenge Auf -
trägS von Darlehnssuchern , denen er dann mitteilte , daß er erst
durch die Auskunftei „ Cito " eine Auskunft über sie einziehen müsse
und hierfür die Gebühren im voraus zu zahlen seien . Bald
darauf erhielten die Geldsuchenden dann eine Mitteilung , welche
mit einer Nachnahme von 7 —12 M. belastet war und einen absolut
gleichgültigen Inhalt hatte . In den meisten Fällen lösten die

Betreffenden diese Nachnahmen auch ein . Der Angeklagte ließ

gewöhnlich dalln nichts mehr von sich hören . Wenn die Darlehns -
suche' - dann auf Erfüllung seines Versprechens drangen , übersandte
er ihnen die Auskünfte , die stets ungünstig lauteten . Auf diese
Weise prellte der Angeklagte mehrere Personen . In einem
anderen Falle schädigte er einen Eigentümer L. . der für sein
Grundstück in Biesdorf eine Hypothek von 3S000 bezw . 40 900 M.
suchte , um einen größeren Betrag , nachdem er sich fälschlich als
Makler der Karlsruher Lebensversicherungsgesellschaft ausgegeben
hatte . Schließlich eignete sich der Angeklagte noch Mietsbeträge
an , die er als Verwalter eines Hauses eingezogen hatte . — Der
Staatsanwalt beantragte ZV2 Jahre Gefängnis . Das Gericht
erkannte auf 1 Jahr und 6 Monate Gefängnis und 3 Jahre
Ehrverlust .

Nochmals die MessengerbohS als Privatpost .

Wegen Uebertretung des Postgesetzes hatten sich am 0. März
vor� dem Landgericht III in Berlin der Geschäftsführer der
Messcngerboys - Company , Dr . Horst Hoffmaun , der Stationsleiter
dieser Gesellschaft , Maximilian Guichard in Berlin die königliche
Solotänzerin Frl . Lösche in Charlottenburg und ver Kaufmann
Kurt Rosenthal in Schöncberg zu verantworten . Die Post hatte
jedem der Angeklagten einen Strafbefehl übersandt . Auf erhobene
Beschwerde erkannte das Schöffengericht auf Freisprechung . Die
Berufung der Amtsanwaltschaft wurde vom Landgericht III am
S. März verworfen . Gegen das landgerichtliche Urteil hatte die
Staatsanwaltschaft Revision eingelegt . In der vorliegenden Sache
handelte es sich im Gegensatz zu der Breslauer , die kürzlich das
Reichsgericht beschäftigte , nur um die Besorgung einzelner ver -
schlossener Briefe , d. h. um Besorgungen , wie sie Dienstmänner aus -
zuführen pflegen . Frl . Lösche wollte jemandem einige Theater¬
billetts zusenden und telephonierte an die Charlottenburger Filiale
der Messcngcrboys Co. , sie möge ihr einen Boten schicken . Dieser
kam und schaffte den verschlossenen Brief nach einem Hause , dos
zwar zu demselben Postbezirk wie das der Absenderin in Chor -
lottenburg gehört , aber zu Berlin im politischen Sinne zu rechnen
ist . Ter Angeklagte Rosenthal hat unter ähnlichen Verhältnissen
einen Brief befördern lasten . In einem dritten Fall , der nur die
beiden Hauptangeklagten betrifft , lag die Sache ähnlich . — Auf die
Revision des Staatsanwalts hob am Dienstag das Reichsgericht
dos Urteil gegen Dr . H. und G. auf und verwies die Sache an das
Landgericht zurück . Aus der Begründung ist zu entnehmen , daß
nach der Postgesetznovelle alle Privatanstalten verboten sind , welche
gewerbsmäßig das Einsammeln , Befördern und Verteilen geschloffe -
ner Briefe besorgen . Es hätte geprüft werden müssen , ob die
Messengerboys Co. nicht eine postähnliche Einrichtung ist . Ver -
kannt sei ferner der Begriff der Beförderungsanstalt im Art . 3
der Novelle von 1869 . Auch wenn die MessengerbohS Co. sich ge¬
werbsmäßig gar nicht mit Briefbeförderung beschäftige , sondern
der Zweck der Gesellschaft lediglich in der Spedition bestehe , falle
sie unter den Begriff Privatpost . Ter Zweck der Novelle sei die Er -
brosselung der Privatbriesbcfördcrungsanstalten ; der Gesetzgeber
habe sich hierzu rigoroser Mittel bedient . Er habe solchen Gesell -
schaften zwar die Beförderung ihrer eigenen Briefe gestattet , nicht
aber die Beförderung fremder Briefe durch ihre Boten .

Anspruch auf Erhöhung der Unfallpensionen .

In einer jüngst ergangenen Entscheidung spricht das Reichs -
gericht auS , daß nach Z 7 Absatz 2 des HaftpflichtgcsetzeS vom
7. Juni 1871 ein Anspruch auf entsprechende Erhöhung der Pension
für den Beamten entsteht , wenn die betreffende Beamtenkategorie
nach der Pensionierung deS Anspruchsberechtigten eine Auf -
besscrung erfahren hat . Dabei kommt aber zugunsten des In -
anspruchgcnommenen in Betracht , daß der Berechtigte , wenn er
im Dienste verblieben wäre , gemäß deS Pensionsgesetzes in der

Fassung deS Gesetzes vom 31. März 1882 auch auf seinen Antrag
in den Ruhestand versetzt worden wäre . ES handelt sich also
um die Zurücklegung des Pensionsalters als Voraussetzung . Eine

Verjährung des Anspruches tritt gewöhnlich nach zwei Jahren ein .

713,40 M. , sonstige Beiträge 43,70 M. , diverse 28 M. , zusammen
14 163,89 M. Ausgaben an Krankengeld 2594,59 M. , Stellenlosen -
Unterstützung 628,49 M. , Sterbegeld 299 M. , Notfall 79 M. , diverses
16,89 M. , an den Hauptvorstand abgeliefert 19 419,69 M. , zu -
sammen 14193,39 M. Lokalkasse : Einnahmen an Kassenbestand
1. Juli 1698 : 2976,79 M, Gruppenanteile 2360,49 M. , Extrabeiträge
a 50 und 20 Pf . 100,90 M. , Ueberschutz von zwei Vergnügen
486,65 M. , Einnahme für die Kurse 595 M, , diverse 131,80 M. ,
zusammen 5664,54 M. Ausgaben an Agitation : Drucksachen
755,90 M. , Porto 343,90 M. , Stellennachweis 84 . 22 M. , Beiträge
zur Gewerkschaftskommission 394,41 M. » Vcrwaltungskosten : Per -
sönliche 987 M„ sächliche 675,18 M. , Kurse 284,30 M. , Delegation
8 M. , sonstige 930 . 35 M. , zusammen 4463,26 M. Kassenbestand am
1. Juli 1993 : 2979,79 M. , Einnahmen 3534,84 M. , zusammen
5664,54 M. , Ausgaben 4463,26 M. , mithin Kassenbestand am
39 . Juni 1999 : 1291,28 M. — Lehmann gab den Bericht des

Stellennachweises vom 1. Juli 1998 bis 39. Juni 1999 . Die
offenen Stellen bei den Anwälten betragen : Vorsteher 46. Registra -
toren 54 , Maschinenschreiber 121 , Kanzlisten 49, Lehrlinge 19 und

Aushilfen 18, zusammen 369 . Stellensuchende meldeten sich :
129 Vorsteher . 94 Registratorcn , 342 Maschinenschreiber , 154 Kanz -
listen , 12 Lehrlinge , zusammen 575 . Besetzt wurden 194 Stellen .
Die offenen Stellen bei den Kassenangestellten betragen 21 .
Stellensuchende 23 . besetzt wurden 11 Stellen . Insgesamt wurden
295 Stellen besetzt . Die Delegierten der Gcwerkschaftskommission
gaben ihren Bericht . Zum Vorsitzenden der Ortsgruppe irmrde
Pattloch , als Kassierer Schiemann , zum Schriftführer
Aman gewählt , als Delegierte zur Gewerkschaftskommission
Fürstenberg und Julius Cohn . Die übrigen Funktionäre
sind bereits in den Branchenversammlungen gewählt .

Smgegangene DruchrcbHfttn .

Von der „ Neuen Zeit » lStnttgart . Paul Singer ) ist weben daS
7 Heft deS 28. Jahrgangs erschienen . ES hat folgenden Inhalt : Die
öffenUiche Meinung . — Die Wahlen in Bade ». Von G. A. Lehmann . —
Die LandtagSwahlen in Sachsen . Von Hermann Flcigner . — Die polilische
Situation in den Vereinigten Staaten und die Sozialistische Partei . Bon
L. B. Boudln lNew Aork) . — Technisch - wirtschastliche Rundjchan , Von Aich.
Woldi — Liierarijche Rundschau : Nauticus , Jahrbuch für Deutschlands
Seeinteressen . Von Karl Rädel . — Notizen : Nochmals die Civic Fede -
ration . — Zeitschristciischau.

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -
Handlungen , Postanslallen und Kolporteure zum Preise von 8 . 25 M. pro
Ouartal zu beziehen ; jedoch lann sie bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . Das einzelne Hest kostet 85 Ps.

Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung .

Verlamlnlungen .
Die Ortsgruppe Groß - Berlin des Verbandes der Bureau -

angestellten und der Verwaltungsbeamten usw . hielt in den Musiker -
sälen ihre Generalversammlung ab . Zuerst referierte Herr Rechts -
anwalt Dr . Alsberg über „ Die Verteidigung nach dem
Entwurf der neuen Strafprozeßordnung " . In
l�hstündigen Ausführungen führte der Referent den Anwesenden
in packender Weise die Mängel und die notwendigen Verbesse -
rungen des neuen Entwurfs der Strafprozeßordnung vor Augen . —
Der Kassierer Schiemann erstattete dann den Kassenbericht
vom 1. Juli 1998 bis 39. Juni 1999 . Hauptkasse : Einnahmen an
Beiträgen a 1,29 M. 12 863,29 M. . a 1 M. 549 M. . a 69 Pf .

ßnefhalten der Redaktion .

Dl « lutiftifdjt Eprechstimde findet Linden st raste 3, zweiter H»s ,
dritter Singang . vier Trivden , UW? " g ah » stuhl " Igsty woihentiiaNch
ahendS von IVj bis 9 vi Uhr statt , CÜciiffnct 7 Uhr. Sonnabends beginnt die
Lvrrchftniide um G Uhr. Feder Ansrage ist ein Buthftabc und ciue Zahl als
Mertzrithen bciznfiigen . Briefliihr Antwort wird Nicht lrtcilt . Bis zur
Brau »vor , ung Im Briefkasten löuneo 1t Tage »ergehe ». Eilige Frage « trage
mau tu der Sprechstunde vor.

G. H. Z. 4. Es genügt die Darstellung deS Falle » und die Einsendung
der letzten Karte an die VrrsicheruiigSnnstalt . Die Bersichcruugsanstalt
ebenso wie die Kranlenlasse ist in Ihrem Falle be- . cchiigt , aber nicht ver -
pflichtet , für Zahnersatz ganz oder teilweise Sorge zu tragen . — <5. K. 190 .
Frtedrichöhagen . t . und 3. Nein . — F. ' iö . 37 . Die Höhe der Unter -
ballsbeilräge hat in Ihrem Falle daS fflenchi sestziisetzell . Etwa 100 Mark
würden voraussichtlich als angemessen erachtet werden . — A. B. vi ) . 1.
bis 3. Ein OflenbarungSeid verjährt nicht . Er hindert auch keineswegs
den Eiwerb von Besitz. Der Giüubiger ist ebenso wie derjenige , der den
OfteiidarungScid nicht hat leiitcn lassen , jederzeit zu PsändungSoersuchen
berechtigt . 4. Staatsanwaltschaft beim Landgericht i , Alt - Moabit .
— H. 2 . IVO . 1. Mit Beivilligung des Eigentümers des Friedhofes
ja. 2. Nein . — H. Z. 18 . 1. Die Ehefrau tattn ihr Pflichtteil verlangen :
sie würde , wenu es sich um einen Erbteil im Gebiete des Märkischen Rechts
handelt , die Hallte deS Nachlasses unter Einwersung ihres Per »
mögen » oerlangen können . Aus das Pflichtteil würde sie innerhalb eines
JabreS tlagen können . 2. Das ist der Vereinbarung der Parteien Über »
lassen . — F. B. 1000 . Die Klage hätte keine ' Aussicht aus Erfolg , well
die Schuldner minderjährig sind. — R. 2p . 731 . 1. Ja . 2. Nein . —
C. P . 107 . I. Der Mann ist zum Unterhalt der Ehefrau , die sich auger -
halb der Ebewohnullg aulhält , nur oerpflichtrt , wenn die Trennung mit
Einverständnis des Ehemannes geschah oder die Frau zu derselben einen
berechllglen Grund hatte . 2. Sie können aus Rückgabe des Eigentums
klagen . Eine Strafanzeige hatte keine Aussicht aus Erfolg ! Diebstahl
zmijchen Eheleuten ist nicht strasbar .

Rmeltitier Marktbericht der städtischen Marktballeu - Dircktion über
den Grotzbandei in den Zcntral - Marktballen . Ntarkilage : Fleisch :
Zuindr stark , Äcschäjl flau , Prelle für Schweinefleisch anziehend , sonst un «
verändert . Wild : Zufuhr reichlich , Geichäst ziemlich rege , Preise un -
verändert fest. Gesiügel : Zusnur genügend , Geichäst rege , Preise gut .
Fische : Zufuhr genügend , Geichäst ruhig , Preise wenig verändert .
Butter und Kase : Geschäft ruhtg , Preise fast unverändert . Ge -
müie , Qbn und Südfrüchte : Zufuhr genügend , Geschäft sehr
ruhig , Preise fest.

Für den Jntiatt der Inserate
übernimmt »ie Redaktion dem
Publik , im gegenüber . keinerlei
Perantworrniig .

Zhcaxcv .

Der

Freitag , den 12. November .

Ansang 7' / , Uhr .

Königl . Opernhaus . Zar und

Zimmennaim .
Königl . Schauspielhaus .

deutsche König .
Neues königl . Operu - Theater .

Geschlossen .
Deutichrs . Don Carlos . ( Anfang

7 Uhr. )
Kamm erspiele . Frühlings

Erwachen . jAnf . 8 Uhr. )
tinsang » Übt .

Berliner . Hohe Politik .
Lesiing . Die Gefährtin . Hannelcs

Himmelsahrt .
Komisch » Oper . Anserstehimg .
Neues Schauspielhaus . Das

Excmpcl .
Neuer . . Wahrheit .
Kleines . Moral .
Residenz . Gleichen .
Hevbel . Der Skandal .
Schiller «». WuUner - Theater . )

Die erste Geige .
Sch i Chariottenburg . Ge¬

spenster .
Frietrich - Wilbelmstädt . Schau -

spielhaus . Flachsmann «US Er -
zieher .

Westen . Tie geschiedene Frau .
Neues Operetten . Die Dollar -

Prinzessin .
Thalia . Die ewige Lampe .
Bolksoper . Zar und Zimmer -

mann . ( Ansang 81/, Uhr. )
Luisen . Inspektor Brafig .
iltoic . Maria Stuart .
Trianou . Pariser Witwen .
Luitspielhaus . Der dunkle Punkt .
Met »pur . Hallohl ! — Die große

Revue .
Fslics Eapriee . Mobilisierung . Der

gewisse Augenblick . Ans. L>/ « Uhr .
31 » uo . Spezialitäten .
Wintergarren . Spezialitäten .
Castno . Onkel Cohn .

Gebr . Herrnfeld - Theater . So
mutz mcm' s machen . EinReltungs -
mittel .

Karl Hnverland - Theater . Epe -
zialitäten .

Walballa . Spezialitäten
Gastspiel . Die gute Partie . ( Ans,

K' i . Uhr. )
vn >> oge . svezialitätcn
Noacks Theater . Wallensteins

Lager . Die Glocke .
Palaie . Liebchens Trie ? Spezlali -

täten .
Reichsvallen . Stettiner Sänger .
Urania . ? a » vr » » r - >ste 4 » tu .

AbendS 8 Uhr : In den Dolomiten .
Ste . aivarre . Jooaiwenm »l . ve.

Qvwnins . ' lliklvto » ' .
8 Ubr : Tie « efahrti » . Hieran ! -

Hannelcs Himmelfahrt .
Sonnabend , 8 Uhr : Tantris der

Narr .

berliner Theater .
Heute 8 Uhr :

Hohe Politik . 0

Morgen r Hohe Politik . _

Neues Theater
Abends 8 Uhr :

Wahrheit .
Morgen :

Der Dieb .
Sonntag : Wahrheit .

Schiller
Schlller - Theator 0. tWallner - Tbealcr . )

Freitag , abend » SUdr :
DI « erttte Geige .

Lustspiel in 4 Akten v. Gustav Wied
und Jen « Petersen .

_ em - Ende 10- / , Uhr.
Sonaabenv . aoend » 8 lihr :

Der Sch,v « r der Treue .
Sonntag , nawni . 3 Udr :

Die W elt , in der man sich langweilt .
Sonntag , abend » NU de :

Die von Hoehsnttel .

Theater .
Schiller - Theator Chariottenburg .

Freitag , abend « 8 Uhr :
Ge » pe » » > te » ' .

Ein Familiendrnma in 3 Auszügen
von Henrik Ibsen .

SW Ende 10' / , Uhr. imS
Sonnabend , abend « 8Ubr !
WUlenatein » Lager . Die Piccolomlni .

S o n u t a « . n a ck m. 3 Uhr :
ZZaeheth .

Sonntag . abendS 8 Uhr :

_ Gespenster . _

Tbeater des Westens .
AbendS 8 Uhr :

Die geschiedene Frau .
Sonntag nachm . 3' / < Uhr :

Flu Walzcrtranm .

LusispieBhaus .
AbeudSflUbr :

Der dunkle Punkt .

sw ,

n

Volks- Oper.
Belle - Alliance - Straße Nr. 7/8 .

A b e n d s ' /,S U h r :

ammw

SIenes Operetten - Theater ,
SchWallerdamm 25, a. d. Luiseustv .

Abends 8 Uhr :
Die Dollurprlnressin .

Morgen zum erstenmal : IkllL
Dndelsack .

friedricti - Wiltielmstädtisclies

Schauspielhaus.
Freitag , den 12. Novbr . , Ans. 8 Uhr .

Flchsmnn a! s Erneher .
Sonnabend : Flachsmann als Er -

ziehet .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Othello .

Abends 8 Uhr : Flachsmann als Er >
zieher

OSE = THEATE
Frantsurter Str . 132.

1 Uhr . Ende 11 Uhr .
Grosit
Ans. 8

Maria Stuart . Li
Trauerspiel in 5 Akten v. Fr . v. Schiller .

Sonnabend nachm . 4 Uhr : Frau
Holle . 8 Uhr : Die Rechtlose » .

Königstadt - Kasino .
Holzmarktslrasie 72.

Täglich : Franx Sobatishl .
The Orloffs , Arra « Duo , Mstr .
Relchardo , Fifi Morro , The Gamals ,
Q. Eulenburg , John llket und Mic

Jenny , Equilibristischcr Akt.
Novität I Vor der Schmiede .

Singspiel in 1 Akt v. Otto Richter .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Abends 8 Uhr :

In den Dolomiten .

Residenz-Theater
Direktion : Richard Alexander .

AbendS 8 Uhr :

Oretchen .
Groteske in 3 Akten von Davis und

Lipschütz .
Morgen und folgende Tage :

Tieselbe Vorstellung .

Luisen-Theater .
MendS 8 Uhr :

Inspektor Bräsi� .
Lebensbild in 6 Bildern o. Gasmann .

Sonnabend nachm. 4 Uhr : Große
Kindervorstellung : Der Struwelpeter .
March cnpo sie mit Gesang und Tanz .
8 Uhr : Robert und Bertram .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Dte Herren
Söhne . 8 Uhr : Heimat . _

Trianon - Theater .
AbendS 8 Uhr :

Pariser Witwen -

Gastspiel -Tiieater
Köpenicker Straße 67/68 .

Täglich abends 8- / . Uhr ,
Gastspiel von siriw Beckmann .

Die gute Partie .

Hetropol - Theater
Hallo ! ! !

Die groüe Revue !
In 8 Bildern von . Tul, Freund .

Musik v. Paul Lincko . In Szene
gesetzt vom Dir . Rieh . Schultz .

Anfang J{ Uhr. Rauchen gestattet .

Stadt-Tlieater Moabit.
Alt - Sloabit 47/48 .

Sonntag , den 14. November 1909 :

Lustspiel in 3 Auszügen B. 91. Benedix .
Oswald Sarnau : Hans Reitz .

Kasienösinung 6 Uhr.
Anfang der Vorstellung 7 Uhr .

Folies Caprice. j
Mobilisierung .

Duntor Teil .

Der gewisse Augenblick.
Vorverk . 11 —2 . Anfang 8"/ , Uhr. j

Karl Haverland
Theater

77/79 Kommandantenstraße 77/79 .
Ansang präzise 8 Uhr .

Schlager auf Schlager
bringt das

�koveiiKher - l * r » er " mi > , .

W. KoacUs Theator
dmimcmtr . id , am Rosenthalcr Tor .

Schillerftier. O prolug.
Wallensteins liagcr .

Die Glocke . l0Äbe
Rezitation : Franz Derlccr .

Ansang VjO Uhr . Eutrce 30 Ps.

Vafitle Tteafer

1

Weinbergaweg 19- 20, Rosentii . Tor . j
Ans. 8 Uhr. Die grostarttgen

Novemver - Sprziaiitäte » .
Im Tunnel : Regimenlökapclle .

Theaterbesuchern freier Eintritt .

Samssouci , ST
Direktion Wilhelm Reimer .

Sountag , Montag und
Donnerstag :

Hokhnkmfis

und Tanzkränzche » .
Stets neues

hochaktuelles Progr .
Bcg . Soiim . 5, rooajcju . 8 11.

Reichstmllen - Theater .
Stettiner Sänger

Hleysel , Dritten ,
Hclirador usw .

Ansang :

Wocheut .
8 Uhr .

Sonntags
7 Uhr .



Zirkus Buscli . I
Freitag , den 12. November 1909,

abends 71/, Uhr präzise :
Komiaclier düalsi - Abend . |

Patty Frank - Trnppe !
Ule Clevelanda !

Ferner : Frl . Wardia Beketow , I
Schulreiterin . — Herr Ernst )

Schumann , Meisterdressuren .

Um 9V. Uhr : fMMgll ? I
Besonders hervorzuheben :

Die Springflut ! Oer Ueberfal ) j
und Rettung aus dem brennenden j

Blackhause .

Sonntag , 11. Novbr . , nachm . [
l ' - r : Parmerleben ohne |

Ktlrzunw

8 Uhr 8 Uhr
Die grandiosen Spezialitäten . U.
Dorothy Kenton X Yvonne de Ferge ,

Das Wunder der Anlteidelunst
Vaaxavl « Poraarlaa .

Die Phänomene :
W y Ii n <■ Brothers .

IG Uhr :

Eine Haremsnacht .
Grotesker Scherz in 1 Akt.

[ Passage -füeater.
Abends 8 Uhr :

Das großartige

Variete - Programm
des nenon großen

Variete - Teils .
Ferner 10 nene Debüts .

Ferner ;

Henry Bender
in der tollen Burleske

Der süße Doktor .

Palast - Theater .
Direktion : Robert Dill & Karl Pirnau .

Burgstraße 24, am Bahnhol Börse .

THglieii durehscblageDiier Erlolg
der November-Spezialiiäten .
Liebchens Tric ? Roh . ™

und die Hauptgrsaugspartie .

Vorzugskarlcn . wochentags zu halben
ilassenpreis . gültig , überall zu haben .

VOlAt - VJtvAter
Gesundbrunnen . Badstr . 58

Festroiltcllung zur Feier d. 150 jähr .
Geburtstages Friedrich v. Schillers .

Freitag , den 12. November 1909 :

Die Nänber «
Trauerspiel in 10 Bildern v. Friedrich

Kassenerössnung
v. Schiller .

7 Uhr . Ans. 8 Uhr .

Freitag , den 12 . November ,
abends 7' / ° Uhr :

Gala - Vorstellung
mit grohcm Programm .

Um 9 Uhr Ende ca. 11 Uhr
Zum 11. Male :

Die große Feerie

vis drei Rivalen
oder Das mysteriöse Zchloft

in der Normandie
Feerie in 5 Akten .

I. Akt : I » der Roimnndte . —
II . Aß : Auf dem Schlosse des
Ritters de la Ghainpagne . —
III . Akt: Das mystertösc Schloß .
— IV . Akt : Die drei Rivale » .
— V. Akt : Das HvchzeitSfeft

mit der noch nie gesehenen
Schluß - Apotheose .

Sonntag : 2 Vorstellungen .
Nachm . der berühmt . Schimpanse .

Uffl ' elil
Koininandanleiistr . 57. T. A. 4, 5083 .

Der Höhepunkt
aller Erfolge

sind die beiden Novitäten :

„80 muß

man' s machen "
Burleske m. Gesang in 2 Akte » von
A. u. D. Herrnseld . Musik von L. IIa !

jlnton Hemifeld

Donat Herrnfenl �0��� ™�
und Ein Ktttungsmittei

Komödie in 1 Akt von Ludwig Huna .
Borveikaus 11 —2 Uhr . Ansang 8 Uhr .

Passage-Panoplikum,
liebend !

Der Skelettmenscb
AGA , die schweb . Jangfran

Die Traummalerin .
Colsinis Experimente d. IV. Dimens .

T amburltza - Briganten - Truppe .
Vitascop - Theater , Dauorvorstg .
Panophon - Konzerte alhWeltgröß .

Alles ohne Extra - Entree !

Casino - Theater
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr .

Trotz des kolossalen Andranges :

Hilf »lieh hk EpM Z. VsWliep:
Onkel Gehn .

Sonnabend , 4. Dez . Premierenabend .
Sonntag 4 Uhr : Familie Klinkert .
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I
| f� — Terkaat nur Im Fubrikgebilado ! I

M
Sie sparen Qeld Ist . " |

Öll ©i � Engrosl,reisen i
der Möbelfabrik

| kaufen . Verkauf nur im Fabrikgcbtlnde — nur !

B eigenen Fabrikat . — Auf Wunsch Teilzahlung . B

35 am Permanente Musterzimmer - Ausstellung , bus 35

�
Gesundheit ist Reichtum ! �

DM - Bade BerUn - Ont - WM Im *

„ Bad Frankfurt "
Große Frankfurter Str . 136 .

Medizinische Bäder aller Art

in werktäglich ununterbrochen ge¬
öffneten Sonder - Abteilungen für Damen

4661 , und Herren .

IS Wannenbtidcr mit je 2 Hand¬
tüchern 75 Pf. ( 10 Minuten Badezeit . )

Lieferant sämtlicher Krankenkassen .

verkaufe
ich

Ohne jede Anzahlung

Pianos
erstklassiges Fabrikat
( 9mal prämiiert Staats -
medaifle ) in allen Holz -

und Stilarton von
wunderbarer Tonfülle .

J ( Flügclton ) gogou kleine monatliche Xcllznhl imgr .
fe, ohne Jeden PpefHaiifxchlng . 95 ; 16*

2 Für jedes Instrument gewähre ich 20jähr . schriftl . Garantie .

Conrad Krause Nchfg. , Fck"kur"?üe�s' t ' r��Lhkr�' ioii0 .
Ancli Sonntag « ge . ifTnot .

LröMung : Sonnabend « 13 . Kovember

£ckfl Frankfurter Allee .

Detail - Verkauf zu Kngro « - Preisen . 125/12

Dcutkbcr transportarbcitcr - ' Ucrband
Sektion I . Handelsarbeiter .

Montag , den 15 . November 190 » , abends 8' / , Uhr , im Gewerkschaftshanse , Saal 4

( groher Saal ) . Engelufer 15 :

General - Bersammlnnft .
Tagesordnung : 1. Bortrag des ReichStagsabgeordneten Robert Schmidt über :

„Arbeiterschntz im Handels - u,td Transportgewerbe . "
2. Diskussion . 8. Geschäfts - und Kassenbericht pro 3. OuartaL

Mitgliedsbuch ist mitzubringen und am Eingang des Saales vorzuzeigen .
Wer mit seinen Beiträgen 10 Wochen im Rückstände ist , hat keinen Zutritt .

71/5 Der Sektionsleiter : svrifc Wavvler .

Das neue Programm
im Zeichen der

Frauen - Schönheit !

Anne Dancrey
Lalla Selbinl

Jeanne Fransloli
Käte Sandwinas

Slsters Harreys
sowie diel übrigen Attraktionen ,

Bernhard Mörbitz
Horace Goldin .

ImaaiucjM'
ÄP�m Morihplatz

Anf. 8 Uhr .
Tilglieh :

Spezialitäten .
Tttgllch :

Sülitärkonzert .

Sonntag nachm . SVs Uhr :

Große Vorstellung
WM - bei kleinen Preisen " MW

ein ULind frei .

Orts - Krankenkasse
der Schmiede .

Sonnabend , den SV. November
ISU « . abends 8' lz Uhr , bei Tabbert ,
Martusstr . 14, Eingang Grünerwrg :

Ordentliche

Leoers ! - Vcczkmmluiig .
t . Reu - resp . Wiederwabi der aus .

scheidenden VorsiandSmUglleder
1 Arbeitgeber aus 3 Jahre ,

2.
b) 2 Arbeitnebmer auf 3 Jahre .

ahl der Reoisoren zur Prüfung
der Jabrcsrechnung 1909 .

S. Aendernng der durchschnittlichen
Tagelöhne .

4. Verschiedenes .
Der Vorstand . 295/6

I . A. ; Ad. Pllgrim , Vorsitzender .

Orts • Kraukenkasse
IPanhow .

Sie stawtarische

Ceneral - Versammlung
findet am ffreitag , den 2S. November ,
abendS 8 Uhr , im Restaurant Roczycky ,
Panlow . Kreuzstr . 3/4 , statt .

Tages . Ordnung :
1. Protokoll .
2. Wahl dreier Revisoren zur Prü -

sung der JahreSrechnung pro 1909.
3. Neuwahl dreier Vorstandsmil -

glieder sein Arbeitgeber und zwei
Arbeitnehmer ) . ES scheiden aus :
Hossrichier , Hankel und Gölte .

4. Definitive Genebmigung der mit
den Beamten abzuschlietzenden resp .
zu ergänzenden EngagenieniSverti äge.

5. Bericht vom Ortstrantentassen -
Tag in Bremen .

S. Anträge , welche mindestens fünf
Tage vor der Bersammlung bei dem
U nterzeichneten schriftlich eingereicht
sein müssen .

7. Verschiedenes .
Panlow . den 4. November 1909 .

Der Vorftaud
der OrtSkraukenkaste Pankow ,

Paul Seifert , Versitzender .
NB . In dieser Versammlung find

nur die gewählten Delegierten ein »
trittS - und stimmberechtigt . 295/2

..gepllnei ' Ärbeilfir-
yiahrer - sereir

« rbeitSnaltiweis : Verwaltungsstelle Berlin . Hauvrdurrau :
Hos 1. « ml 3. 1239 . CharitsstraBe 3. Hos III . Amt 3, 1987.

Sananschläger ! t ' : l "ul "!

Sonntag , den 14 . November 1900 , vormittags 10 Uhr ,
im Gewerkschaftshause » Engelufer 15 . Saal 1:

Monats - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Eugen Brückner über : , . Bnt der
Arbeiter Im heutigen Staat Gleichberechtigung ? ' 4
2. Distusfion . 3. Verbands - und Branchenangelegenheiten . 4. Verlchiedenes .

» ■ ' , ■ Mitgliedsbuch legitimiert = = = = = = >

Sonntag , den 14 . November 1909 , abends 5 Uhr ,
im Luis enstadt - Kafin o, Oranienstr . 189 :

Versammlung aller in der Schraubenbranche

beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen.
TageS - Ordnung :

1. Bortrag des Kollegen Wufchtck über : „ Die englische
Revolution und Ollvier Oromwell " . 2. Diskussion . 3. Vor »
bandsangelegenhettcn . 4. Branchenangelegenheiten . 125/10

Zahlreicher Besuch wird erwartet .

der Versammlung : lZcmUliickes ßeisammellsem .
Bntree mit Vans RA Pf .

Mktuliurbcitkr -Netisbulruber ° ° ° im
a 60 Pf . , find erschienen und im Burean und bei den

Kassierern z « haben . _ Die Ortsverwaltnng .

Verband imbaugewerbl. Hilfsarbeiter Deutschi.
Zweigverei » Berlin und Umgegend . — Sektion der Rohrer .

Achtung ! �clitung !
Sonntag , den 14 . November , vormittags IV Uhr :

Mitglieder - Versammlung
im Lofale von Gustav Keßner , Nannynstr . 70 .

TageS - Ordnung :
1. Bortrag des Kollegen Bern , nun Cnro übet : » WaS lehrt

onS die lebte Lohnbewegung ? " 2. Distusfion . 3. Verbands -
angelegen Helten .

Es ist Pflicht eines jeden Rohrer », in dieser Versammlung zu erscheinen .
31/4 _ Der Zwelgverclnwvorstnnd .

!r in
Heute Freitag , abds . S' /g Uhr , im Gcwertschaftshaus » , Engelufer 14/15 ,

Saal 4 sArbritslosensaal ) :

Sitzung der Ortsverwaltung .

1W Einsetzer . " VH
Sonntag , den 14 . d. MtS . , um 1 « Uhr vormittags , finden die

Kvfirks - Versammlnngvn
w de » bekannten Lokalen statt .

am gemacht ,
SezirkS .

Braucheukommisfton .

Die Kollegen in Rixdors werden besonders daraus ausmerkla
da dort der Beschlutz gesatzt werden soll wegen Auflösung des B
92/1 Die Brauchenkomm

Äm 14 . 9 ? llUtUtber findet eine Uraniavorstellnug statt .

Eröfinung nachmittag um 4 Uhr , Borstellung um 5 Uhr :

In den Dolomiten .
Billetts a 65 Ps. iufl Garderobe sind noch aus dem Bureau zu haben .

Mitglied de » Arbeiten
Radladrer - Buiide »

. Solidarität4 ' .
Mittwoch . 17 . Novvr . ( Bußtag ) .

abends 7 Uhr :

Gr. LiclUbil der - Vortrag |
Kincmatograph n . Tanz

in FreyerS Feftiälen ( grotzer Saal ) . !
Koppcustratze 29. 12/12

Eröffnung 9 Uhr . Eintritt 20 Pf.

GänsesVette
junge

nur erste Qualitäten von 7 bis
14 Pfund a Pfund 65 Pf. ,

Gänseriinipfe , ' / . Gänse .

Junge Enten M. S,50 .

Hühner ,
sette Suvpcnhühner , jge. Brathühner

in besonders schöner Auswahl .

Wegner , LD. Marianueustr . 34 .

■ Arbeiter -
Bekleidung - Berufskleidung.

Größtes Spezialgeschäftsj
Söhnen & Joring , fcS Älexanderstr . 12.

Ailialen : Landsborger AUee 148 . '

B 1 z d o r ( : Bergstraße « 6 Ringb�hnhof

Für die uns aus Anlaß
unserer Siwernen Hochzeit er »
wiesenen Ausmerksamtetten sagen
herzlichsten Dank . 3161

Sana und Hermann Sehruut .
>- v

Totles - Anzeige .
Am Montag , den 8. November ,

verschied nach langem , schwerem
Leiden die Goldpoliererin

Karoline Zimmermann
geb . Slüller .

Die Beerdigung findet Sonn¬
abend , den 13. d. M. , nachmittags
2 Uhr , aus dem Charttätirchbof ,
Müllerstratze , statt . 23890

Der Hinterbliebene Ehemann
Schlosser louis Zimmermann

nebst Tochter . Miltelstr . 44.

Danksagung .
Für die vielen Beweise ' herzlicher

Teilnahme und die Kranzspende bei
der Beerdigung meines lieben
Mannes sage der Hofbuchdruckerei ,
Firma Julius Sitteiiseld , dem Ge -
schäsiSsührer , den Kollegen , dem
Gesangverein , den Genossen deS
521. Bezirk », sowie allen Verwandten ,
Freunden uno Bekannten unseren
herzlichsten Dank . 31602

Frau Fiddike nebst Kindern .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme sowie dir Kranzspendm
bei der Beerdigung meines lieben
ManneS sage ich allen Kollegen ,
Freunden und Bekannten meinen
herzlichsten Dank . 2396b

Witwe Laars Päper .

Danksagnng .
Für die zahlreiche Betedigung bei

der Beisetzung unseres lieben SohneS
und Bruders

Blebnrd Wnrznck
sowie für die zahlreichen Kranz¬
spenden sagen wir allen Kollegen ,
Freunden und Bekannten unseren
herzlichsten Dank .

Berlin . 12. November 1909 .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Danksagung .
Für die vielen Beweise ausrichliger

Teilnahme und zahlreichen Kranz «
spenden bei der Beerdigung meines
unvergeßlichen lieben Mannes , unseres
guten Vaters , Schwieger » mid Groß »
vaterS . deS Tischlers 2392b

Wilhelm Mochert
lagen wir allen Verwandte » , Freunden
als auch Bekannten , besonders dem
Genossen M anasse für seine eindrucks »
volle Rede am Grabe de » Eiitfchlasenen ,
wie auch den Sängern für den er .
bebenden Gesang und den Genossen
des 744. Bezirk des 6. Berliner Reichs »
tagSwaHItreises aus diesem Wege
unseren herzlichsten Dank .

Witwe Bnebert nebst Kindern .

Gemene Orts - Meßkisse
für

Rlowawes
und Umgegend .

Am Montag , den LS . November ,
abends 71/, Uhr , findet im Restaurant
von Singer , NowaweS , Priesterstr . 31.
eine 295/4

ordentliche

General -Versammlung
statt , zu welcher die Mitglieder der »
selben ergebeusl eingeladen werden .

Bon 7ß, - 8>/ , Uhr finden die
Wahlen zum Vorstande , Arbeitgeber
und Arbeitnehmei getrennt , statt . Zu
wählen sind etn Arbestgeber und drei
Arbeitnehmer .

Um S' / , Uhr :

Gemeinsame Sitzung .
Tagesordnung :

1. Wahl von drei Mitgliedern zur
Prüfung des JahieSabschlusseS 1909 .
2. Statutenänderung . 8. Ver »
schiedeneS .

Anträge zu der General - Versamm »
lung sind bis zum t8. b. MtS . bei
dem Vorsitzenden einzureichen .

Ber Vorstand .
gez. Otto Hofsmanu .

Bekanntmachung
der gemeinsamen

Orts - Krankenkasse
für

Martendorf
und Umgegend .

Am Montag , de « 2L . Novem »
ber . nachmltlags 6' / , Uhr . findet im
Saale des Restaurants Löwen -
Hägen zu Mnrieiidocs , Chausseestr . 27,
die ordentliche

Veneral - Vcrsanunlnng
statt , zu der die Herren Delegierten
hierdurch ergebenst eingeladen werden .

Tagesordnung :
1. Neuwahl eines Arbeitgeber » und

zweier Arbeitnehmerdelegierten
und Ersatzwahl eines Aibcit »
gcberdelegierten in den Doi stand .

2. Wahl dreier Reoisoren zur Prü »
sung der JahreSrechnung sür
1909 .

S. Gewährung von Teuerung » .
zulagen an die Kassenbelunten .

4. Verschiedenes .
Etwaige Beschwerden oder dergl ,

su denen die Einsichtnahme der Gc »
zchäslsbüchcr ersordcilich ist, sind dem
Vorstand mindestens drei Tage vor »
her schriftlich einzureichen .

Maricndors , den 8. November 1909 .
Der Vorstand . 295/5

I A. : (gez. ) K. Baechter , Vors .
P. Saedler , Schristsührer .

Verantwortlicher Redakteur Richard Barth , Berlin , gär den gnseratenteil verantw : Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt « Buchdruckerei u. Berlageanftalt Paul Singer & So - Berim SW .
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Von Interesse ist , daß die Kirche durch die vielen Aus -

trittserklärungcn sich auf einmal ihrer Angehörigen erinnert .

In letzter Zeit haben zahlreiche Kirchengemcinden gedruckte
Zirkulare versandt an Personen , die entweder ihren Kirchen -
austritt� angemeldet haben oder aber schon aus der Kirche
ausgetreten sind , und setzen in beweglichen Worten die Folgen
des Kirchenaustritts aneinander . Auch Personen , die bereits
aus der Kirche ausgeschieden sind , erhalten gedruckte Hin -
weise , im Fall sie ihren Austritt bereuen sollten , sich ver -
trauensvoll an die Geistlichen zu wenden .

Ein von der Samaratergemeinde ausgehendes Zirkular
glaubt einen besonderen Trumps ausspielen zu sollen , indem
es sich auf die Liebestätigkeit der Kirche beruft und folgende
Sätze schreibt :

„ Wer steuert der Not . wer nimmt sich der Unterdrückten an .
wer pflegt die Kranken , wer handelt , statt Worte zu machen ?
Klopfen Sie an den Türen derer an , die den Austritt aus der
Kirche predigen ! Geben sie Ihnen Brot , wenn Sie arbeitslos
sind ? Gewähren sie Ihnen Hilfe in Krankheit ? Was hat man
für Sie übrig ? Worte , die eine schöne Zukunft verheiizen , und
zuletzt einen Kranz für den toten Genossen , der am Wege des
Lebens starb , ohne den sozialen Himmel irdischer Glückseligkeit
zu sehen ! "

Die Aeußerung ist echt jesuitisch und muß die Gegenfrage
aufwerfen lassen : Was tut die Kirche , um der sozialen 3fat
zu begegnen ?

Sie predigt dem arbeitenden , notleidenden Volke Ent -

sagung und vertröstet es auf das Jenseits , wo alles „ gut be -

lohnt wird " .
Sie bekämpft die Emanzipationsbestrebungen des

Proletariats , die auf eine Verbesserung der Lage der arbei -
tenden Klassen und auf eine fchließliche Beseitigung der

Klassenunterschiede hinauslaufen . Die Kirche stellt sich in den

Dienst des heutigen Klassenstaates und sagt den Armdn und

Elenden , daß die heutigen Zustände , in denen eine Handvoll
Menschen in Ueberfluß schwelgt , während Hunderttausende
ani Hungertuch nagen , von „ Gott gewollte " und unabänder -

lich seien .
Immer größere Kreise erkennen das Wesen der Kirche

und brechen deshalb mit der Kirchengemeinschaft . Wer aus
der Kirche ausscheiden will , richtet an das zuständige Amts -

gericht ein Schreiben , in dem er mitteilt , daß er aus der

Kirche — ob katholische oder evangelische muß angegeben
werden — ausscheiden will und seinen Austritt anmeldet .

Innerhalb vier bis sechs Wochen muß dann der Antrag -
steller in einer vom Gericht festgesetzten Zeit persönlich auf
dem Amtsgericht seine Erklärung zu Protokoll geben .

Wer jetzt seinen Austritt anmeldet , braucht nur bis Ende

nächsten Jahres — 31 . Dezember 1910 — Kirchensteuern zu
zahlen . _

Der Armenetat für das Jahr 1S1V.

Wie bei den ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnissen nicht
anders zu erwarten , weist der Etat die erhebliche Steigerung von
fast 1 Million Mark ans . Auch im laufenden Etatsjahre ist eine
Uebcrschreitung von �Millionen zu erwarten . Die Zahl der laufend
unterstützten Personen sAlmosenempfänger ) betrug im Jahre 1905
33 944 , ging dann im Jahre 1907 auf 33 371 Personen zurück , um
im letzten Johre die höchste Zahl von 34 330 UnterstützungS�
bedürftigen zu erreichen . Im Etat wurden hierfür 7 100 000 M.
oder 200 000 M. mehr wie 1909 eingestellt . Der Dnrchschniltssatz
der Unterstützung beträgt 200 M. pro Kopf und Jahr
gegen 197 im Jahre 1906 . Diese minimale Erhöhung entspricht
durchaus nicht den außerordentlich gestiegenen Lebensbedürfnissen
und tragen die Armenkommissionen diesen Verhältnissen nur in

geringem Maße Rechnung .
Auch die Zahl der Pflegekinder zeigt eine bedeutende Zunahme ;

von 11400 im Jahre 1907 stieg die Zahl auf 12 057 im letzten
Jahre . Im Etat sind hierfür 1 320 000 M. oder 160 000 M. mehr
loie im verflossenen Etatsjahr eingestellt . Der Durchschnittssatz
beträgt 100 M. pro Kind und Jahr gegen 95 M. im Jahre 1906 .

Auch hier muh gesagt werden , dah 8 M. pro Kind und Monat
bei weitem nicht zur Erhaltung ausreicht . In Betracht kommt
hierbei noch , dah für eine grohe Zahl der Kinder nur 6 —7 M. ge�
zahlt wird . Die Armendirektion wird von den Kommissionen ganz
energisch zu fordern haben , dah auch hier den wirtschaftlichen Ver -

Hältnissen Rechnung getragen wird .
Eine wesentliche Steigerung zeigt auch der Betrag für auher -

ordentliche Unterstützungen . Während im Jahre 1906 noch
920 296 M. zur Deckung ausreichten , wurden im Jahre 1908/9
1 437 752 M. oder 35 Proz . mehr verbraucht . Es wurden nur
1 400 000 M. i » den Etat eingestellt , da eine Besierung der Wirt -
schafllichen Lage erwartet wird .

Den erheblichen Betrag von 1 186 000 M. oder 279 000 M. mehr
wie im Jahre 1909 erfordern die Kur - und Verpflegungskosten in
den Krankenanstalten . Die Steigerung ist auf die Erhöhung der
Verpflegungskosten von 2,50 M. auf 3 M. pro Kopf zurückzuführen .

Die Entschädigung für die Armenärzte zeigt ein Mehr von
36 000 M. , da das Gehalt der Aerzte — einem Beschlüsse der Stadt -
verordnetenversainmlung entsprechend . — von 1500 auf 1800 M. er¬
höht werden soll .

Eine lange Debatte entspann sich bei der Bewilligung von
Mitteln für die Entsendung von bedürftigen Kindern in Heil - und
Erholungsstätten . Im letzten Jahre muhten 2600 Kinder , für
welche die Lungenfürsorgestelle und die Armenärzte die Aufnahme
für notwendig erklärt hatten , entsandt werden . Der hierfür ver -

ausgabte Betrag von 350 000 M. erregte bei der Mehrheit der
Direktion erhebliche Bedenken , ob man aus diesem Wege der Kranken -

fürsorge weiter gehen solle . ES wurden wie vor zwei Jahren ver -
schiedene Mittel empfohlen ; so solle an Stelle deS Armenarztes ein
besonderer Vertrauensarzt die Notwendigkeit der Aufnahme bc -

scheinigen ; ferner wurde empfohlen , weibliche Gemeindepflegerinnen
einzustellen , um die Kinder nach ihrer Entlassung zn überwachen ;
endlich soll der Erfolg der Kur nach längerer Frist festgestellt
werden usw. , Mahnahmen , darauf berechnet , eine Einschränkung
dieser so notwendigen Fürsorge herbeizuführen , trotzdem Tausende
von Kindern , für welche der Arzt zwar die Entsendung für
wünschenswert hält , schon jetzt zurückgewiesen werden . Es soll im
Etat 49 wieder ein gröherer Betrag eingestellt werden .

Der gesamte Etat schtieht ab mit einer Einnahme von
832 700 M. und einer Ausgabe von 12 971 000 M. , sodah die Stadt
einen Zuschuh von 12088 700 M. zu leisten hat .

Aus der Berliner Parkverwaltung .
Die Arbeitsverhältnisse der städtische » Arbeiter Berlins leiden

unter den , Mangel einer generellen Regelung . Während in anderen
Gemeinden Arbeitszeit und Löhne nach einheitlichen Gesichtspunkten
geregelt sind , besteht in Berlin in dieser Beziehung ein wahres
Tohuwabohu . Ganz besonders trifft dies auf die Porkvcrlvaltung
zu. Abgesehen davon , dah die Verwaltung in der Lohnfrage

auf dein städtischen Friedhof rubt es sich ebenso out wie auf ! � der Arbeitszeit am rückständigsten ist . schalten und

°. n' ™ t * ßffislsar Li s * *ss
eines Verstorbenen haben nicht mit der Intoleranz der Geist - per Entlohnung und vor allen Dingen der Entlassung von
Iichen oder der Kirchhossinspektoren gegen die Hinterbliebenen Arbeitern gibt zu fortlaufenden Beschwerden Anlah . Die Ver -
oder Leidtragenden zu rechnen , wie das auf vielen Kirchhöfen waltung unterscheidet Tagelohnarbeiter und Saisonarbeiter . Erstere
heute noch geschieht . > ' erhalten pro Tag 3,75 M. bis 4,25 M. , letztere 35 Ps. pro Stunde .

Partei - Angelegenheiten .
Zur Lokalliste . Das Lokal „ Moabiter Casino " , Wilsnacker

Strohe 63 , Jnh . Peters , wird der Arbeiterschaft zur Abhaltung von
Versammlungen verweigert . Wir ersuchen daher , genanntes
Lokal streng zu meiden . Die Lokalkommission .

Zweiter Wahlkreis sFricdrichstadt ) . Druckerei - Nachtarbeitcr .
Sonntag , den 14. November : Zahlmorgc » bei Julius Meyer ,
Orov - siistr . 103 . Tagesordnung : 1. Geschäftliches . 2. Vorirag
i ' . s Kollegen Heinr . Kuuert : „ Christentum und Sozialdemokratie " .

Der Vorstand .
Tritter Wahlkreis . Am Sonntag den 14. November , abends

6f/z Uhr , findet in den „Rittersälcn " , Ritterstr . 75 , eine Versammlung
statt . Auf der Tagesordnung steht ein Vortrag der Genossin
Wilhelmine Kahler . Nach der Versammlung : Gemütliches Bei -
jammensein . Der Vorstand .

Charlotlcnburg . Der Wahlverein blickt in diesen , Jahre auf sein
zwanzigjähriges Bestehen zurück . Aus diesem Anlah findet am
Sonnabend , de » 13. d. M. , in den gesamte » Räumen deS Volks -
Hauses ein Fest statt . Auf dem Programm stehe » Vorführmig ? » des
Maudolinenklubs „ Voran " , des „ Ulk - TrioS " , der „ Charlottenburger
Liedertafel " und der „ Freien Turnerschaft " , auherdem Tanz , Ver -
losung usw . RcichSlagsabgeordueter Genosse Z u b e i l wird die
Festrede halten . Eintritt 25 Pf . , Beginn 8 Uhr . Um zahlreichen
Besuch bittet Das Vergnüguiigskomilee .

Eichwalde . Sonnabend , den 13. d. M. , abends 8 Uhr , hält der
Wahlverein Eichwalde sein siebentes Stiftungsfest in Liers Restaurant
„ Zur Mühle " in Miersdorf ab . Zum Vortrag kommen Gesangs -
Vorträge des Adlershofer Sänger - Ouartetts , Konzert und Akrobatik ,
sowie humoristische Veranstaltungen . Um rege Beteiligung ersucht

Der Vorstand .

Buch und Umgegend . Am Sonntagnachmittag 2 Uhr findet in

Buch bei Albrccht an , Bahnhof eine Volksversammlung statt . Tages -
ordnung : „Kirche und Schule " . Referent Joseph Lente , ehemaliger
katholischer Geistlicher . Es wird um rege Agitation zn dieser Ver -
sammln, , g ersucht . Die Buchholzer Genossen werden ersucht , sich
zahlreich daran zu beteiligen . Abfahrt von Blankenburg l,49 .

_
Die Bezirksleitung .

Berliner j�aebriebten *
Die Stadtverordneten

vollzogen zu Beginn ihrer gestrigen Sitzung eine Ehren -
r e t t u n g des V o r st e h e r s M i ch e l e t , an der alle

Fraktionen sich beteiligten . Aus Anlaß eines Straßendurchbruch -
Projektes , das etliche Hoffnungen geknickt hatte , war von einem

Hausagrarierverein Herr Michclet hinter dem Busch gesucht
worden , hinter dem schon mancherHausagrarier gesteckt haben soll .
Daß Herrn Michclet Unrecht widerfahren sei, wurde von

Herrn Oberbürgermeister Kirsch ner und dann auch noch
von ihm selber dargelegt . Die fünf Fraktionen der Ver -

sammlung schloffen sich dem an . Für die sozialdemokratische
Fraktion gab Genosse Singer mit kurzen Worten eine be

zügliche Erklärung ab , ein paar Freisinnsführer aber hielten
es für nötig , in ihre Lobeshymnen auf die Tugend und Nn -

eigennützigkeit ausdrücklich alle Ihrigen einzubeziehen .
Sodann kam es wieder mal zu einer Debatte über

die Arbeitslosigkeit . Diesmal war sie angeregt
worden von den „Sozialfortfchrittlern " , die vom Magistrat
hören wollten , wie es zurzeit um dieArbeitslosenfürsorge stehe . Da

die Bewegung , die bekanntermaßen von�der sozialdemokratischen
Fraktion ausgegangen ist , nicht im Sande verlaufen darf ,

zeigte Stadtv . Nathan in seiner Begründung der Anfrage .
Dabei vergaß er nicht hervorzuheben , daß auch die bürgerliche
Klasse ein sehr materielles Interesse daran habe , die Arbeiter

nicht der Arbeitslosigkeit überliefert zu sehen . Geantwortet

wurde ihm zunächst nicht vom Magistrat , sondern vom

Stadtv . G o l d s ch m i d t , der sich zum freiwilligen Beschützer
des Magistrats aufwerfcn zu sollen glaubte . Dann erst

ergriff für den Magistrat der Stadtrat F i s ch b e ck das

Wort , der in Arbeitslosendebatten Unvermej,dliche , und sagte
sein gewohntes Beruhigungssprüchlein her . Die

größeren Gesichtspunkte , von denen aus die Frage der

Ärbeitslosenfiirsorge zu behandeln ist , wurden von unserem
Genossen D u P o n t betont . Dupont goß auch einiges

Wasser in den Wein der Goldschmidtschen Begeisterung für

Fischbcckschen Fürsorgeeifer . Das war natürlich Herrn
G o l d s ch m i d t ein erwünschter Anlaß , durch Anrempelung
der Sozialdemokratie sich wieder mal wichtig zu machen .
Er hatte es nötig nach dem Schmerz , den die Landtags -
Ersatzwahl in Berlin ihm bereitet hat . Als Genosse
Dupont in seiner Antwort die Neuregelung des Tarif -
Vertrages für dieHolzindustrie berührte und auf
die von den Unternehmern vollzogene Kündigung hinwies ,
erlebten wir auch noch die übliche Rede des Stadtverordneten

B r u n z l o w , des Führers der Holzindustriellen . Durch die

Eile des Vorstehers , der allzuschnell die Debatte für geschlossen
erklärte , wurde unserem Genossen Glocke die Erwiderung ab -

geschnitten . Werden nach dieser Aussprache die Arbeiter der

Meinung sein , daß die Frage , wie es um die Arbeitslosen -
fürsorge steht , befriedigend beantwortet worden sei ?

Frommen

Tie Kirche in Nöte » .

Die Kirchcnaustrittsbewegung macht unseren

arge Kopfschmexzen . Tie Kirchenbehörden beschäftigen sich in

den letzten Jaksren in ihren Zusammenkünften , mögen sie nun

Kreis - oder Stadtsynoden , Provinzial - oder Generalsynoden
heiße », ernstlich mit der Frage , wie dem Kirchenmitglieder -
schwund entgegenzuarbeiten sei . Als einziges Mittel , das sie
entdeckt haben , betrachten sie eine Verordnung des Kon -

sistoriums , die die Folgen des Kirchenaustritts aufzählt .
Diese Folgen sind schreckliche . Das der Kirche Valet sagende
Mitglied verliert das Recht , Pate zu stehen , am heiligen
Abendmahl teilzunehmen , an den kirchlichen Wahlen sich zu be -

teiligen , den Anspruch auf kirchliche Trauung , Anspruch auf
Taufe und Konfirmation der Kinder , den Anspruch auf eine

Grabstclle auf den den Kirchengemeinden gehörigen Fried -
Höfen .

Es ist eine lange Liste , die die Kirche aufgestellt hat ,
aber geschreckt wird niemand damit . Auch ohne die ge -
nannten kirchlichen Rechte kann man existieren und , wenn
man stirbt , auch unter die Erde kommen . In Friedrichsfelde

Die Tagelohnarbeiter rekrutieren sich ans den Saisonarbeitern . Die
Saisonarbeiter haben natürlich das Bestreben in die festere und auch
clivas besser entlohnte Posirion der Tagelohnarbeiter zu kommen .
Man wird dies Bestreben verständlich finden , wenn man berücksichtigt ,
daß seinerzeit die Saisonarbeiter täglich für 8 Stunden entlohnt
werden . Ihr Wochenverdienst bcirägl jetzt nach Abzug der Beiträge
für Krankeukasse usw . zirla 16 M. , in der Butztagswoche sogar nur
etwas über 13 M. Mit der frohen Genugtuung im Dienste der Residenz -
stadt zu stehen , können diese Leute den Hungcrriemen etwas enger
ziehen . Als sellnlverstäiidlich inußte man es betrachten , daß beim
Llufrückeii zum Tagelohnarbeiter neben der Leistungsfähigkeit auch
die Dauer der Beschäftigung maßgebend sei . Dem ist leider nicht
so. Arbciler mit jahrelanger Beschäftigung werden niebl berücksichtigt ,
ivährend Leute mit ganz kurzer Dieustzeir zunt Tagelobnarbeiter be -
fördert werden . Hat der betreffende Arbeiter die Fürsprache irgend
eines hochmögendeii Herrn , dann überspringt er sehr schnell eine

ganze Reihe von Vordermäitiiern . Dieser Zustand ist ungerecht ,
aber nur dadurch möglich , daß den Revierleiteru freie Hand gelassen
wird . In der Frage der Einlassungen spielen siitt die Dinge ebeuio
ab . Dasselbe ist bei der Besetzung der Wächterposten der Fall .
Arbeiter mit langer Dienstzeit werden zugimsten junger Anfänger , die
sich auf irgend welche Weise das Vertrauen der Revierleiter erivorben ,
zurückgesetzt . Besonders bedauerlich ist es , daß Arbeiter unter den

persönlichen Reibereien der Revierleiter zu leiden bade ». So werden
die Arbeiter eines Reviers , die in ihrem Revier überflüssig geworden
sind , nicht im Schillerpark beschäftigt , weil zwischen den in Frage
kommenden Revierleitern Differenzen bestehen . Schon im Vorjahre
war das gleiche zu verzeichnen . Da sich der Vorgang auch jetzt
wiederholt , sind die Arbeiter gezwungen , an die Oeffentlichkeit zu
treten . Es lväre kür die Verwaltung ein leichtes , diese Erbitterung
erzeugenden Zustände zu beseitigen , wenn sie nur den Willen dazu
hätte , die Arbeiteraiigelegenheilen selbst in die Hand zu nehmen .

Hochbahn oder Untergrundbahn in der Schönhanscr Allee . Der

Stadlverordneteiiausschuß zur Vorberatung des Antrages über den
Bau einer Untergrundbahn an Stelle der geplanten Hochbahn in
der Schöuhauser Allee als Fortsetzung der Untergrundbahii Leipziger -
platz —Alexanderplatz —Schönhauser Allee hat mit 7 gegen 5 Stiuunen —
drei Mitglieder des Ausschusses fehlten — folgenden Autrag an -

genommen : Die Unterzeichneten beantragen ; Der Magistrat wolle
mit der Gesellschaft für elektrische Hoch - und Untergrundbahnen in
Berlin crneul wegen des Baues einer Untergrundbabu an Stelle der

geplanten Hochbahn durch die Eudstrccke der Schöuhauser Allee
so verhandeln , daß eine Vorlage geschaffen wird , die diese Ver -

äiideruug des ß 3 dos Vertrages vom 19. April 1906 mit obiger
Gesellschaft in dem Sinne vorsieht , daß auch die Endstrecke als

Untergrundbahn zur Aussührung kommt und die dazu nötigen Mittel
in sich schließt .

Der Magistrat war durch den Stadtbaurat Geh . Banrat Krause
und den Stadtrat Alberti vertreten . Wie aus den Erklärungen
der Magisiratsvertreter hervorging , würden die Mehrkosten , die durch
diese Veränderung des Vertrages und die dadurch bedingte Ver -

legung von KmIalisationSröhren usw . entstehen , etwa rund sechs
Millionen Mark betragen . Da ein bereits gültiger Vertrag mit der
Hoch - und Untergrundbahn geschlossen worden ist , so müßte
voraussichtlich die Stadt Berlin diese sechs Millionen Mark
auf sich nehmen .

Eröffnung einer neuen Straßenbahnlinie . Eine neue Straßen -
bahnlinie eröffnet die Große Berliner Straßenbahn am nächsten
Sonnabend , den 13. November . Sie erhält die Bezeichnung 21 Moabit -
Rixdorf . Sie macht folgenden Weg : Kriminalgericht , Lehrter
Bahnhof , Königsplatz , Brandenburger Tor , Potsdamer Platz ,
Askanischer Platz , Halleschcs Tor , Blücherplatz , Kaiscr - Friedrich - Platz ,
Hasenheidp , Wissmaliiistraße , Karlsgartenstraßc , Hernionnstraße . Auf
dem Rückweg verkehren die Wagen durch die ganze Hermannstraße .
Werktags beginnt der Betrieb 5. 03 und dauert bis 19. 48 . In Nix¬
dorf geht der erste Wagen 6. 00 , der letzte 11 . 45 , an Sonn - und
Feiertagen in Moabit 6. 03, der letzte 10. 48 , in Rixdorf von 7. 00
bis 11 . 45 . Die Wagen der Linien 7 und 15 Moabit —Rixdorf
ergänzen sich mit der neuen Linie 21 zwischen der Ecke der
Rathenolver und der Turmstraße und dem Hermanupkatz in Rix -
dors zu einem Betriebe bis zu 39/� Minuten . Die Fahrzeit der
neuen Linie 21 beträgt 50 Minuten , der Fahrpreis 10 Pfennig .

Für die kleinen Weihnachtshändler ist folgende Bekanntmachung
des Polizeipräsidenten von Wichtigkeit : Durch die diesseitige Bekannt -
machung vom 20. Okkvber 1998 war ' für die vorjährige WeihnachtS -
zeit ( vom 11. bis einschließlich 24 . Dezember ) auf Grund des § 42b
Schlußsatz der Gewerbeordnung das Feilbieten von Gegenständen
aus öffenllichen Wegen , Straßen , Plätzen usw . durch Kinder über
12 Jahre an den Werktagsnachmittagen zwischen 5 und 8 llhr noch
einmal ausnahmsweise gestattet worden . Nach den dahei gemachten
Erfahrungen erscheint es nicht tunlich , auch noch fernerhin eine Aus -
nähme von dem im ß 42 Absatz 5 Satz 1 der Gewerbeordnung
enthaltenen völligen Verbote des Stratzenhandcls durch Kinder unter
14 Jahren zuzulassen . Unter diesen Umständen habe ich durch Ver -
sügung vom heutigen Tage die Exekutivbeamten angewiesen , zu -
künftig auch während der Weihnachtszeit den Straßenhandel durch
Kinder unter 14 Jahren nicht mehr zu dulden .

Von der Gaunerbande , die im Richtertalar arbeitete , ist gestern
von der hiesigen Kriminalpolizei ein vierter Mann festgenommen
worden , ein gewisser Heinrich Homburg aus Elberfeld , der in
perversen Kreisen zu verkehren pflegte . Homburg war der , der zu -
letzt einkassierte . Er fuhr dann mit Lüdtke nach Leipzig und dann
nach Prag . Dort versetzte ihn Lüdtke . Ganz mittellos kehrte Hom -
bürg vor zwei Tagen nach Berlin zurück und verband sich sofort
mit einem Koch Ernst Neumann zu Ladendiebstählen . Nachdem sie
bereits an mehreren Stellen größere Beute gemacht hatten , nahm
die Kriminalpolizei vorgestern spät abends diese beiden Diebe in
der Fricdrichstadt fest . Lüdtke ivar in Wien zunächst als unsicherer
Hecreskantonist angehalten worden . Auf Nachfrage in Berlin wurde
er dann wegen seiner Schwindeleien und Fälschungen festgenommen .
Es muß der Bande gelungen sein , anchnn dem Land - und AmrSgericht II
am Hallcschen Ufer Koftenrechnungssormiilare z » stehlen . Bis jetzt hat
sich ein Mann gemeldet , dem eine weiße Kostenrechnung — die aus
der Gruncrstraße sind blau — vorgelegt wurde und der darauf
bezahlte . Auch in Leipzig haben Lüdlke und Homburg Geld ein -
kassiert . Man weiß aber noch nicht , ob es sich da um Prozesse handelt ,
die von hier nach dort hinüberspielen , oder ob die Bande auch in
Leipzig Formulare gestohlen und gesälscht hat .

DaS „ Medium " Anna Abend nnd ihr Ehemann haben bisher
ihre Hafteiitlassung noch nicht durchzusetzen vermocht . Die Straf -
kammer hat die gegen den Haftbefehl des Amtsgerichts Berliu - Mitte

eingelegte Beschwerde der Verteidigung verworfen . Sie hält die
Hast illsbesondere wegen Verdunkelungsgefahr für gerechtfertigt , da
noch viele Zeugen zu vernehmen sind , von denen nicht feststehe , irp
welchen Beziehungen sie zu den Eheleuten Abend stehen oder ge -
standen haben . Soweit hierbei Personen aus spiritistischen Kreisen
in Frage kämen , sei der starke Einfluß der Frau Abend aus diese
zweifellos geeignet , den Verdacht einer Verdunkelung nnd Beein -

flussung zn rechtfertigen . Der RechtsaMvalt der Verhafteten hat
auch gegen diesen Beschluß der Strafkammer Beschwerde eingelegt ,
über die nunmehr das Kammergericht zu entscheiden haben wird .

Uebcrfahren und getötet wurde gestern morgen um 8' /� Uhr auf
dem Anhalter Güterbahnhof der 57 Jahre alle Vorarbeiter Albert
Bratsch aus der Kolonuenstraße zu Schöucberg . Bralsch stand schon
34 Jahre lang im Dienste der Eisenbahn . Gestern morgen wollte er
vom Güterspcicher nach dem Zollspeicher gehen , um Papiere in Ord -

nung bringen zu lassen . Einem ausdrücklichen Verbot zuwider lief
er quer über die Gleise , um den Weg abzukürzen . Dabei übersah er

zwei Güterwagen , die rangiert wurden und geriet unter die Räder ,



6le fljm C6et den 3eiB tmb Beide Anne hinweggingen . Ein Weichen
steller fand den Verunglückten schwer verstümmelt daliegen und ein

Arzt konnte nur noch den Tod feststellen .

Unfall oder Doppclselbstmord ? In dem Hause Schivelbeiner
Straße 22 wurden gestern morgen um 8 Uhr der 66 Jahre alte
Schneidermeister Karl Meier und seine 66 Jahre alte Ehefrau
Marie geb . Kalisch mit Leuchtgas vergiftet in ihrem Schlafzimmer
tot aufgefunden . Das Ehepaar wohnte seit l ' /s Jahren im ersten
Stack . Seit einem Jahre teilten auch der Schwiegersohn , ein Arbeiter
Redlich , nach dem Tode seiner Frau und ein Schlafbursche die

Wohnung mit ihm . Meier arbeitete für ein großes Geschäft ,
das besonders Droschkenkulscherkleidiing herstellte . Die Arbeit hatte
in der letzten Zeit nachgelassen , die Leute litten aber keineswegs Not
oder Nahrungssorgen . Ihr Wesen war allerdings seit einigen Tagen
gedrückt . Als Redlich feine Schwiegereltern gestern abend um
9 Uhr zum letztenmal sah , fiel ihm nicvts an ihnen auf . Sie waren
eher etwas besser gestimmt als sonst . Gester » morgen um 8 Uhr fiel
Redlich ein starker Gasgeruch auf , der von dem Schlafzimmer des

Paares , das auf der anderen Seite des FlureS liegt , ausging . Man
öffnete die Tür und fand nun Meier auf dem Fußboden und seine
Frau im Bette tot liegen . Das ganze Zinnner war mit GaS an -
gefüllt , der Hahn der Ampel stand auf . Zwei Aerzte und ein
Samariter der Feuerwehr machten mit dem Sauerstoffapparat
Wiederbelebungsversuche , die aber keinen Erfolg hatten . Nachdem
die Kriminalpolizei den Befund aufgenommen hatte , wurden die
Leichen , die beide nur mit dem Hemd bekleidet waren , nach dem
Schauhause gebracht .

Warnung vor einem AnSwandernngSunternehmen . Ein Franz
HeckerS , der am 6. Februar 1879 in Düsseldorf geboren ist . sich als
Diplomingenieur bezeichnet und zusammen mit seinem Komplizen
Verding sich jetzt in Antwerpen aufhält , versucht durch Prospekte mit

glänzenden Ankündigungen Leute für ein angeblich von ihm ge
griindetes Kolonisationsunternehmen zu gewinnen . Wer Mitglied
dieses Unternehmens werden will , muß an HeckerS 6 M. einsenden .
Wo die Gründung der Kolonie stattfinden soll , ist nicht angegeben .
Nach den Feststellungen hat man eS mit einem Schwindel -
unternehmen größeren Stils zu tun . vor dem dringend gewarnt
werden muß . ,

Ausnahmetage für offene Geschäfte . Es wird hiermit erneut zur
öffentlichen Kenntnis gebracht , daß gemäß der Bekanntmachung vom
20 . Dezember 1908 für den Rest des Jahres 1909 im Orts -

polizeibezirk Berlin die Bestimmungen des § 139c der
Gewerbeordnung über die den -Gehilsen, Lehrlingen und Ai beitern
in offenen Berkaufsstellen und den dazu gehörigen Schreibstuben
( Kontoren ) und Lagerräumen zu gewährende Min de st -
ruhezeit und Mittagspause für folgende Tage außer
Anwendung gesetzt sind :

1. Ber den Blumenhandlungen für den 19. . 20. ,
27 . November , 4. , 11. , 18. und 31 . Dezember 1909 .

2. Bei den Spielwaren Handlungen für den 30 . No -
vembcr , 1. bis 4. , 6. bis 11. , 13. bis 18. und 20 . bis 23 . De¬

zember 1909 .
8. Bei den Buchhandlungen für den 7. bis 11. , 13. bis

18. und 20. bis 23. Dezember 1909 .
4. Bei allen übrigen offenen Verkaufsstellen

für den 20. November , 14. bis 18. , 20 . bis 23. und 31 . De «

zember 1909 .
An den unter Nr . 4. genannten Tagen dürfen im Ortspolizei -

bezirk Berlin alle offenen Verkaufs st ellen ( einschließlich
der oben zu 1 —3 genannten Geschäfte ) für den geschäftlichen
Verkehr bis 10 Uhr abends geöffnet sein .

Vorort - JSadmchtcm
Charlottenburg .

Die CharlottenSurger Stadtverordnetenversammlung genehmigte
am Mittwoch u. a. den Auseinandersetzungsvertrag zwischen der

Pächterin des städtischen Elektrizitätswerkes und dem Magistrat über
die Uebernahme des Elektrizitätswerkes in städtische Verwaltung .
Die Uebernahme soll am 1. August 1910 erfolgen . Gleichfalls ge -
»iehinigt wurde die Vorlage betr . Vergrößerung der Kraftanlagen
des Elektrizitätswerkes ; die Kosten hierfür belaufen sich auf eine
Million Mark . Weiter gelangten zur Annahme die Vorlagen betr .

Aenderung deS Normalbesoldungsetats für Oberlehrerinnen , für
Leiter . Lehrer und Lehrerinnen an den städtischen Schulen , sowie die

Vorlage betr . Nachbewilligungen im Armenetat . Die Nachbewilli -

gunge » , die sich auf 80 000 M. belaufen , sind hauptsächlich bedingt
durch die hohen Preise für Bedarfsgegenständen für Mieten und durch
die Arbeitslosigkeit . Aller Voraussicht nach werden noch weitere Er -

höhungen im Laufe des Eiatsjahres notwendig Iverden . Eine längere
Debatte knüpfte sich an den Bericht des Ausschusses über die

Magistratsvarlage betr . Versicherung der städtischen Gsbäude , An -

lagen und Mobilien gegen Brandschaden . Während der Magistrat
die Verteilung der Versicherung auf verschiedene Gesellschaften be -

antragt hatte , hatte der Ausschuß sich dahin verständigt , daß die
Stadt einen Teil der Versicherung selbst übernehinen solle . Die

Versammlung lehnte jedoch den auch von unserem Genossen Wilk

befürworteten Ausschußantrag qb und stimmte der unveränderten

Magistratsvorlage zu .
Gegen Schluß beschäftigte sich die Versammlung noch mit zwei

von liberaler und nationalliberaler Seite eingebrachten Juter -
pellationen über die Wertzuwachs st euer . Irgendein Resultat

zeitigte die Debatte nicht und konnte sie auch nichl zeitigen , da den

Mirgliedern der gemischten Deputation zur Vorberatung der Wert -

zuwachssteuer Amtsverschwiegenheit zur Pflicht gemacht ist .

Wie sieht die englische Verfassung auS ? liebet dieses Thema
spricht der Schriftsteller Eduard Bern st ein in der Bersamm -
lung der Freien Jugendorganisation am Sonntag , den
14 . November , nachmittags 2 Uhr ( Vortrag 3 Uhr ) , im kleinen Saale
des Volkshauses . Rosinenstr . 3. Außer Jugendlichen sind auch Er -

wachfene zu dieser Versammlung eingeladen .

Elteniverein für freie Erziehung . Montag , den 16 . November ,
abends 8 Uhr , findet im Vollshause , Charlottenburg . Rosinenstr . 3,
ein öffentlicher musikalischer Vortrag mit Demonstrationen auf dem
Klavier statt . Vortragender : Herr Arno Nadel . Tagesordnung :
1. Die Musik und das Kind . 2. Diskussion . Des lehrreichen Vor -

trageS wegen wird zahlreicher Besuch erwartet . Der Vorstand .

Wilmersdorf .

AuS der Stadtverorduetcuversammlung .

ES ist immer ein Gaudium , in der Wilmersdorfer Stadt -

Verordnetenversammlung einer Verhandlung über s o z i a l -

politische Angelegenheiten beizuwohnen . Man mag von
der fossilen Weltanschauung obotritischcr Granden und hinter -
pommerscher Lnndräte reden ; aber wir glauben kaum , daß die in
den abgelegensten Satrapien zutage geförderte AltvorderuweiSbeit

strammer den Selbstverständlichkeiten der Gegenwart trotzt
als die Anschauungen , mit denen etliche Wilniersdorfer
Stadtverordnete das Publikum zu ergötzen wissen . Hatte da
der Magistrat der jüngsten Großstadt sich unterstanden , in
einer Vorlage die Einstellung von Waisenpflegerinnen zu
fordern . E ? ist ja bekannt , daß die Berliner Kommunalsreisinnigen
der Mitwirkung von Frauen einen hartnäckigen und bis dahin
durchaus erfolgreich gewesenen passiven Widerstand entgegensetzen ;
immerhin hat hier wie anderswo eine prinzipielle Gegner -
schast gegen die Beteitignng der Frauen am loniiiumalen Leben sich
seit langem nicht mehr ans Licht gewagt .

Anders in Wilmersdorf . Referent in der Angelegenheit war hier
ein strebsamer Volksschnllehrer , der Stadtverordnete B » s ch. Dieser

Herr , der sich sonst im WilmerSdorfer Kommunalleben durch reichs -
verbändlerische Bekämpfung der Sozialdemokratie beliebt zu machen
weiß , verwahrte sich dagegen , daß er die Anschauungen , die er in
der vorliegenden Angelegenheit als Referent vortrage , auch für

seme P e r , o n hege . Ihm personlich sei eS nicht angenehm , daß
die Wellen der modernen Frauenbewegung jetzt zum erstenmal auch
an die Wilniersdorfer Stadtverordnetenversammlung Herauschlügen .
und wenn er für seine Person sprechen könnte , so würde er
die Ablehnung der Magistratsvorlage empfehlen . Da der
Stadtverordnetenausschuß aber mit Mehrheit der Magistrats
Vorlage zugestimmt habe , so möge man dem Verlangen
auf versuchsweise Anstellung der Waisenpflegeriimcn
folgen , jedoch den Magistrat auffordern , daß er sich nach
Jahresfrist gutachtlich über die Wirkung dieser Neuerung
äußere . Als Referent gab er noch zu bedenken , daß die Warfen -
röte sich gegen die Eiiistellung von Frauen gewendet und auch
erklärt hätten , keine ' geeigneten weiblichen Kräfte
finden zu können .

Sehr kräitig unterstrich der Stadtv . Lehmann die Haltung
des Referenlen , indem er Worte wie . Hnmaniiätsdufelei ", „Verfall
der Gesellschaft " und ähnliche WarimngSrufe der verdächtig
revolutionären Magiftraisvorlage gegenüber an den Mann brachte .
Eine tüchtige Hausfrau habe keine Zeit für Politik ; und wenn nian
etwas wolle , so möge man den Waiienpflegern kirchliche G e -
m ein desch western zur Seile stellen . Auch Siadtverordneter
Dr . Vogeler trat für die Ablehnung der Magisiratsvorlage ein .
Es ist dies derselbe Herr , der vor Jahresfrist zur Bekämpfung der
Sozialdemokratie empfahl , jedem Wilniersdorfer Säugling von
Gemeinde wegen ein auf eine Mark lautendes Sparkassenbuch zu
stiften .

Mit der Rückständigkeit der in der Franenfrage zum besten ge -
gegebenen Anschauungen war eS allmählich so arg geworden , daß
der als Vorsteher fungierende Scharfmachcr - Profeffor Dr . Leidig ,
also ein gewiß nicht resormfreundlicher Herr , seinen Sitz verließ und
zugunsten der Vorlage , die dann schließlich angenommen wurde ,
einige empfehlende Worte sprach .

So weltfrenid die Frauenfeindschaft der WilmerSdorfer Rüch
schriltler auch anmutet , so muß doch ein Umstand zu ihren Gunsten
in Betracht gezogen werden . In Wilmersdorf ist es strenger Brauch ,
Sozialdemokraten von städtischen Ehrenämtern
auszuschließen . So mag es denn zum Teil kommen , daß es
auch den W ai sen p f le g ern nicht möglich ist , geeignete Hilssl
kiäfte zu finden . Alles in allem /sieht die Wilmersdorfer Be�
völkerung aber von neuem auch an den bei dieser Gelegen -
heil verkündeten Anschauungen , wie nolwendig es allein im

Hinblick - auf das öffentliche Ansehen der Stadt ist , daß
Sozialdeinokraten ins OrtSparlauient gewählt werden . Im
Durchschnitt bürgt allein schon die Anwesenheit unserer Parlei -
genossen in einer Stadtverordnetenversaiilinlung dafür , daß kompro
miitierende Ansichten , wie die hier skizzierten , sich gar nicht erst ans
Licht wagen .

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung setzte Stadtbaurat
Müller auseinander . warum der Magistrat nicht dem am
28. Oktober in der Schnellbahn aligelegenhett aus -
gestellten Eiiiiguligsprojekt zustimme » könne . Für Wilmersdorf er -
gebe sich der Nachleik , daß die von hier kommenden Reisenden am
Wittenbergplatz uinsteigen müßten . Auch sei nichts darüber bekannt
wie die vom Wiltenbergplatz nach der Uhlandstraße projektierte Linie
später weitergeführt werden solle . Solange hierüber keine Klarheit
herrsche , müsse Wilmersdorf auf feinem ablehnenden Standpunkt
beharren . Die Angelegenheit wird nächstens in der Stadtverordneten

Versammlung weiler erörtert werden .
Am Schluß der öffenllichen Verhandlungen teilte der Vorsteher

mit , daß die Stadtverordlietenversammlung sich vorab in geheimer
Sitzung darüber klar werden wolle , ob eS angäiigig sei , die An>

gelegenheit der Wahl von vier Stadträten nicht wie

ursprünglich beabsichtigt , in geheimer , sondern in öffentlicher
Sitziiilg zu erörtern . Nach einer Weile wurde aber das aus dem
Korridor barrende Publikum mir dem Bedeuten nach Hause geschickt .
daß man sich für geheime Beratung entschieden habe .

Der Wahlausschntz hat in dieser Frage beschlossen , die vier neu -
einzustellenden MagistratSmitglieder aus den Reihen der Stadt -
verordneten zu entnehmen . Dringt dieser Vorschlag durch .
dann werden sieben Stadtverordnetensitze unbesetzt
fein . Trotz der Proteste in der Bevölkerung haben Magistrat und

Stadtverordnetenversammlung vor kurzem , als drei Stadtverordneten -

ätze neu leergeworden waren , den Beschluß gefaßt , daß mit den

Ersatzwahle » " bis zu den allgemeinen Neuwahlen im November 19l0

gewartet werden solle . Wenn die städtischen Körperschaften auch
jetzt noch auf solchem BegueinlichkeitSstandpunkt beharren , kann es
kommen , daß der Gang der Gemeindegeschäfte den ärgsten Schaden
erleidet .

_ _ _ _

Lichtenberg .
Anstatt die Beschimpfung und Verleumdung streikender Arbeiter

zurückzunehmen , beliebt eS unserem OnSblättchen , erneut von
Rowdys und Rowdytum zu reden . Sein Metier I Anscheinend hat
es seinen Wortschatz durcb eine neue Anleihe beim ReichSverband
bereichert . Bor einigen Tagen war es auch so pfiffig , die Locper -
Affäre nochmals anzuschneiden . Das Blättchen unierstellte dabei ,
unsere Genossen hätten gegen Annahme einer Schenkung gestimmt ,
auS der die Aermsten etwas zu erwarte » hätten . Tie Wahrheit ist , daß
von der . berühmten * Schenkung für die Armen jedenfalls nichl ein Pfennig
übrig bleibt , daß vielmehr kaum die Rosten der Anlage in der
Dorfstraße gedeckt werden , zu der die Stadt durch Annahme der
Schenkung verpflichtet worden ist . Bisher sind der Gemeinde aus
dieser Schenkung schon ganz bedeutende Ausgaben erwachsen und
man muß damit rechnen , daß dauernde Ausgaben notwendig werden .
Es hat aber trotzdem kein Sozialdemokrat gegen die Schenkung ge -
stimmt oder auch nur dagegen geredet . Vielmehr erklärten sie schon
in der Kommissioiissitzung . in der die Sache zuerst beraten wurde ,
die Schenkung abzulehnen habe niemand ein Recht I — Wahrschein¬
lich hat Herr Stadtrat Koch , der Verleger des Ortsblättchens , daS ver -
gessen . — In der Stadiverordnetenvenammlung war es aber der

Stadtverordnetenvorsteher Plonz , der sachliche Bedenken gegen die An -

nähme der Schenkung nach dem vorliegenden Vertrage geltend machte .
Unsere Genossen beschränkten sich aus einen Prolest gegen die Forderung ,
dem Herrn Loeper ein Denkmal zu setzen und ihn zum Ehrenbürger
der Stadt zu erheben . Und dazu hatten sie ganz besondere Gründe .
Das der Stadt geschenkte Grundstück gehörte früher einem Herrn
Müller . Unter welchen Umständen Loeper das Grundstück von Müller
er —. warb " , darüber gibt unS ein vorliegender . Stenographischer
Bericht über die SchöffengerichtSverbandlung vom 21 . und 22 . März
1890 in Privatklagesachen der Herren Schott . Plonz . Karl und

Julius Loeper gegen Roeder ( damaliger Amtsvorsteher ) und

Spitzig " interessanten Aufschluß . Wir zitieren daraus :

Zeuge ( Müller ) : . . . Und Julius Loeper sagte , wir
müssen für ' n Kirchhof sorgen , und es soll auch dazu gekauft
werden . . . .

Vorsitzender : Hätten Sie ,
oder wenn Loepers gesagt hätten , sie
sich haben , — hätten Sie dann auch
verkauft ?

Zeuge : Nein , dann hätte ich eS nicht verkauft , wenn er
mir diese « nicht gesagt hätte : es soll für den Kirchhos sein , und
wir müssen für sorgen , — und hätte er für seine Person kaufen
wollen , dann hätte ich es nicht verkauft . . .

Zeuge ( Müller ) : Loeper bot 660 Taler und hat mir
erklärt , er wollte für die Gemeinde kaufen ; er hat mir gesagt , es
soll für den Kirchhof gekaust werden , und wir müssen für den
Kirchhof sorgen . . .

Als die Gemeinde das auf solche Weise erworbene Terrain
übernehmen wollte , erklärte Herr Loeper . er habe es für sich ge -
kauft . Und dieser Herr war damals Gcmeindeschöffe ! Das
Grundstück , das die . hochherzige Schenkung " darstellt , hat Herr
Loeper demnach unter sehr eigenartigen Uniständen für etwas über
30 000 M. er —„ worden " . Die Art der Erwerbung mag ihm bei
Grnndsti ' lcksspekulanten wohl den Ruf eines — weitherzigen Ge¬
schäftsmannes eintragen , und das Denkmal , das ihm unser Reichs -
verbandsblältchen setzt , hat er ehrlich verdient , aber zum Ehrenbüiger
reicht ' S denn doch nicht .

wenn Sie gewußt hätten .
wollten das ' Grundstück für

den Morgen für 650 Taler

Schöneberg .
Der Jugendhildungsausschiiß teilt mit : Am heutigen Freitag

findet unier 6. Vortragsabend bei Pösckmann , Vorbergstr . 9 statt .
Genosse Küter referiert über „ Kraukenkassenwesen " . Wir bitten um
recht rege Beteiligung .

�- riedrichshagen .
Am Sonnabend , den 13. November , feiert der Gesangverein

„ Friedrichshagener Männerchor " sein zweites StiftungS -
fest in Lercbes Büigeriülen . Da der Verein bei allen Parteifest -
lichkeiten sich bereitwillig zur Verfügung stellt , so wird um rege Be -
teitigung der Parteigenossen gebeten .

Potsdam .
Lebendig verbrannt . Vorgestern abend wurde die städtische

Feuerwehr nach dem Hause Marienstr . 16 gerufen . Die dort bei
den Jobanniterschwestern bedieustete Anna Dummer war mit dem
Nachfüllen eines Petroleumkochers beschäitigt und berücksichtigte
dabei eine Flamme nicht , der sie mit einer Petroleumkanne zu nähe
kam. Sofort explodierte das Erdöl und die brennende Flut ergoß
sich über das Mädchen , das einer Feuersäule gleich auf die Straße
stürzte. Nachbarelente und Hausbewohner eilten der Unglücklichen
zu Hilfe , deren Kleider wie Zunder vom Leibe fielen . Die Feuer -
wehr schaffte die Schwerveriinglückte iuS städtische Kraukenhaus , wo
sie an den erlittenen Brandwunden verstarb .

Weihensee .
Beim Verkauf des alten RiefellandeS müssen doch eigenartige

Zustände obwalten , wie aus folgeuoer von Herrn Paul Köbler ,
Greifswalder Straße 100 , im „ Weißenfeer Tageblatt " veröffent¬
lichten Warnung hervorgeht :

„ Ich warne hiermit jedermann , sich beim Kauf deS sogenannten
Riesellerrains vorzusehen , da ich von Herrn H. Allers sen . in Schöne -
berg mehrere Terrains gekauft habe und notarieller Besitzer eines
Teiles des RiefellandeS bin . Da Herr AllerS auf Grund meiner
Käufe keine Auflassung geben kann , die Gemeinde Weißensee noch
eingetragener Besitzer des Terrains ist , so ist es mir nicht möglich ,
durch Vormerkungen im Grundbuch meine Rechte zu sichern . Der
eventuelle Käufer kann also etwas verkauft bekommen , worauf ich
nachweisliche Rechte habe . Ich werde jeden , der zu kaufen wünscht ,
genaue Auskunft geben , um ihn vor Schaden zu bewahren . "

Wenn die Gemeinde oder deren Verwaltung nicht kompromittiert
werden will , hat sie Vorsorge zu treffen , daß solche öffentliche
Warnungen unmöglich werden . Ist an Herrn Aller ? daS Terrain
noch nicht aufgelassen , so darf er sich nicht als Besitzer stempeln und
Weiterverkäufe vornehmen .

Tegel .
Eine Mutter mit zwei Kindern in den Tod gegangen . Gestern

früh wurden aus dem Tegeler See , unweit der Gerinauiawerst , die

Leichen zweier Kinder gelandet . Sie wurden als die Kinder des

Arbeiters Niete aus der Schillnigstr . 20 in Reinickendorf ermittelt .

Ihre Mutter , die 2öjährige Emma Niete , hat sich vorgestern nach -

mittag mit den Kindern , dem 3>/ijährigen Ewald und der Vjs -

jährigen Lucie . aus der Wohnung entfernt . Die Unglückliche , die an
einem schweren Nierenleiden litt , hat ohne Frage gleichfalls den Tod
in den Wellen gesucht . Ihre Leiche ist noch nicht aufgefunden
worden .

Vermischtes .
Berdranut . Aus Leipzig wird vom gestrigen Tage gemeldet :

Gegen 2 Uhr nachts sind heule zwischen dem Thüringer und dem

Berliner Bahnhofe zwei der Bertiner Firma A. Druckenmüller ge -
hörende Baubuden niedergebrannt . Zwei Personen namenS Schmidt
und Lorenz , die dort nächtigten , sind in den Flammen umgekommen .
Beide haben uncrlaubterweise in der Baubude genächtigt und den

eisernen Ofen angezündet , wodurch der Brand verursacht wurde .

Arbeiterrisiko . Aus Magdeburg wird gemeldet : Im benach -
borten Westerhusen stürzte ein im Bau befindlicher 22 Meter

tiefer Brunnen ein . Ein Arbeiter wurde verschüttet .
Ein Detachement Magdeburger Pioniere mußte die begonnenen
Rettnngsarbeiten ihrer Gefährlichkeit wegen einstellen . Die Leiche
ist noch nicht geborgen .

Mord «der Selbstmord ? Wie aus Worms gemeldet wird ,
wurde im Hause Nolzestr . 4 die Witwe Scheit und ihr vierjähriges
Söbnchen bewußtlos aufgefunden . Die Frau hatte sich durch GaS
vergiften wollen . In einem anderen Zimmer lag im Bette ein
Mann mit durchschnittener Kehle . Der Gelötete ist der Lehrer
Grüger an § Wachenheim . Es gelang , die Frau sowie da ? Kind
wieder ins Leben zurückzurufen . Ob Mord oder Selbstmord vor «
liegt , konnte noch nicht sesigestelll werden . Zwischen der Witwe
Scheit und dem Lehrer Grüger bestanden intime Beziehungen .

Eine Eisenbahnkatastrophe .
Wie auS Rom gemeldet wird , entgleiste gestern vormittag «in

von Tivoli nach Rom abgegangener Zug bei dem Bahnhof Monte
Celio . Fünf Wagen stürzten die Böschung hinab . Dreißig Personen
wurden verletzt » davon sechs tödlich .

Acht Personen ertrunken . Einer telegraphischen Meldung aus
El Ferro ! zufolge kenterte bei der Einfahrt in den Hafen ein Fischer -
boot ; alle acht Insassen ertranken .

Ein Orkan auf Jamaika . Einer Meldung aus Kingston ( Jamaika )
zufolge hat ein Orkan , der große andauernde Ueberschwenrmungen im
Gefolge hatte , die Verbindung im Innern und mit den benachbarten
Inseln unterbrochen . _

? Ktt » ernnqSM >erKch » vom 1 1. November moraens » Illir .
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Wetterprognose für Freitag , den 1 « . November IVOS .
Etwas kühler , teilweise aufklarend , vorwiegend heiter mit leichten Regen »

oder Graupelsäüen und ziemlich frischen nordwestlichen Winden .
Berliner Letterburea »

Wasserftands - Nachrtctiteu
ber LandeSanslall iär ( Sewässerkimde , mitgeteilt von »

Berliner Wetlerbureau .
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Zwei Eigenschaften
es vornehmlicfc , die unseren

CIGAKETTEN .

flffVB Kok als beste 3 PfjJ . - HarKe geschaffen haben . Lediglich
ihre immer gleichbleibende vornehme Qualität , die wirklichen

und stetigen Genius gewährleistet , sowie ihr äusserst wohlfeiler

Preis , der Ihren Konsum Jedermann gestattet , sind die ausschlag *

gebenden Gründe für den hohen Grad der Wertschätzung , den

sie bei allen sachverständigen Rauchern genlessen .

Josetti Vera w . u . o. M. 10 St . 30 Pfg .

l ' Vi

W beste Schuh Putz
üeberall zu haben in Dosen a 10 und 20 Pf .

Fabrikanten : Labnzynski A Co . , Berlin NO.

geht allen Tor !

Beste und vrakiischste Dampf -
waschmaschiue .

Preislisten gratis und franko .
Wasch - und Wringmaschinen - ,
Wäscherollen - und Eisschraiik -
Fabrik , Zinkgefäste ( gegr . 1808) .

Robert ZiegiewSuo, .
Sei Barzal - lg . Rabatt — Teilzhlg .

Dr .
Spczial - Arzt

*

für Haut - und Harnleiden .

Prlnzenslr . 41, ÄÄ
10 — 2, 5— 7. Sonntags 10— 12. 2 —4 .

tm

Alexanderstr . 35

(kein Laden) .
Mein Herren -

uud Dameu -

Stiefel

erfreut sich infolge
seiner Haltbarkeit
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220 350 593 860 1 03074 218 541 55 764 994 (3000] 19412 =
417 575 620 130 992 1 05132 77 205 86 Sil (SOOOl 49»
533 672 [500] 790 873 1 96 003 2«9 500 023 702 56 915 3*
19 7023 184 263 493 647 72 1 5« »08 SO 108018 1«6 225
«0 315 477 604 726 861 [ lOOO] 934 109076 ISO 612 845
(5000] 96«

2OO01S »7 288 323 409 532 (500] 071 700 642 958
201138 225 850 520 21 653 ( 5000] 710 17 941 202082
861 608 760 820 30 203033 433 92 552 [5000] 674 754 880
081 24 ) 4453 550 (500) 8« 831 2O5201 18 807 33 [5: 0] 3»
736 206037 175 307 502 34 207 . 98 143 80 260 312 (500)
451 524 62 ( 1000] 07 91 (50«) 801 44 755 824 2 0 800 « 34
101 375 776 904 [3000] 6 2 0 0597 005 33 68 816 63 »72

2 1 0009 27 128 809 50 0» 521 033 42 (500] 82 774
930 34 211129 71 75 277 34» 422 563 »8 606 23 212317
838 «6 94 [1000] 935 75 [500] 210232 »0 417 «3 »08 817
2 1 4032 77 23« [500] 90 9» 302 216294 335 008 ( 500]
72 724 944 2 1 6133 402 OuJ 752 2 1 7117 442 509 28 836
21818 » 205 862 2 1 9177 594 713 620 76

220563 710 820 »4» 221047 [5000] 81 15t 477 «95
001 (500) 222198 343 [500] 93 [1000] 301 (500) 52 ( 500)
DG 618 825 223124 393 481 645 70X (500) 18 930 51
224X0 » 30» 773 22604 « I «1 95 22» 34X 7CI 907 »7
226072 11» 8« 87 321 28 45 73 401 598 711 20 45 ( 500]
813 22 r032 52 54 70 198 212 81 89 IlOOO] 350 495 51»
20 «25 37 824 [500] 228518 539 088 707 850 920 22004 »
84 [IOOO] 121 436 67»

2300 » ? 121 83 »1 221 483 »05 884 983 II SS 23141 «
811 971 23201 » 518 «06 110 11 23 3126 347 417 557
920 2 3 4 923 811 83 414 «83 724 826 69 95 2 3 5156 450
57 682 78 875 781 893 »21 55 2 3 6325 62 497 907 664
237009 280 540 «7« 238066 «0 24« 817 476 98 699
23906 « (500] 81 [500] 452 69 72 82 525 680 831 18 97

2 402 30 89 343 503 0 621 839 999 2 4 1 017 [1000] 67
234 [1000] 844 [ lOOO] 56 2 4 2031 91 153 77 24 1 355 468
«11 24 3 216 404 704 993 78 2 44 - 9 » «24 ( 100»] 990
2 4 5186 190 603 632 718 838 80 69 ' .■36 (500) 43 246154
273 546 247089 143 38 87 205 3l » 564 051 94 723 31 3&
24 8173 233 309 83 93 418 87 970 05» »7 815 80 914
24 9003 114 64 431 22 30 623 857 80

250103 202 (5001 37» 85 «15 884 031 25110 ! 202
<07 74 745 2 5 2450 535 748 2 5 30O0 [ lOOO] 11 315 56»
83 <23 757 2 5 4050 164 85 223 86 744 878 907 2 2 5004 7
7.1 (1000) 128 277 (500] 46» 066 256010 «;, 453 770
237670 705 23 (500] 62 268319 [5. 0] 458 500 750 995
2 5 0016 139 988 087 839 ( 10000]

260003 [1000] 0 356 532 93 «21 ( &«] 081 261012
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53 838 44 84 [IOOO] 2 6 4024 83 161 90 205 9 33 372 97
«23 63 70 716 265177 455 2G0uCG [3000] 583 ( 500)
683 87» 993 267111 6? 245 444 68 743 49 SO 811 286007
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022 87 [500] 75 831

270011 19 87 203 (500] 16 407 «15 21 271002 155
213 504 669 77« 830 01 73 998 2 7 2992 130 83 314 637
27 3165 955 2 7 4232 41 61 323 431 (500] 0*3 701 821
65 27508 « 201 006 73 ( IOOO) 81 «17 875 »89 270033 83
246 ( 1000) 400 11 ( 1000] «07 35 791 2 7 7147 287 557 64
542 *15 278050 51 921 270319 457 527 [3000] 723 93«
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30 0017 270 373 576 84» 302025 172 847 48 80 97»
(1000) 303146 83 ( 10C0] 878 507 823

Im Gcwinnrnde verbliehen : 1 Prürale & 300000 M.

B- Zlehnng 5. Kl . 221 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom 11. November naebmittagi .

Kor die Gewinne Uber 240 Mark tlnd den betreftea .
den Nummcm In Klammern beigefügt .

( Ohne Gewahr . ) ( Naehdruek verboten . )
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( 5000) 291 597 «04 705 85 »93 1 3100 270 341 53t 690
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16 74 780 629 003 1 44027 53 194 259 73 352 90 5C8
689 1 45293 470 1 4 6089 739 86» 990 147638 148307
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i�üsi Zigarrenhändler ! �btunx !

Die bestsortierte und billigste Einkaufsquelle

m Zigaretten , Zigarren und Tabaken
sämtlicher eingeführter Fabrikate ist

QroÜe Firma
vergibt durch Privnthaiid IZeeUvn
jedcrAit,Ci «? <Itnvii, ' rvpp >« ? >, « ,

und Ddrsn . Ohne Anzahlung bei
kleinen Monalsraieir »

Keine Kassierer Offerb U. W. 100
an „VorwärtS - spedition , Auguststr . bv.

159. Gkbnrtstagk
ä Friedrich Schillers empfehlen
« wir die vortreffliche Schrift Franz
£ Mehrings ;

Z Schiller .
61 « Hebensbtld für deutfehe

Hrbctter .

Zweite Auflage . Mit einem neuen
Vorwort .

Preis kartoniert 1, — M .

sowie folgende Ausgaben feiner
! Werke :

Schiller ! Aerke .
5 Neue illustrierte Ausgabe in
2 S Baude » gebunden .
I Mt Mustrationen .

Preis S,Sv Mark .

Schiller ! Aerke .
Aus Grund der Hempelfchen
Zlnsgabe von R. Boxberger

t und SS . v. ivkalbahn neu her -
ausgegeben , mit Einleitungen und

! Anmerkungen verschen von Artur
�Kutscher und H. Hch . Ziffeler .

4 Bände .

fsn Leinen geb . M .

Halbfranz . 10, — M .

Expedition des „Vorwärts"
Berlin SW. 68 , Lindenstr . 69

( Laden ) .

ReinickenM , Her lliertel im Denen Zenirnm.
in nächster Nähe des Schillerparks und des Schäfersces vorzüglich gelegene ,
billige 3- , 2- und l - Zimmcrwohnungen im Vorder - oder Gartenhause , mit
auch ohne Bad , Balkon pp. sofort vermietbar in den Neubauten der Schiller -
Promenade , Brienzer Straße , Rütli - Straßc , Holländer - und Thuner Straße

ReeH I Reell !
• a

Gegen bare Kasse kauften wir äußerst vorteilbaft große Lager¬
bestände bestehend aus Reisemnstem und einzelnen Piecen .

1000 28142 »

Winter -Paletots

14 Mk . 18

f
die zu enorm billigen Preisen zum Verkaufe gelangen ,

Serie I II HI IV

Mk . IQ Mk. Mk . 33 klk .

Jeder Gegenstand ist offen ausgezeichnet , und verstehen

sich die Preise rein netto ohne jeden Abzug .

I Julius Cindenbanm Kachf .
Inhaber ; W. Hanipcl

8 Schaufenster GTi FrOnktlirtOr StraßO 141, colte fruebtstr .

Parterre , I . Etage and Soaterraln .

Im Osten größtes Gesebäft dieser Branche .
Christliches Geschäft Gegründet 1879 .

■ m» Versand auch nach answttrt « . ' CM

W»VAW/y,A*WVW�� . V. " JVWVWVUVVrt,WiV?»%,AV«' , . VVSVA,rtW*AVAViW�

AllkM
seMHcrteI

- -- - — — - - - - ■■■ —» ' » öoaaeauBwafcj * ; > B m »

Wmler - Joppen

f

Schutz gegen Erkältung

Gute Lodenstoffe in den beliebten

Farben Praktische Fassons mit

doppelt , breitem Brustüberschlag ;

Eigene Erzeugnisse

30 - 27 . - 24 - 21 . -

18 - 15 . - 12 -

9 - 7. 50

6 -

s □ □ □ □

| Pelz - Joppen
� Starke Lodenstoffe mit echtem

!» verschiedenem Pelzfutter

i 60 . - 50 . - 45 . - 36 . -

I 30 . - 25 . - 18 . - 15 . -
' i

BaenSohn
Spezial - Haus größten Maßstabes , gegründet 1891 ,

für gute Herren - und Knaben - Kleidung .

Chausseesfraße 29 - 30 a II Brfickenstraße II

Gr . Frankfurterstr . 20 a Schöneberg , Hauplstr . 10 ?

Der Winter - Katalog Nr . 38 , Moden 1909 , auf Wunsch kostenlos and portofrei . «J

V. W. SVSV . W, * . WAWA %VnWAVA, . WA" AVA\ V. V�/ . V. » �. * . V. W. VW�Ä

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Plg . Stellengesuche
und Schlatstellen - Anzetgen 5 Ptg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen . doppelt . ss] Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

( Cr die nächste Nummer werden In den Annahme .
stellen fUr Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - E. \ pediiion , Llndenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .
Monatdanzüge .

unbeschreiblich billig
Winterpaletots ,
Richthoscnstr . 7.

PsandleilchauAKrebber , Kllstriner -
platz 7, spoilbilliger Beticnverfauf ,
Gardinenverlauj , Wäschevcrkauf ,
Uhrenverlaus , T ecken verkauf , Schmuck -

Jachen, Goldsache », Sllberfachen , ver -
allcne Pfänder . 2492K

Tcppiche I ( seblerhaste ) in allen
Größen für die Sälfte deS Werte »
Teppichlager Brunn , Hackeicher
Mar « 4, Bahnhof Börse . ( Leser des
„ Vorwärts " erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet I »

Radfahrcrkarten . Wir empfehlen
den Freiinden des Radsport » : Mittel -
Vachs Karte für Rad - und Motor -

sabrer von Berlin und weiterer Um¬

gebung , ans Leinen gezogen Preis
1,75 M. ( zusammenlegbar ) . — Karte
für Rad - und Motorfahrer von
Brandenburg , aus Leinen gezogen und

gufammenlegbar 2,50 M. Expedition
des . Vorwärts " , Lindenstraße öS,
Laden .

*

Borwärtsleser erhalten 5 Prozent
Extrarabatt selbst bei nachstehend aus »
gcsührten Gelegenheitsläusen . Tcppich -
ThomaS , Oranienstrage 160, Oranien¬
platz . _ _

Teppiche , farbfehlerhaste , spott -
billig . _ _

Gardinen . Store » , Muster -
exemplare , sür halben Wert ,

_
Kellvorlagen , große Partieposten .

Plüschportieren , einzelne Paare ,
spottbillig . _

Steppdecke « , Musterstücke , spott¬
billig . _

Borwärtsleser ,
flehende 6 Anzeigen .

beachtet vo »
2830S ( *

Littauers Näbmaschtnen ohne An -
»ahlung , gebrauchte spotlbillig , Ska -
litzcrstrnßc SS, Warschauerslraße 67. "

Möbel , Teppiche , Polstermöbel ,
Schubwaren . Geiegenheitsläuse , Pali -
fadcustraßc 46.

_ fall *

Hermannplatz 6. Staunendbilligste
Psändervertäuie l Lombardwarcn I
Nicsenailswahl Winterpaletots I
Lackettanzügc I Gekrockanzüz - 1
Herrenhosen I Burschensachen I Extra -
billige BcitenvertSuie I Wäsche -
»ertäuset Brauigclchenfe l Schmuck -
fachen I Taschenuhren I Reiten -
auswählt RingeauSwahl l Frei -
schwingcrl Hochelegante Teppich -
auswahl ! Gardinenauswahll D! ü! ch-
tischdccken ! Steppdecke » I Kunstbilderl
Pelzstolas l . Selbstverständlich I "
LederuiannS allerbilligste Kausgelegen -
heit ! Hermannplatz 6. » Waren -
vertaus Sonntags cbensallZ . " �101 »

Verbreche » und Prostitution als
soziale Krankheitserscheinungen von
Paul Hirsch . Preis 2, — Mark , geb .
2,50 Mark . Expedition Vorwärts ,
Linden straße 69.

Teppiche ( Farbenfehler ) , Stepp -
decken , Gardinen . Tischdecken , Tüll -
bettdecken , Uebcrgardinen , Soja «
stoffrcstc spottbillig Fabrillngcr
Mauerhvff , Große Frankstmerftraße 9,
Flureingang . Vorwärtslesern sechs
Prozent . Sonntags geöffnet . 2488K "

Moiiatöanzüge und Winterpaletots ,
Joppen von 5 Mark sowie Holen
von 1. 50, Gebrockanzüge von 12. 00,
Frack » von 2,50 , sowie sür koroiiienie
Figuren . Stene Garderobe zu ftaimend
villigeii Preisen , au » Psandleiben
verfallene Sachen kansl man am
billigsten bei Naß . Mnlackttraße 14.

Gebrauchte Nähmaschinen billig .
Bellmann , Gollnowstraße 26. 1967K '

Gaskronen , dreistammig 4,50 ,
Salongaslronen 7,50 , Gaszuglampen
8,00 . Gaslyren 1,45 , GaSwandarme
0,55 . Fabrillager Große Frankfurter -
straffe 92 ; Filiale Ravensstraßc 6. D

Borjälfrige hochelegante Anzüge
und Paletots , auS sechsten Maffswffen ,
früherer Preis 60 — 90, jetzt 20 —40 ,
werden täglich im Kavalier - Klub ,
Unter den Linden 61 II verkaust . •

Tie Grundbegriffe der Wirt -
schastSIehre . Eine populäre Einfüh -
rung von Calion Borchardt . Preis
40 Pf. Expedition Vorwärts , Lwden -
straffe 69. _

Fortnnalcihhaus , Wienerstr . 23,
Görlitzer Bahnhos . Konkurrenzlose
Spottpreise ! WinIerpaleiotS ! Juckett -
anzüge l Gchrockanzüge l Taschen -
ithren ! Kettenauswahl I Schmuck .
fachen I Freischwinger l Pelzstolas l
GardinenauSwahl ! Plüschportieren I

Prachtteppiche I Steppdecken I Betten -

verlaus l Aussteuerwäsche l Unüber -
trostene Billigkeit I 126/3 »

ölaskronen spottbillig Reichen -
bergerstraße 1. 23g1b

Vorhagcn . Sargmagazin/Johannes
Wcilaiid , Wühlischstraffe 32, Ecke
Simon Dach straffe . 287 KK"

Hobelbank oerkalist Reich , Lichten »
berg , Wartenbergstraffe 67. _ tt14

Monatspaletots . Monatsanzüge ,
von sechsten Herrschasten kurze Zeit
getragen , von 7,00 an ( auch sllr
starke Figuren ) Joppen 4,60 , Hosen
1,50 nur Grüner Weg 78. _ ta6 *

Bettbezug nebst zwei Kopskissen
3,75 , Daincnhcmden mit handgestickter
Passe 1,20 , Herrenhemden 1,15 ,
Normalwäsche , Ärbciterhemden , Aus -
nahmcpreisc . Wäschesabrik Salo -
monslh , Dircksetistraffe21 , Alexander -
platz . 237,17

Laubhans in westlichem Vorort
franlheitSwegcn verläuslich , Anzahlmig
nach Uebereinlommeii . Offerten P. 1,
Hauptexpedition des . Vorwärts " .

tiescdättsverliaute .

Gutgehendes Kohlengcschäst zu
verlausen . Rixdors , Mahlowerstraffe 3.

Zigarrengeschäst mit Wohnung
als Nebenerwerb billig berkäuslich
Nordwest , Usnaustraffe 7. - ,50 *

SchankgeschSst zu verlausen
Franksilitcr Allee 41. �114

Grünkramgeschäft mit Kohlen so-
fort sür jeden annehmbaren Preis
verkäuflich . Rixdors , Fuldasttaffc 9,
Seisengeschäft . j - 102

« ivdel .

Ans Teilzahlimg Möbeleinrtchtung ,
Stube und Küche , 15 Mark . Verliehen
gewesene Möbel spottbillig . Berolina ,
Kastanienallee 49. 20I7K

Ottöbelaiiöverkauf wegen Schau -
fensterauSbau . kompletteEinrichtungen ,
Einzelmöbel , bunle 5tüchenmSbcI
spottbillig , GaSkronen , Firmenschilder ,
Schaukästen , Bogenlampen verkäuflich .
Mödcllohse. Weddingplatz , Reinicken -
dorserstraffe . 2699K '

Ii ) 8 Trumeaus mit Swsen und
hochfeinem geschliffenen Facettglas
von 31, — an sind im Möbelspeicher
de » Südostens , Skalitzerstraße 25, zu
verlausen l Sellen günstig I 2856K

Fahrräder .

Herrmfabrrnb . Damenlabrrad
einmal benutzt 40,00 .
straffe 36 b.

Holz , Blumen�
168351 »

Musik .

Pianio . gut erhalten , Blülhuer ,
350,00 , zu verkaufen Yorfstraße 45,
vorn I. 114/15 "

Pianino ( Gelegenheit ) , sür 190, —
sosort zu verkaufen . Warschauer -
straffe 58, Oiicrgcbäude 1, 225,11 »

Spre chinaichin cn 10, — , 12,50 us tu.
Große doppelscittge Schallplatten 0,40 ,
0,75 usw. Teilzahlung . Tasche , Lands -
bergerstraße 40. PlllL '

Geld spart , wer vom Möbel - Ebrlich ,
Alte Schönhauserstraßc 32, seine Möbel
kaust . Ganze WobnungSeinrichtung
von 150 Mark an. sür 300, 425, 560,
732 Mark . 2853K '

Wollen Sic kontplette Einrichtung
oder einzellies Möbelstück per Kasse
lausen , so muß man Lothringer -
straße 26 hingehen ! Billiger wie im
Möbelgeschäjt ! Jetzt stehen viele
mittlere , auch bessere Einrichtungen
fowssal billig zum Verlaus I Aber
Hausnummer 26 und grüne Schilder
ächten , da mehrere Möbelgeschäste in
der Straße existieren ! Verlaus Hos,
Speichcrei und 6 Etagen ! 23l5b »

Salon - 1 Jahr alt , für Halste deS
Wertest Ausbewahrungs - Speicher
Lothringerftraße 26, Hos Kontor . »

Speisezimmer , eiche, wie neu ,
sofort 450. Ausbewahrungsspeicher ,
Lothringerstrakc 26. Hos melden . '

Herrenzimmer , 6 Monate alt , vom
Ingenieur , 380. Lothringerstraffe 26.
AusbewahrungZlveicher . Hos melden .

Schlafzimmer , echt, noch neu ,
lächerlich billigt Ausbewahrungs -
Speicher Lothringerstratze 20. Hos
Rontor . 22196 »

Möbelgelegruhcttk Wenig ge¬
brauchte , gulcrhaltcne Möbel , auch
neue , einsachste , eleganteste , beliehen
gewesen , versallene spottbillig . Riesen -
lagcr , Lombardspeichcr , Neue König -
straffe 5,6 , Fabrilgebäudc . SomiiagS
geöimet . ( ZahlungSerleichtcrung . )

Sprcchmaschtncn billiger l Großer
Geiegcnhcitskauj ! 5,50 , 7,50 , 10, —,
15, — bis 30, —. Machnow , Wein .
meisterstraße 14, W- ihnachtSfatalog
gratis , sranfo . Rosenthalerstraße 33,
Ziosenthalersttaffe 43. 2877K »

Biolinunterricht ( neue , doppell
sördernde Methode bis zurVollendung )
gibt erfahrener Künstler wöchentlich ,
aus Wunsch auch nur eine Lektion
a 1. 25 M. . bei zwei Schülern je 75 Pf .
Offerten unter D. 2 Expeditton des
. Vorwärts » , ( »

Verschiedenes .

» olksduettisten . Gesellschast
Logdanowitz , Stargarderstraße 4.

Baieulaiiwat « Veffel . Sttichmer .
strafte 94».

Englischen Unterricht mr Anfänger
und Vorgeichrittene , Einzelswnden
und� im Zirfcl erteilt G. Swienly ,
Schöneberg , sedanstraffe 57. III . "

Runststovserei 00 » Frau Kolosih
Schlachteniee . Kurttraffe 8, Hl . _

Eine gebrauchte Bühneneinrichtung ,
der Neuzeit entsprechend zu 2 bis 3
Verwandlungen fBühnengräff « 5X6
Meter , Höhe 5 Meter ) zu kauten ge-
sucht . Offerten erwünscht W. Pdillip ,
Restaurant „Fürstenhos " , Wannsec .
Rönigstraffe 40. 2875R

ElShotz . Komiker , Totensoniiiag
srei . GroviuSstraffe 6. 2390b »

Schachspieler . Zwecks Gründung
eines Verein » in Tegel sind Spieler
am Freitag , den 12. November ,
abends 8 Uhr , eingeladen im Reslau -
rant Koch, Brunowstraßc 38. 2397b

Vermietungen .
Kleine Wohnungen und 2 Läden

Boxhagen GrhphiuSstraße 12 billig
sosort vermietbar . 237,16

�rheitsmarkt .

Stellenangebote .
Deckenrohrer werden bei boher

Entlohnung eingestellt . Neuländer u.
Rothenberg , Halensce . Karlsruher -
straße 3. »87 9K

Putzer sür Neubau in Frz . - Buch
holz verlangt Rahmed , Bulowstr . 6.

Tcckeurohrer verlangt Richard
Wirth , Südendc , Lindenstraffe 2 III .

Töpfergeselle für Privatarbcit
verlangt Nitz, Elbingerstraffe 72. j - 24

Für eine Kreppapiersabrik wird
sür daS Ausland ein Kreppmeister
sosort gesucht . Meldungen : Alexau -
drmenslraße 46, vorn 1. _ 237,15

Tüchtige Treibschlosscr auf Kronen
sofort verlangt . E. Gansereit u. Co. ,
Brandenburgstrabe 80. 126,4

Zeitnugsfrauen
straffe 56,57 .

verlangt König -
126,2 »

Näherinnen - Lchrdamen verlangt
jdrausc , Zechlinersiraffe 30 II . ffSI

Im Arbeitsmarkt durch

besondere « Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten SV Pf . die Zeile .

Achtung !

Pluschweber , Stricktrinnen
und Pifriniifu !

Bei der Firma J . Elsbach ,
Görlitzer Str . » Z, ist durch Maß -
regelung sämtlicher organisierten ?lr -
beiterinnen der Sport - Abteilung
Stveik ausgebrochen .

Zuzug streng fernzuhalten .
137,12 »_ Tie Ortsverwaltnug .

Achtung !

Holzarbeiter
Wegen Streik und Differenzen

stiid gesperrt :
Knopf - und Perlmnttfabrik Hinze ,

Schinkostr . 8,3 .
Buntischlerci Wollenvnrg , Wal «

demarstraße 55.
Theatcr - Tekorationen von Baruch ,

Alle Jakobstr . 133.
Möbeltiskiilcrei Böhm «. Träger ,

Pvscner Str . 27.
Tischlerei und Bodenlegcrei

Schlichtiug . Gotzkowskhstr . 7.
Tischlerei n » b Bodenlegcrei

Timme , Wilmersdorf , Gasteincr
Straffe 6.

Parkettbodengeschäste und deren
Bauten :

Firma Kampmryer :
Holsteiner User 15.

Rosenfeld «. Co .
Heine lBreslau ) .

Leffer .
Sämtliche Betriebe w den Orten

Luckenwalde , Rathenow und
Magdeburg .
Gleichzeitig ersuchen wir die

Kollegen aller Branchen der Holz -
industrie das Vcrmittcliingsbureau
des gewen . Handwerlerschutz -
Verbandes » streng zu meiden .

Die Ortsverwaltnug .

Achtung! Kauarbkiter !
Wegen Streik in Luckenwalde

find folgende Bauten für Ein -
sener gesperrt :

Firma Nenniann :
Steglitz . Filauderftr . LI .
Charlottcnburg , Suarrz - und

Pestnlozzistr . - Ecke . Brllelinar .
» Mindener Str . Undernatin .

Firma nillijg :
» Tcriiburgsir . 29 .
. Waibstr . 31 . Schönicke .

Berlin . Scnefeldcr Str . stahl .
Firma Gcnoffenschaft ,

Luckenwalde :
Charlottcnburg , Philippistr . S.

Beskow .
Kaiser - Friedrich - Straste 19 , Bau

Heinridi .
n Witts ebenste . 1, 3, 33 , 38 .

Der fcJaavorstnnsl .

ini di - Ardrlityeilnng « Dortmund
wird zum 1. Januar 1910 ein AeDnttenr gesucht ; Ver -

trautheit mit den Verhältnissen im rheinisch - westfälisdzen In -

dustriegebiet sehr erwünscht . Bedingungen des Vereins

Arbeiterpresse erfüllt . Offerten bis spätestens 1 . Dezember

erbeten an Fritz Kahl » Dortmund . Leopoldstr . 48 . 291/8

Verantwortlicher Redakteur Richard Barth , Berlin . Kür den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwartt vnchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer Li Co. , Berlin SW ,
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